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Htrafrecht wird nakionalſozigliſtiſch
Einzelheiten aus dem neuen deutſchen Strafrecht Schuß der Ehre des Volkes und des einzelnen

Verſchärfte Strafmaße gegen Schädlinge und Verbrecher Die Arbeiten der Kommiſſion beendet

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung
Berlin, 6. November. Anläßlich des

Abſchluſſes der Arbeiten der amtlichen Straf
rechtskommiſſion empfing Reichsjuſtizminiſter
Dr. Gürtner ein Mitglied unſerer Berliner
Schriftleitung zu einer Unterredung. Ueber
den Verlauf der Unterredung drahtet unſere
Berliner Schriftleitung:

Frage: Die Frage einer Strafrechts-
reform war ſchon ſeit Jahrzehnten „aktuell“,
blieb jedoch immer in Ausſchüſſen und Kom
miſſionen ſtecken. Was waren die Voraus
ſetzungen dafür, daß die Strafrechtskom-
miſſion, die jetzt ihre Arbeiten abgeſchloſſen
hat, in der kürzen Zeit ſeit der Machtergrei
fung durch den Nationalſozialismus die großen
Aufgaben einer Reform nach nationalſoziali
ne Grundſätzen bewältigen und erfüllen
onnte?

Antwort: An einer Strafrechtsreform
iſt ſchon mehr als dreißig Jahre lang vor der
national ſozialiſtiſchen Revolution gearbeitet
worden. Dieſe Arbeiten waren jedoch von
vornherein zum Scheitern verurteilt. Mehr
als alle anderen Rechtsgebiete iſt das Straf
recht ein Spiegel der ſittlichen und politiſchen
Weltanſchauung des Volkes. Solange die
Weltanſchauungen des Liberalismus und des
Marxismus, des Zentrums und einer konſer
vativen Richtung miteinander um die Macht
im Staate kämpften, konnte ein einheitliches
Strafrecht nicht entſtehen. Erſt der Sieg des
Nationalſozialismus hat die Vor-
ausſetzungen für den Neubau des Strafrechts
geſchaffen, indem er dem deutſchen Volk eine
einheitliche ſittliche und politiſche Welt-
anſchauung gab, von der aus die Fragen des
Strafrechts neu durchdacht und gelöſt werden
konnten.

Die amtliche Strafrechtskommiſ-
ſion, die ihre Arbeiten am 31. Oktober d. J.
abgeſchloſſen hat. konnte ihr Werk bereits in
etwa 3 Jahren vollenden, weil ſie in den Dar
legungen des Führers in ſeinem Werk
„Mein Kampf“, im Programm der natio
nalſozialiſtiſchen Partei und in dem national
ſozialiſtiſchen Schrifttum insbeſondere der
Kampfzeit die weltanſchauliche Anterlage für
ihre Arbeiten vorfand.

Frage Laſſen ſich einige größere kenn
R Linien aufzeichnen, die den Arbeiten

er Kommiſſion zugrunde liegen?
Antwort: Die Zahl ſolcher Gedanken,

die den Entwurf durchziehen, iſt groß. Jch hebe
aus ihnen hervor den Gedanken der Aus
richtung des Strafrechts an den
Geboten der völkiſchen Sitten-ordnung und dem Volksgewiſſen.
Das liberale Strafrechtsdenken erkannte als
rechtswidrig nur ein Verhalten an, das einen
mit Strafe bedrohten Tatbeſtand erfüllt. Dieſe
farbloſe und formale Abgrenzung von Recht
und Unrecht haben wir bereits durch das Geſetz
vom 28. Juni 1935 aufgegeben Seit dieſem
Geſetz iſt Unrecht im Strafrecht, was nach ge
ſundem Volksempfinden und nach dem Grund
oamten eines Strafgeſetzes ſtrafwürdig er
cheint. Der Entwurf zieht nunmehr die Folge

rungen aus dieſem Gedanken für die ſtrafrecht-
liche Schuld: Vorſätzlich handelt nach dem
Entwurf nur, wer ſich bewußt iſt, Unrecht zu
tun, oder mindeſtens dies in Kauf nimmt.
Bisher enthielt der Schul dbegriff keine
ethiſche Färbung; ob der Täter ſeine Tat als
unrecht erkannte, galt als unerheblich, wenn
der Täter über Strafrechtsſätze irrte. Den zahl
reichen unbilligen Entſcheidungen, die ſich aus
dieſer Anſchauung ergaben, will der Entwurf
ein Ende machen. Nur der ſoll künftig wegen
vorſätzlichen Handelns beſtraft werden, wer
weiß oder damit rechnet, daß er ſich gegen

die völkiſche Sittenordnung auf-
lehnt, daß er alſo unrecht handelt.

Ein anderer Grundgedanke des Entwurfs
iſt der Gedanke der Treue. Die Treue zur
Volksgemeinſchaft iſt die höchſte ſittliche Pflicht
jedes Volksgenoſſen. Der Entwurf fordert,
daß der Volksgenoſſe dieſe Treue wahre, wo
er ſich auch befinde. Jn dem Bruch der
Treue gegen das eigene Volk ſieht der Ent
wurf das ſchwerſte Verbrechen, den
Verrat, mag er als Hochverrat, Landes
verrat oder Verrat an der Ehre des deutſchen
Volkes erſcheinen. Dieſe Verratsverbrechen
bedroht der Entwurf init den ſchwerſten ent
ehrenden Strafen. Da der Entwurf dieſe
Straftaten als Treubruch auffaßt, iſt klar,
daß ſie nur von Deutſchen begangen werden
können. Nur wer zur Volksgemeinſchaft ge

kleinen Zänkereien des täglichen Lebens her
rühren und im Grunde nicht Ehrverletzungen,
ſondern Ordnungswidrigkeiten ſind, weſentlich
verbeſſert.

Frage: Können Sie mir, Herr Miniſter,
noch einiges über weitere markante Neuerungen
des Entwurfs ſagen

Antwort Der Entwurf zieht ganz neue
Gebiete in das Strafrecht ein. So iſt völlig
neu der ausgedehnte Schutz der Raſſe
und des Erbgutes, dem der Entwurf einen
beſonderen Abſchnitt widmet. Er regelt hier
den Raſſeverrat, die Verletzung der
Raſſenehrte, die Erſchleichüng einer
raſſfenſchädigenden Ehe, die Auf
hehnung gegen Maßnahmen zur Erb und
Palenpltege und die Vereitelung der

urchführung ſolcher Maßnahmen, die Zer

Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner und Staatsſekretär Dr. Freisler
ſtellen der Mitteldeutſchen National-Zeitung“ anläßlich des
Abſchluſſes der Arbeiten der amtlichen Strafrechtskommiſſion folgendes Ge
leitwort zur Verfügung:

„Bei unſerer Arbeit am neuen Strafrecht legten wir die Auf-
faſſung vom Leben des deutſchen Volkes zugrunde, die uns der Führer
lehrte; wir gaben uns Mühe, ſie zum Jnhalt des neuen Strafrechts
zu machen.“

S r z
Reichsminiſter der Juſtiz.

hört, kann die ihr ſchuldige Treue brechen.
Begeht der Ausländer eine äußerlich
gleichartige Handlung, ſo kann er zwar als
Staatsfeind, aber nicht als Verräter an
der Treue zur Volksgemeinſchaft beſtraft
werden.

Frage: Sie ſprachen eben, Herr Miniſter,
vom Verrat an der Ehre des deutſchen Volkes.
Alfred Roſen berg hat in ſeinem „Mythos“
den Mangel einer Strafvorſchrift gegen die
Beſchimpfuüng des ganzen deutſchen Volkes im
bisherigen Strafrecht ſcharf gerügt. Hat die
Kommiſſion dieſer Kritik Rechnung getragen

Antwort: Der Ehrenſchutz des
geltenden Strafgeſetzbuches iſt in der Tat
völlig unzulänglich. Es kennt keinen Ehren-
ſchutz des deutſchen Volkes als eines Ganzen,
ſeiner Geſchichte, ſeiner großen Männer. Es
erkennt ferner die Gemeinſchaften (mit ein
ziger Ausnähme der politiſchen Körperſchaften)
nicht als Ehrenträger an. Die bisherige
Praxis glaubt, nicht einmal die Familie in
ihrer Ehre ſchützen zu ſollen. Der Entwurf
ſichert jedem Ehrenträger den Schutz ſeiner
Ehre zu, voran dem deutſchen Volke, deſſen
Schutz ein umfangreicher, völlig neu auf-
gebauter Abſchnitt gewidmet iſt, ebenſo auch
der Familie und allen anderen lebendigen
Gemeinſchaften im Staate. Auch der Ehrſchutz
des einzelnen Volksgenoſſen iſt übrigens durch
eine zweckmäßigere Geſtaltung der Vorſchriftenüber den Wohrheitsbetweis und durch Aus

ſcheidung ſolcher Ehrenkränkungen, die aus
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Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium.

ſetzung des Fortpflanzungswillens und die Zerſtörung der
Fortpflanzungsfähigrkeit,alſo Tatbeſtände, die dem geltenden
Strafgeſetzbuch unbekannt ſind. Der Entwurf
baut auch einen umfaſſenden Abſchnitt zum
Schutz der Arbeitskraft auf; er ſchützt
den Arbeitswillen des Volkes, ſeinen Arbeits
frieden, ſeine Arbeitsfreiheit und ſeine Arbeits
ſicherheit. Jn ähnlicher Weiſe iſt ein Abſchnitt
zum Schutz der Wirtſchaft vorgeſehen,
der dem gelkenden Recht ebenfalls fehlt. Beide
Abſchnitte ſpiegeln im beſonderen Maße den
ſozialiſtiſchen Charakter des neuen
Strafrechts, die Verantwortlichkeit des Führers
im Betrieb gegenüber der Volksgemeinſchaft
und der Gefolgſchaft, aber auch das Gebot der
Treue des Gefolgsmanns gegen ſeinen Betrieb.

Frage: Laſſen ſich die Grundgedanken des
Entwurfs auf eine kurze Formel bringen

Antwort Wenn Sie eine kurze Formu
lierung der Hauptgedanken des Entwürfs wün
ſchen, ſo kann ich Sie auf den Vorſpruch ver
weiſen, den die Kommiſſion dem Entwurf
voranzuſtellen beſchloſſen hat. Dort heißt es
u. a.: Sühne für Anrecht, Schutz des Volkes,
Feſtigung des Willens zur Gemeinſchaft ſind
Sinn und Zweck des Strafrechts. Ehre und
Treue, Raſſe und Erbgut, Wehrhaftigkeit und
Arbeitskraft, Zucht und Ordnung zu wahren
iſt ſeine Aufgabe. Das Bekenntnis „GHemein-
nutz geht vor Eigennutz gibt ihm die
Prägung.

Rach Rooſevelts Sieg
Dr. Tr. Halle, den 6. November.

Seit dem vor 100 Jahren Monroe alle
Wahlmännerſtimmen in den Vereinigten
Staaten von Amerika bis auf eine einzige auf
ſich vereinigen konnte, hat es drüben niemals
wieder einen ſolchen Wahlſieg gegeben, wie
ihn jetzt Rooſevelt mit ſeinen Demokraten er
rungen hat. Allein der Vorſitzende der Demo
kratiſchen Partei, Farley, ſoll, wie verlautet,
die treffende Vorausſage gemacht haben, daß
ſich 46 von 48 Staaten zu Rooſevelt bekennen
würden. Man iſt angeſichts dieſes großen poli
tiſchen Ereigniſſes geneigt, nach den Grün
den zu fragen, die für dieſen Wahlausgang
entſcheidend waren.

Zunächſt muß berückſichtigt werden, daß die
Verteilung der Wahlmänner nicht die Zahl der
für Rooſevelt und Landon abgegebenen Stimmen
erkennen läßt. Landon hat immerhin mehr
als die Hälfte der für Rooſevelt abgegebenen
Stimmen erhalten. Trotz dieſer Eigenart
des amerikaniſchen Wahlſyſtems
iſt der Erfolg der Demokraten groß genug, um
nach ſeinen Arſachen zu fragen. Rooſevelt iſt
gewählt worden von der Jnduſtriearbeiter
ſchaft und den Farmern. Er hat ſich durchſetzen
müſſen gegen das Schwerkapital, für
das mit einem Werbefonds von 7 Millionen
Dollar die republikaniſche Partei im Felde
ſtand. Die große Maſſe des amerikaniſchen
Volkes hat damit bekundet, daß ſie den von
Rooſevelt eingeſchlagenen Weg für richtig hält
und ihn fortgeſetzt haben will. Mag auch die
Popularität der Perſönlichkeit Rooſevelts viel
zu dem Wahlerfolg beigetragen haben, ent
ſcheidend dürften die Maßnahmen geweſen ſein,
die er durchführte gegen den Willen des Kapi
tals und des Oberſten Bundesgerichtes. Es
ſtand für den einfachen Mann feſt, daß dieſer
Präſident ſich nicht der angeblichen Allgewalt
einer Wirtſchaftskriſe beugen wollte, ſondern
ihr zur Herſtellung der Proſperität wie man
in USA zu ſagen pflegt große Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen entgegenſtellte. Dabei
ließ er niemals die für die Pſychologie des
Amerikaners wichtige Tatſache außer Acht, daß
jene Projekte auch ſeinem Streben nach ge
waltigen Dimenſionen entgegenkommen mußten.
Das gigantiſche Boulder-Damm-Projekt, das
ſowohl für die Energie als auch für die
Waſſerverſorgung große Bedeutung für weite
Landflächen hat, iſt ein Zeugnis hierfür.

Rooſevelt hat aber auch darüber hinaus
verſtanden, planend in die Wirtſchaft
einzugreifen und beſonders auf agrariſchem
Gebiet einer wilden Erzeugung ohne gerechte
Verteilung Einhalt zu gebieten. Mögen hier
auch immer wieder Rückſchläge ſeine Präſi
dentenſchaft begleitet haben, im Ergebnis
brachten dieſe Maßnahmen ſowohl für die
Jnduſtriearbeiterſchaft als auch für die Farmer
ſchaft weſentliche Erleichterungen. Und mit
der Wirtſchaftsgeſundung der USA hat Rooſe
velt ſchließlich auch der Welt einen Dienſt getan.

Man wird weiter fragen, welche Folgen
ſich nunmehr aus dieſem Siege Rooſevelts
für die Jnnen- und Außenpolitik
der USA ergeben werden. Wenn der marxi
ſtiſche „Populgire“ ſchreibt, daß nunmehr
Frankreich von dieſem Siege Nutzen ziehen
und ihn möglicherweiſe noch erweitern werde,
indem es um dieſes Jdeal, das die amerika
niſche Demokratie gerettet habe, die Hoff
nungen ſeines Volkes ſcharen werde, ſo
glauben wir, daß dieſe weſtleriſchliberal-
demokratiſchen Hoffnungen bald als eitel
Seifenblaſen erkannt werden. Rooſevelt hat
auf ſeinem Wohnſitz in Hydepark eine Erklä
rung abgegeben, daß er den großen Sieg als
ein direktes Mandat des umeri-
kaniſchen Volkes auffaſſe, weiter auf
dem Wege der Erfüllung der Politik des New
Deal fortzuſchreiten; er werde aber gegen
ſeine politiſchen Feinde im Wirtſchaftslager
keine Repreſſalien ausüben. Es dürfte außer
Zweifel ſtehen, daß Rooſevelt zur Durch



führung ſekner Pläne von ſeiner neuen Macht
Gebrauch machen wird; dabei taucht die Frage
auf, ob er ſich dabei grundſätzlich mit den
Kompetenzen des Oberſten Bundesgerichtes,
das bekanntlich einen Teil ſeiner geſetzgebe
riſchen Maßnahmen wieder zu Fall gebracht
hat, auseinanderſetzen wird. Bei der Durch
führung ſeiner Pläne wird er ſich jedenfalls in
Zukunft kaum noch durch ängſtliche formal
demokratiſche Bedenken im Jntereſſe der fran
zöſiſchen Volksfront aufhalten laſſen. Jnner
halb des Parteienſyſtems ergibt ſich für die
Republikaner die Alternative,
ſich entweder reſtlos zu überholen oder aber
ſich aufzugeben. Beſonders aber wichtig iſt die
Tatſache, daß unter Umſtänden die Kommu
niſten nunmehr ihren Charakter als ſelb
ſtändige Partei verlieren, weil ſie nicht die
hierfür notwendigen 50 000 Stimmen im Staate
New York aufgebracht haben.

Selbſtverſtändlich haben alle Welthandel
treibenden Nationen beſonderes Jntereſſe an
dem Kuürs, den die amerikaniſche Außen
handelspolitik nunmehr einſchlagen
wird. Staatsſekretär Hull hat ſich beeilt, zu
erklären, daß das Regierungsprogramm den
Abſchluß von Handelsverträgen auf der
Grundlinie der Gegenſeitigkeit vorſehe und daß
ſich dieſe Methode als eine ſichere Grundlage
des Weltfriedens erwieſen habe. Es dürfte
danach alſo mit keiner Aenderung der großen
Linie der amerikaniſchen Handelspolitik zu
rechnen ſein. Es wäre dem Wiederausbau der
zwiſchenſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehungen nur
förderlich, wenn die USA bald erkennen wür
den, welche Verpflichtungen ſie als großes
Gläubigerland gegenüber den um ihre Aus
fuhr ringenden Schuldnerländern beſitzen.

Rooſevelt findet gewaltige Aufgaben vor.
Er will ſich zunächſt der Beilegung des ameri
kaniſchen Hafenarbeiterſtreikes zuwenden,
welcher der amerikaniſchen Wirtſchaft täglich
einen Verluſt von einer halben Million Dollar
verurſacht und vielfach Nahrungsmittelmangel
hervorzurufen droht. Daß er dieſer Schwierig
keiten Herr werden wird, dürfte ſicher ſein,
wie wir auch der Ueberzeugung ſind, daß wir
in Rooſevelt nicht mehr den Exponenten einer
Partei zu ſehen haben, ſondern eine mutige
Führerperſönlichkeit, die auf ihre Art dieſes
120MillionenVolk von Schlacken des Libera
lismus zu befreien und in eine neue Zeit
hinüberzuführen verſucht.

Beſchleunigte Durchführung
des Leipziger Abkommens
Vereinbarung zwiſchen Ley und Schacht

Berlin, 6. November. Angeſichts der
Dringlichkeit und Vedeuntung der unter dem
Vierjahresplan erforderlichen Arbeiten ſind der
Leiter der Arbeitsfront, Dr. Ley, und der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht über
eingekommen, die Arbeiten für die Ausführung
des Leipziger Abkommens beſchleunigt
vorwärtszutreiben und in allen ihren Gliede
rungen gemeinſchaftlich alle Arbeiten zu för
dern, die zur Verwirklichung dieſes Planes
führen können.

Das Luftſchiff „Hindenburg“ ſtartete
geſtern vom Flug und Luftſchiffhafen Rhein
Main nach Südamerika.

England macht Einkreiſungspolitik nicht mit
Eclen vor dem Unterhaus Vertfeicligung der Vöſſerbundspolitik „„Beclingungen“ för

deufsch-englische Freunclschaff Keine Bedrohung des Mittelmeeres

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 6. November. Das vollbeſetzte

engliſche Unterhaus war geſtern mit Spannung
geladen. Alles erwartete die angekündigte
große außenpolitiſche Rede des Außenminiſters
Eden. Jn ſeinen Erklärungen begann Eden
mit dem Völkerbundsproblem und beſchäftigte
ſich dann mit den Ausſichten der Fünfmächte
Konferenz. Ausführlich ſprach er im weiteren
über das Verhältnis Englands zu Frank
reich, Deutſchland und Jtalien. Für Eng
land ſelbſt forderte er eine beſchleunigte Auf
rüſtung in Anbetracht der internationalen

Jm einzelnen erklärte Eden in ſeiner
ede:

Jn einigen Kreiſen ſei es Mode eworden,
den Völkerbund zu verhöhnen, aber es ſei
die Hoffnung und die Abſicht der Regierung,
zu beweiſen, daß dieſes Hohngelächter un
berechtigt ſei. Der Völkerbund ſei heute nicht
das Jnſtrument, das alle gern in ihm ſehen
möchten, aber man würde in einem Narren
paradies leben, wollte man behaupten, daß
dies auf eine lauwarme Haltung der britiſchen
Regierung zurückzuführen ſei. Die britiſche
Regierung glaube, daß ihre Vorſchläge zu
der Völkerbundsreform dazu bei-
tragen würden, die Autorität des Völker
bundes wiederherzuſtellen. (2)

Der Außenminiſter wandte ſich dann den
Beziehungen Englands zu einzelnen
fremden Staaten zu. Er begann mit Frank
reich und erklärte, daß die engliſchen Be
ziehungen zur franzöſiſchen Regierung ſowohl
eng als auch herzlich ſeien.

Vielleicht ſei es natürlich, daß in der auf
Puten Welt von heute die zwei großen

emokratien Weſteuropas ſich zu
ſammenſchlöſſen. Es ſei beſtimmt natürlich, daß
ſe unter ſolchen Verhältniſſen viele gemein
ame politiſche Berührüngspunkte fänden. Aber
dieſe Freundſchaft ſchließe niemand a u s.
Was er von Frankreich geſagt habe, gelte in
gleicher Weiſe für Belgien. England habe
Verſicherung erhalten, daß Belgien an ſeinen
beſtehenden Verpflichtungen feſt hält.

Was Deutſchland angehe, ſo ſei in
jenem Lande wiederholt der Wunſch nach einer
engeren engliſch-deutſchen Freundſchaft aus
edrückt worden. Dieſer Wunſch werde in Eng
and aufrichtig erwidert.

Es gebe jedoch zwei Bedingungen, die
England unvermeidlich an jede Freundſchaft
knüpfe, die England irgendeinem anderen
Lande anbieten könne, gleichgültig, ob es
Deutſchland oder irgend jemand anders ſei.
Eine derartige Freundſchaft könne nicht
ausſchließlich ſein und könne ſich nicht
gegen irgend jemand anders richten. Wenn er
von Deutſchland ſpreche, ſo müſſe er ſich zu
einer dort neuerdings feſtſtellbaren Neigtng
äußern, die darin beſtehe, England die Schuld
für Deutſchlands wirtſchaftliche Schwierigkeiten
zu geben. Das ſei eine Lehre, die England
nicht einen Tag lang annehmen könne, noch
e ſie mit den Tatſachen in Einklang. Es
ei ihm unmöglich, dem Unterhaus in Einzel

heiten auseinanderzuſetzen, was England ſeit
dem Ende des Krieges zu tun verſucht habe,
um mit Deutſchland auf wirtſchaftlichem und
finanziellem Gebiet zuſammenzuarbeiten.

Es ſei eine Tatſache, daß England allein
ſeit dem Kriege an Deutſchland auf die eine
oder andere Art faſt den gleichen Betrag aus
geliehen habe, den es in Geſtalt von Repara

tionen von Deutſchland erhalten habe. Viel
wichtiger als der wirtſchaftliche Geſichtspunkt
der Frage ſei aber die Hauptfrage, der man
t r nämlich die Möglichkeit, das

elthandelsvolümen zu vermeh
ren, das gleichzeitig zu einer Vermehrung
der deutſchen Ausfuhren wie der Ausfuhren
aller anderen Staaten führen würde.

Jn dieſem Zuſammenhang wolle er auch
eine Bemerkung zu dem kürzlichen Wäh
rungsab kommen der drei Mächte
machen. Andere Nationen einſchließlich
Deutſchlands ſeien ausdrücklich zur Mit
arbeit eingeladen worden und England würde
ſich nur ſehr freuen, wenn Deutſchland ſich
imſtande ſähe, ſeine Rolle in dieſem Pro
gramm zu ſpielen. Es könne keine Rede da
von ſein, daß England ſich an irgend
einer Einkreiſung Deutſchlands
beteilige.

Anſchließend wandte ſich Eden Jtalien zu.
Es ſei notwendig, ſich daran zu erinnern, daß
die Verſchlechterung der engliſch
italieniſchen Beziehungen auf das
Bemühen Engländs zürückzuführen ſei, ſeine
Verpflichtungen gemäß der Völkerbundsſatzung
zu erfüllen. Es ſei niemals ein engliſch
italieniſcher Streitfall geweſen. Solange das
nicht in Jtalien als wahr erkannt werde,

Wieder eine
Dr. Tr. Wir freuen uns gewiß, daß

Mr. Eden, der engliſche Außenminiſter,
unſere Wünſche nach einer engliſch deutſchen
Freundſchaft aufrichtig in ſeiner Rede er
widert hat. Jm allgemeinen pflegt man jedoch
nicht unmittelbar an eine ſolche Freundſchafts
beteuerung „unvermeidliche“ Bedingungen zu
knüpfen. Mr. Eden wünſcht keine Verbindung
dieſer Freundſchaft mit einer Feindſchaft gegen
eine andere Macht. Der Jnhalt dieſer Er
klärung zeigt die geiſtige Verwandtſchaft mit
einem im „Daily Telegraph“ erſchienenen
Artikel von Sir Auſtin Chamberlain,
der nach einigen wenig freundlichen Worten
für den deutſchen Botſchafter in London uns
darüber belehrt, daß für England die Ein
kreiſung Rußlands ebenſo wenig Anziehungs
kraft hat wie die Einkreiſung Deutſchlands und
daß die Wortgefechte zwiſchen dem National
ſözialismüs und den Bolſchewiſten nicht die
Knochen eines britiſchen Grenadiers wert ſind.
Als ob es ſich bei dem Kampf gegen die Welt
gefahr des Kommunismus um Waortgefechte
handelt! „Wir fühlen uns ebenſo wenig zu
einem Kreuzzug gegen den kommuniſtiſchen
Staat bewogen, wie wir uns fſtr einen Kreuz
zug gegen den Nationalſozialismus bewogen
fühlen.“

So wenig alſo hat Sir Auſtin Chamberlain
aus dem ſpaniſchen Bürgerkrieg gelernt; er hat
noch immer nicht erkannt, daß wir es nicht
mit einem normalen Staatsweſen, das ſich auf

würden die beiderſeitigen Beziehungen unterdieſem Mißverſtändnis eiden.

England habe nicht den Wunſch, irgend
welche italieniſchen Jntereſſen im
Mittelmeer zu vedrohen oder anzu
greifen. Angeſichts dieſer Sachlage ſollte es
nach engliſcher Anſicht den beiden Ländern
möglich ſein, auch weiterhin dieſe lebenswichti
gen Intereſſen im Mittelmeer nicht nur ohne
einen Konflikt aufrechtzuerhalten, ſondern ſo
gar zum gegenſeitigen Nutzen.

Hierauf umriß Miniſter Eden die Außen
politik der britiſchen Regierung. Die eng
liſche Wiederaufrüſtung müſſe um
faſſend ſein. Es werde niemals zu einem
dauerhaften Frieden in der Welt kommen, ſo
lange nicht ein Rüſtungsabkommen er
ielt werde und ſolange nicht die Nationen ſich
er ihnen gebührenden Lebenshaltung erfreuten.

Bei der heutigen Weltlage ſei die Stärke
der britiſchen Rüſtungen von entſcheidender
Bedeutung für die Erhaltung des Friedens.
Es ſei faſt ein Gemeinplatz zu ſagen, je ſtärker
England heute ſei, um ſo größer die Gewißheit
des Friedens ſei.

Für dieſe Politik erbitte die Regierung die
Unterſtützung des Unterhauſes und einer
einigen Nation.

alte Plakke
die Verteidigung der Belange ſeines Volkes
beſchränkt, zu tun haben, ſondern mit einer
jüdiſchen Weltrevolutionsklique, welche die
Ziviliſation und Kultur des Abendlandes zu
vernichten droht. Empörend aber iſt die Feſt
ſtellung, daß Chamberlain in dieſem Artikel
wieder von der alten Kriegsſchuld lügt, indem
er den Hinweiſen auf unſere wirtſchaftliche
Lage, die von Hermann Göring in ſeiner
letzten Rede gemacht worden ſind, entgegen
hält, daß darin nicht danach gefragt würde,
welche Rolle Deutſchland bei der Entſtehung
dieſes Krieges geſpielt habe. Die Wieder
aufwärmung ſolcher Schauermärchen ſind nicht
geeignet, den Wunſch der beiden Völker in
Erfüllung gehen zu laſſen. Man fragt daher
wohl mit Recht, wann werden dieſe Staats
männer die natürliche Klugheit ihrer Völker
annehmen, die allein durch die Preſſefeldzüge
ihrer Regierungen beeinträchtigt worden iſt.

Shiorodont

e h Zäe
Einheikliche Führung
der Skudenkenſchaft

Dr. Scheel als Führer des NSD.-Studenten
bundes und der Studentenſchaft berufen.

Der Studentenbundführer, Pg. Derichs
weiler, hat dem Stellvertreter des Führers
die Erfüllung des am 1. Auguſt 1934 über
nommenen Auftrages, den NSD.Studenten
bund zur Kampftruppe aller Nationalſozia
liſten an der Hochſchule zu machen, gemeldet
und dabei die Bitte ausgeſprochen, ihn mit
einer neuen Aufgabe zu betrauen. Der Stell
vertreter des Führers hat daraufhin den Pg.
Derichsweiler für eine neue Aufgabe in ſeinen
Stab berufen und Pg. SS.Oberſturmbann
ger Dr. Guſtav Adolf Scheel, den
rüheren GauStudentenbundführer von Baden,

entſprechend einem Vorſchlag des Pg. Derichs
weiler zum NSD.Studentenbundführer er
nannt.

Der ſtellvertretende Reichsführer der Deut
ſchen Studentenſchaft, Waldemar Müller,
e an den Reichserziehungsminiſter Ruſt
olgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr r Herr Miniſter! Nach dem
Rücktritt des Pg. Feickert als Führer der
Reichsſchaft der Studierenden und Reichsführer
der Deutſchen Studentenſchaft im vorigen
Jahre haben Sie dieſe Aemter nicht neu beſetzt,
ſondern in Erwartung der von Jhnen er
ſtrebten einheitlichen Führung der Deutſchen
Studentenſchaft mich beauftragt, vertretungs
weiſe die Geſchäfte zu führen. Sie gaben mir
den Auftrag, nach Möglichkeit dieſe einheitliche
Führung auf ſeiten der Deutſchen Studenten
ſchaft vorzubereiten, bis dahin aber unter allen
Umſtänden ihre ſachliche Arbeit fortzuführen.
Die Deutſche Studentenſchaft ſteht heute bereit,
politiſche Haltung mit beruflicher Leiſtung zu
vollem Einſatz zu verbinden. Jch glaube daher,
daß die Stunde gekommen iſt, in der ich Sie,
Herr Miniſter, bitten kann, meinen vor

bereitenden Auftrag als erledigt zu erklären.
Zur Herbeiführung einer einheitlichen Führung
des geſamten deutſchen Studententums ſchlage
ich Jhnen vor, den früheren Kreisführer der
Deutſchen Studentenſchaft, SS.-Oberſturmbann-
führer Pg. Dr. Guſtav Adolf Scheel, zum
Führer der Reichsſchaft der Studierenden undReichsführer der Deutſchen Studentenſchaft zu

ernennen.“

Reichserziehungsminiſter Ruſt hat SS.
Oberſturmbannführer Dr. Scheel entſprechend
um Reichsführer der Deutſchen Studentenhaft ernannt. Damit ſind der NSD.

Studentenbund und die Deutſche Studenten
ſchaft, die organiſatoriſch erhalten bleiben,
wieder unter einer Führung zuſammengefaßt
und die Einheit des geſamten deutſchen
Studentums gewährleiſtet. Pg. Dr. Scheel, der

die n Reichsſtudenten-ührer tragen wird, hat die große Aufgabe,as deutſche Studentum vurg einheitlichen

Einſatz zu um ſo größerer Leiſtung für Volk
und Staat zu führen.

w

Jn SS.Oberſturmbannführer Pg. Dr.
Guſtav Adolf Scheel wurde ein Mann als
Reichsſtudentenführer berufen, der durch
ſeinen langjährigen Kampf um die national
ſozialiſtiſche Hochſchule ſchon weithin bekannt
iſt. Als Student trat er 1930 der SA. und
dem NSD.Studentenbund bei. 1931 wurde er
ührer der Heidelberger Studentenſchaft.
nter ſeiner Führung wurde die Entfernung

des berüchtigten Profeſſor Gumbel von der
Hochſchule Heidelberg durchgeſetzt. Bis zum
Jahre 1935 war Dr. Scheel Kreisführer Süd
r der Deutſchen Studentenſchaft und
Gauſtudentenbundführer Baden. 1934 legte er
ſein Staatsexamen ab und promovierte zum
Dr. der Medizin. Die Univerſität Heidelberg
ehrte ihn wegen ſeiner Verdienſte um den
Neuaufbau der Hochſchule mit der Ernennung
zum Ehrenſenator, die erſte und einzige
Ehrung dieſer Art in Deutschland. 1935 wurde
Dr. Scheel vom Reichsführer SS. mit wich
tigen Aufgaben betraut.

Was iſt nordiſch?
Aus den Reden des Führers und ſeiner

engſten Mitarbeiter leuchtet immer wieder der
nordiſche Gedanke in ſeiner kriſtallklaren
Schärfe hervor. Der Alltag jedoch trübt ge
legentlich ſeinen Glanz. Nichtskönner machen
ihn zur Phraſe und blutige Laien verwenden
ihn zur blumigen Ausſchmückung leeren
Geredes.

Bei ſolchen Reden über den nordiſchen Ge
danken hören wir zunächſt und vor allem von
ſonnig glänzenden, blonden Haaren, blauen,
leuchtenden Augen, wir denken an verdammende
Urteile: „Du biſt nicht nordiſch!“, oder aber
an den Ausruf vorbehaltloſer Anerkennung
beim Anblick eines halbwegs gerade ge
wachſenen Zeitgenoſſen mit der vorgeſchriebenen
Haar und Augenfarbe: Der iſt nordiſch!“
Peinlich wird die Lage allerdings dann, wenn
wir feſtſtellen müſſen, daß dieſer Zeitgenoſſe
durch ſein Handeln beweiſt, daß er in Wahr
heit zumindeſt mit nordiſchem Charakter nichts
zu tun hat, daß er es eher vorzieht, lieber
einen Augenblick feige als ein ganzes Leben
tot zu ſein, daß von Treue und Zuverläſſigkeit
und Wahrhaftgikeit gar keine Rede iſt.

Deswegen ſollte jeder mit der Anwendung
des Wortes nordiſch vorſichtig ſein! An
kenntnis, wenn auch r gemeint, t jeden
Begriff allzu leicht der Zächerlichkeit preis.
Zunächſt ſollte ſich jeder darüber klar ſein, daß
das nordiſch ausſehende Aeußere eines Men
ſchen durchaus mit einem abſolut andersartigen
Charakter gepaart ſein kann. Ein raſſiſch ſo
ſtark gemiſchtes Volk wie das deutſche läßt in
P vielen Fällen eindeutige Schlüſſe von dem

eußeren auf das Jnnere gar nicht zu. Ein
Beiſpiel zeigt es: Ein Vater mit blauen
Augen und hartem Willen und eine Mutter
mit braunen Augen, dementſprechend mit
weicher, empfindſamer Zurückhaltung vererben
naturgemäß alle dieſe Anlaägen auf ihren
Sohn. Dieſer hat nun beſtimmt nicht blau
braune Augen, denn das gibt es nicht, ſondern
entweder braune oder blaue. Eine Eigenſchaft
iſt beherrſchend, die andere tritt zurück. Welche
von dieſen Eigenſchaften im körperlichen und

im geiſtigen Bereich ſich durchſetzen, darüber
läßt ſich mit Beſtimmtheit gar nichts ſagen, ſo
daß der Sohn durchaus mit den blauen Augen
den Charakter der Mutter verbinden kann.

Wir erkennen, und könnten dazu e viele
andere Gründe heranziehen, es läßt ſich nicht
einfach von einzelnen äußeren Eigenſchaften
auf die inneren ſchließen; die Raſſenzugehörig
keit kann letzten Endes durch nichts anderes
feſtgeſtellt werden als durch den Lebensſtil
eines Menſchen, nicht durch die Länge der
Naſe oder durch die Farbe der Augen. And
Erziehung zum Nordiſchen und Ausleſe nach
dieſen Grundſätzen iſt immer der Appell an
die nordiſchen Charakterwerte, die über äußere
Einzelheiten hinweg unſerem Volk in ſeiner
Geſamtheit ſein Gepräge gaben und ſeine
innere Haltung für alle Zukunft beke

Der diesjährige Tag der deutſchen Haus
muſik iſt auf den 16. November feſtgeſetzt wor
den. Alle Gliederungen und Orgäaniſationen
werden ſich an dieſem Tage in den Dienſt des
Gedankens der deutſchen Hausmuſik ſtellen.
Entſprechend einer Anweiſung des Reichs
erziehungsminiſters Ruſt werden auch in allen
Schulen Muſikſtunden veranſtaltet.

Die Londoner Aufführung des „Don Juan“
durch die Dresdener Staatsoper war wieder
ein ſtarker Erfolg. Die Leiſtungen der einzel
nen Künſtler finden in den Londoner Morgen
zeitungen begeiſterte Anerkennung. Welches
große Jntereſſe man der Dresdner Staats
oper überhaupt entgegenbringt, zeigt die
Tatſache, daß ſowohl die „Ariadne und Naxos
als auch ein Konzert, das Richard Strauß per
ſönlich dirigierte, durch den Rundfunk über
tragen werden.

In der Berliner Univerſität fand die Feier
des 126. Jahrestages der Gründung der Uni
verſität durch König Friedrich Wilhelm III.
ſtatt. Jm Mittelpunkt dieſer W ſtand
die Feſtrede von Profeſſor Dr. Hans K.
Günther: Aufgaben einer ländlichen Sozio
logie im völkiſchen Staat.“



Wie Moskan die Kirche gusrokket
Grauscames Schickso] der evangeſischen Pfarrer im Sowfetstact frauen mibhanclelt

Berlin, 6. November. Die deutſche Pro
Deo Kommiſſion. Berlin, hat aus völlig zuver
läſſiger Quelle Mitteilungen über das Schick
ſal der letzten evangeliſchen Geiſtlichen auf
dem Gebiete der Sowjetunion erhalten.
Pfarrer Simon Kludt aus Freudenfeld wurde
por einiger Zeit zum Tode verurteilt. Das
Urteil ſoll ſchon vor Monaten vollſtreckt wor
den ſein. Die verzweifelte Familie aber ſpannt
man auf die Folter, indem man ihr eine end
gültige Mitteilung darüber hartnäckig ver
weigert. Auch der älteſte Sohn war eines
Tages verſchwunden; es ſtellte ſich heraus, daß
er im GPUGefängnis ſitzt und ſeiner Ver
urteilung entgegenſieht.

Jn der Nächt vom 26. zum 27. September
wurde Pfarrer Albert Meier aus Char-
ko w von der GPU verhaftet. Es iſt völlig
unergründlich, warum dieſe Verhaftung ſtatt
fand und was man Pfarrer Meier vorwerfen
kann, denn ſeit Jahren iſt er auch ſeitens der
Sowjetbehörden als völlig unpolitiſcher, ruhi-
ger und zurückhaltender Mann bekannt, dem
ſogar die beſondere amtliche Erlaubnis erteilt
wurde, außerhalb ſeines Amtsbezirkes in an
deren Gemeinden Gottesdienſte abzuhalten.
Der Grund für ſeine Verhaftung kann nur in
der grundſätzlichen Religionsfeindſchaft und
dem rückſichtsloſen Willen der Sowjets geſucht
werden, Religion und Kirche voll
ſtändig zu vernichten.

Die Verhaftung von Pfarrer Meier ſteht
in ſchreiendem Gegenſatz zu den Phraſen des
berüchtigten Artikels 124 der Sowjetverfaſſung,
wo heuchleriſch von einer „Freiheit der Ab
haltung religiöſer Kulte“ geredet wird.

Pfarrer Friedrich Bragatz aus Ludwigs
thal iſt zu zehn Jahren Zwangsarbeit ver
urteilt und befindet ſich im Lager Komy in
Sibirien. Pfarrer Karl Krentz aus Neu
Stuttgart iſt bei der Zwangsarbeit in einem
Steinbruch im Lager bei Tomsk zum zweiten
Male zuſammengebrochen. Sein baldiges Ende
iſt mit Sicherheit zu erwarten. Jm ſelben
Steinbruch arbeitet Pfarrer Friedrich
Deutſchmann aus Hochſtädt. Auch er iſt
am Ende ſeiner Kraft. Früher arbeitete dort
auch der zum Tode verurteilte und dann zu
zehn Jahren Zwangsarbeit „begnadigte“
Pfarrer Woldemar Seib aus Dnunejepro-
petrowſk. Er iſt verſchollen.

Pfarrer Peter Heinrich Withol aus
Luganſk bekam 10 Jahre Zwangsarbeit und
erkrankte bald an galoppierender Schwindſucht.
Er iſt höchſt wahrſcheinlich geſtorben. Probſt
Liborius Behning iſt tot. Pfarrer Erbes
iſt in der Verbannung an Hungertyphus ge
ſtorben. Verſchollen ſind die verſchickten Pfar
rer Emil und Artur Pfeiffer aus Norka
(Wolga) und Saratow, Pfarrer Artur Kluck
aus Katarinenſtadt, der ſchon vor 8 Jahren
verbannt wurde, Pfarrer Hanſen aus Lenin
grad, der nach dem hohen Norden verſchickt
wurde.

Das empörendſte jedoch iſt, daß auch die
rauen evangeliſcher Pfarrer in
wangsarbeitslager verbannt worden

ind. Die Frau von Pfarrer Kluck erhielt
10 Jahre und befindet ſich im Fernen Oſten
hinter Charbarowſk. Seine Schweſter, Selma,
die ebenfalls zu 10 Jahren verurteilt wurde
und ſich zu Anfang des Jahres in Medweſhja
Gora in Karelien befand, iſt verſchollen.

Nachdem auch Pfarrer Waldemar Reich
wald im Juni dieſes Jahres zu 7 Jahren Ge
fängnis und ſeine Frau zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt worden ſind, iſt auch das ganze
Sibirien ohne einen einzigen evangeliſchen
Pfarrer.

Alle übrigen 33 Paſtoren, über deren
Schickſal in der Verbannung bis zum n
dieſes Jahres noch Nachrichten eintrafen, ſin

gänzlich verſchollen. Von den 230 Pfar
rern, die vor der Revolution in 539 Kirch
ſpielen und 1828 Gotteshäuſern die evangeli
ſchen Chriſten Rußlands betreuten, ſind heute
nur noch drei oder vier tätig auf einem
Territorium, das ein Sechſtel der Erde um
faßt! Der Bolſchewismus hat ſein Ziel, die
Vernichtung des evangeliſchen Chriſtentums,
reſtlos erreicht.

Ueberflüſſig zu betonen, daß das Schickſal
der katholiſchen und griechiſch
orthodoxen Kirchen in der Sowjetunion
dem Schickſal der evangeliſchen Kirche genau
entſpricht.

Ein bezeichnender Aufkakt

Verhaftungen vor Beginn der Moskauer
Revolutionsfeiern

Warſchau, 6. November. Den Auftakt
für die diesjährige Feier des Jahrestages der
roten Revolution bilden verſchiedene Ver
haftungen, die wegen Unterſchlagungen anläß
lich der Vorbereitungen für den roten Feiertag

erfolgten. Unter anderem wurde dem Direktor
der O. G. P. U.Fabrik in Leningrad Umurow,
die Unterſchlagung von 237 000 Rubel vor
geworfen

Ferner iſt der Leiter des Leningrader
Truſts der Gaſtſtätten e tekeß verhaftet
worden, weil er die ihm unterſtehenden Be
triebe zur Vorbereitung großer Feſteſſen auf
gefordert hatte, ohne daß die Frage der
Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung
während der Feiertage auch nur im gerinſten
geklärt worden war.

Jn ſeiner Erklärung vor dem Heeresaus
ſchuß der franzöſiſchen Kammer wandte ſich der
franzöſiſche Kriegsminiſter auch
ſcharf gegen die kommuniſtiſche Propaganda in
den franzöſiſchen Kaſernen.

Bei der Rede des engliſchen Kriegsminiſters
im Wimbledon kam es zu mehreren kommu-
niſtiſchen Störungsverſuchen.

Die Pariſer Automobil- und Motoren
fabrik Panhard Levaſſor iſt von der ſtrei
kenden Belegſchaft beſetzt worden.

8roke Flugzeuge abgeſchoſſen
Natfſoncdlisten erbeuteten acht Sowſfettanks und Ponzerzog

Talavera de la Reina, 6. November.
Am Donnerstagvormittag fanden im Luftraum
zwiſchen Madrid, Getafe und Alcorcon ſchwere
Luftkämpfe ſtatt, in deren Verlauf es den
Nationaliſten gelang, ſieben rote Jagdflug
zeuge franzöſiſcher und ſowjetruſſiſcher Her
kunft ſowie ein Bombenflugzeug Marke Potez
abzuſchießen.

Weiter wurden an der Madrider Front
den Kommuniſten acht ſowjet ruſſiſche
Tanks abgenommen, und zwar zwei bei
Villavicioſa, zwei bei Alcorcon, zwei bei Val
demoro und zwei bei Getafe. Am zuletzt ge
nannten Ort wurde von den Nationaliſten ein
rgre Panzerzug mit dem Bajonett er
obert.
Flugplatz Gefafe besetzt

Der Sonderberichterſtatter des „Diario de
Lisboa“ teilt mit, daß die Ortſchaft Getafe
ſowie der dortige Flug platz am Mittwoch
um 14.30 Uhr von den Truppen des Generals
Varela beſetzt worden ſind. Getafe liegt zwölf
Kilometer von Madrid entfernt.

Die roten Milizen und die nrit ein
geſtellten Einwohner von Madrid lüchten in
wilder Unordnung in Richtung auf Valencia.

Wie General Queipo de Llano über den
Sender Sevilla mitteilte, haben die nationalen
Truppen Carabanchel, fünf Kilometer
ſüdlich von Madrid, beſetzt.

Maclktic nun anorchistisch
Jn der ſpaniſchen Hauptſtadt haben die

Anarchiſten nunmehr auch offiziell die Macht
in die Hand genommen. Largo Caballero
hat den Ausſchuß der roten Machthaber, der
ſich immer noch „ſpaniſche Regierung nennt,
einer neuerlichen Umbildung unterzogen.
Largo Caballero, ſo heißt es in der Verlaut-
barung des Senders Valencia, ſei der Auf

Perlobt iſt nicht verheiraket
Das Verlöbnisrecht in cler Neugesfoltong des Fomilienrechfs

Berlin, 6. November. Bei der Neugeſtaltung
des Familienrechts wird auch das Verlöbnis-
recht ſeiner Bedeutung entſprechend behandelt
werden, und es iſt daher von Jntereſſe, welche
Vorſchläge hierzu in dem vom Staatsſekretär
im Reichsjuſtizminiſterium, Dr. Freisler, her
ausgegebenen Deutſchen Gemein und Wirt-
chaſtsrecht, Landgerichtsrat Dr. Schröder,

erlin, macht.
Er meint, daß im weſentlichen beim Ver

löbnis das bisherige Recht beibehalten
werden könne, insbeſondere der Grundſatz, daß
aus einem Verlöbnis nicht auf Eingehung der
Ehe geklagt werden kann. Der Staat habe
zwar ein unmittelbares bevölkerungspolitiſches
und arbeitspolitiſches Jntereſſe an der Ehe
ſchließung, aber nur an einer ſolchen, die vor
ausſichtlich von Beſtand ſein werde. Auch
der Schadenerſatzanſpruch gegen den Verlobten,
der ohne wichtigen Grund vom Verlöbnis zu
rücktritt, und gegen den, der dem anderen Ver-
lobten ſchuldhaft einen wichtigen Rücktritts
grund gibt, ſei weiter zu gewähren.

Der grundloſe Bruch des Verlöbniſſes
ſei einer der ſchwerſten Fälle des Ver
trauensbruchs. Und wenn ſchon nicht der
ſeeliſche Schmerz durch den Treubrecher gut-
gemacht werden könne, ſo müſſe er doch
wenigſtens die entſtandenen wirtſchaftlichen
Nachteile erſetzen.

Das BGVB. gebe aber im S 1300 der Ver
lobten, alſo nur dem Mädchen, noch einen
weitergehenden Schadenerſatzanſpruch. Danach
habe ſie gegen den grundlos vom Verlöbnis

zurücktretenden Verlobten, dem ſie die Bei
wohnung geſtattet habe, einen Erſatzanſpruch
auch wegen des Schadens, der nicht Vermögens
a iſt. Sie könne hierfür eine „billige Ent
chädigung in Geld verlangen. Gegen dieſe
Beſtimmung wendet ſich der Referent. Sie
heute überlebt, und zwar nicht etwa deshalb,
weil unſere Zeit geringere Anforderungen an
die Erhaltung der Ehre der deutſchen Frau
ſtelle, ſondern gerade deshalb, weil die An
orderungen beſonders hochzu-

tellen ſeien. Wer die Geſchlechtsehre der
eutſchen Frau antaſte, ſolle zur Rechenſchaft

gezogen werden. Der richtige Weg hierzu ſei
aber nicht, der Frau eine „billige Entſchädigung
in Geld zu geben, die vielmehr nahezu unſitt
lich erſcheine.

Der Referent verwirft die Möglichkeit, aus
einem Verlöbnis die Klage auf Eheſchließung
zu erlauben, wenn es zu einer Beiwohnung
gekommen iſt, weil ZJwangsehen un
kragbar ſeien; er lehnt weiter die Möglich-
keit einer wirtſchaftlichen Gleichſtellung der
Braut in dieſem Falle mit einer Ehefrau in
9 auf Unterhaltsanſprüche ab, weil ſie
Mißbrauch Tür und Tor offne und bekennt ſich
zur einfachen tn des S 1300 und da
mit zur Beſeitigung von Anſpruchsmöglichkeiten
ſolcher Art.

Jedes junge Mädchen müſſe ſelbſtwiſſen, ob ſt es verantworten könne, ſich
dem Verlobten hinzugeben, obwohl verlobt
ſein noch nicht ver heiratet zu ſein
bedeutet.

faſſung, daß unter den augenblicklich herrſchen
den Umſtänden auch die AnarchoSyndikaliſten
an der Verantwortung offiziell beteiligt wer
den müßten. Dieſer Vorſchlag ſei von Präſi
dent Azang angenommen worden. Unter den
neuernannten „Miniſtern“ befinden ſich vier
Anarchiſten

Wieder japaniſchchineſiſcher

Zwiſchenfall

Ein Japaner in Schanghai überfallen

Schanghai, 6. November. Am Donners
tagabend wurde in Schanghai ein japaniſcher
Ziviliſt, der mit Frau und Kindern in der
Grenzſtraße nahe dem Nordbahnhof ſpazieren
ging, in der Dunkelheit überfallen und mit
einer dolchartigen Waffe verletzt. Er erlitt
eine ungefährliche Wunde am Halſe.

Angeblich ſoll der Täter ein Chinefe
ſein. Das chineſiſche öffentliche Sicherheits
amt hat in Zuſammenarbeit mit der japa
niſchen Konſularpolizei und der japaniſchen
Marine die Verfolgung des Attentäters auf
e die jedoch bisher noch nicht zum

rfolge führte.

Aus der Wehrmacht
Jn jedem Dienſtjahr eine freie

Urlaubsreiſe
Nach einer Verfügung des Reichskriegs

miniſters und Oberbefehlshabers der Wehr
macht kann den zur Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht einberufenen Wehrpflichtigen in
jedem Dienſtjahr eine freie Urlaubsreiſe (Hin
und Rückfahrt) in die Heimat oder nach dem
Wohnſitz der Eltern oder der nächſten An
gehörigen gewährt werden.

ccch--———
Der Führer ſpricht

auf der Ordensburg Vogelſang
Berlin, 6. November. Anläßlich einer

Tagung der Gauamtsleiter des Deutſchen
Reiches auf der Ordensburg Vogelſang ſind in
der Zeit vom 11. bis 20. November auch die
32 Eaufrauenſchaftsleiterinnen der NS.
Frauenſchaft einberufen worden. Am Schluß
kag wird der Führer ſelbſt zu ihnen ſprechen.
Die Reichsfrauenführerin Frau Gertrud
Scholtz-Klink wird im Laufe dieſer
Tagung einen Vortrag über die Frauenarbeit
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland halten.

Geſtern wurden die Landeshand
werksmeiſter vom Reichs wirt
ſchaftsminiſter Dr. Schacht zu einer
längeren Ausſprache empfangen.

Wie verlautet, erteilte das engliſche Kabi
nett in einer geſtrigen e rgrns dem Geſetzent
wurf über die Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ordnung, der in erſter Linie ein all
gemeines Verbot des Tragens politiſcher Uni
formen vorſieht, ſeine Zuſtimmung.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter:
Dr. Curt Levs; Verantwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl Kfm Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik Kunſt und
Wiſfenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung Dietmar
Schymidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Proving: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Wetßenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſo
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
eigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
erliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,

Charlottenſtraße 82
Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12
davon Bitterfeld Pl.Delitzſch- Eilenburg Pl. 10

Merſeburg Pl. 10Gau Ausgabe Weſt Pl. 6
Ausgabe Weißenfels Pl.
Ausgabe Zeitz Pl.Ausgabe Naumburg Pl.

ur Gau-Preſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag Die branune Front G. m. 5. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65;
Nachtruf für Zeitz: 3468/60 Rotattonsdruck: Walter
Kerften Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben ZHeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNg“Druckeret, itz.
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Wildſchwein 575 Windpocken

tunke gereicht.

ereitwillige Schützer“,
zung Willi, weibl.
mine.

Willen

des Auges.
Winde (Ackerwinde)
krautpflanze überall

die Nachbar

April zur Berankun

kräftig gebraucht werden darf. utes
Flecke können mit Benzin ent
n werden. Hinterher werden
ie Schuhe mit Puder derſelben

überſtrichen, der mit einer
ummibürſte verrieben wird.

Wildſchwein, Schwarzwild, dem
er War verwandtes Bor darf man nie zu knapp haben, da

J tentier, das in Rudeln in Wäl das Kind ja am Tage mehrmals
dern lebt. Wildſchweinbraten gewickelt wird. Windeln werden
von jungen Tieren iſt ſehr ſchmack

aft, muß aber mit Speck gut
pickt werden. Zu kaltem Wi

ſchweinbraten wird Cumberland

Wilfriede, weibl. Vorname
maniſcher Herkunft mit der
deutung „die Friedliebende“.
Wilhelm, männl. Vorname germ.
n mit der Bedeutung „der

bkür
orm Wilhel

Willibald, männl. Vorname ger
maniſcher Herkunft mit der Be
deutung „der mit dem kühnen

Tr türen oder Glaswand auf offenen

Wimpern ſind die zum Schutz des
Auges an den Lidern befindli
chen Haare. Bei Erkrankungen
des Lidrandes können ſie ausfal
len. Wenn ſie morgens immer
verklebt ſind, ſo beſteht gewöhn
lich eine Bindehautentzündung

als An
vorkom mit

mend. Beſitzt tiefe Wurzeln; die
windenden e erſticken oft

pflanze. Als Zierblu
men werden Windenſamen im

von Git
tern und Zäunen geſtreut. Die
blauen Zierwinden ſchaffen ein

arbenbild und bereichern
o den Blumengarten durch blaue
Blumen, die ſonſt wenig im Gar
ten anzutreffen ſind.
Windeln für Säuglinge ſind aus
einem e Stoff, wie z.Beiſp. Mull, hergeſtellt. Windeln

eingeweicht und in Seifenwaſſer
n t, ohne ſtärken nachher ge

d ügelt oder nur gerollt. Siehe
auch unter Erſtlingswäſche.
Windfang, Vorbau an

Veranden zum Abhalten des
Luftzuges.
Windjacke, Bekleidungsſtück aus
waſſerundurchläſſigem Stoff, den
man mit warmem Seifenwaſſer
waſchen kann. Die Windjacke
wird halbfeucht mit warmem
Bügeleiſen gebügelt. Zweckmäßi
ger iſt aber, ſie chemiſch reinigen
zu laſſen.
Windpocken, Schafblattern, Vari
cellen ſind eine äußerſt anſtecken
de Jnfektionskrankheit, die vor
allem Kinder befällt, da eiſt ein
maliges Ueberſtehen meiſt vor
n. ſchützt (Jmmunität). Gewöhnlich gehen die Wind
pocken ohne beſondere Krank
heitserſcheinungen vorüber. Es
treten am ganzen Körper kleine,

eller Flüſſigkeit gefüllte
Bläschen auf, die ſtark jucken.
Bald trocknen ſie ein und bilden
dann eine ren die allmähli
abfällt. Chara r iſt, da
die Bläschen nach und nach auf
treten. Auch auf der Mundſchleim
haut entſtehen ſolche Bläschen.

M loſvahgeigen hehſen auch hen



Skadikheaker HalleDDD0D0EEſCCECCCC Wo n
Bee S 30 Speiſe Heute, Freitag, 20 bis gegen 281, Uhrimmer Büfetts Die Dorothee

Operette v. A. Vetterlingfinden Sie bei uns
zur Auswahl Ganz großer Erfolg Sonnabend 20 bis gegen 23Modernes Büfett,S Albrecht Schoenhals Kienzi

Auszugtiſche 32 Olly v. Flint Olga TschechowaPolſterſtühle tlans Moser Rudolf Carl
la AlePromenade grerehgen in dem wundervollen Großtilm

Schreibtiſche 45,—

Bücherſchränke 29, SSonntag, 8. November Schreibſchrke. 78,— W
Möbel Plltnd BeCKaszonsfinung 11 Uhr) Gr. Ulrichſtraße 27 n 2Früh I Kl. Ulrichſtraße 14 Große Vlrichstr. 57rühvorstellung Hohn

erleichterung.Eheſtanesvarlehn. Dieser Film ist ein
Meisterwerk!

Völk. Beobachter.

Wallace Beery
A in dem grandiosen Filmwerk

Ein Film, der die Schönheiten unseres
deutschen Vaterlandes zeigt.

Dio Schreckenskluft der Via mala“
Die ZTeppelinstadt Friodrichshafen
Chur Dio bayrische Stadt Lin-
dau Die alte Feste Meersburg

Konstanz Schaffhausen

Hleht

der Prels
entscheidet den

Inderianzen und singens
und fänce ich das große Los

dann fräbe ſich es bloßS Ich brauchte nie mehr ins Böro mit seinem gewaltigen Wasserfall Kauf einer
Ich wäre dämlich aber froh Lausenburg, Sächingen, Basel Wring-

S und vergnögt pfeifen und zummen Sie selbst Dio Wunder des Straßburger
Münster festung Breisach.

Worms Spoyer die Städte mittel
alterlicher Vergangenheit

ludwigshafon Mannheim
EBIc emaschine a eund ihre Liebhabersondern die

„Ich, wollt ich wär ein Hohn,ch hätt' nie vie zu tun
Ich legte vormittags ein Ef
nd nachmittags Wär ich frei „feidelberg, do feine Qualität m e innger an gareittgr e

Sehbnse
wenn Sie das lustige Kleeblatt Vom „goldenen“ Mainz schon v. M 8.75 an nach Liebe, n und Glück

Rödesheim im Herzen.Lükücm Harweyw, Wiw Frötsch Des die Pertene Da Jago dliobo angolasson

Bingen z en a
e

Das Binger- Loch mit dem Mauseturm,

Burg Ehrenfels, Katz, Maus, Marks-Paul Kemp, Oskar Sümc
z burg, Stolzenfels, Ehrenbreitstein Königstraße 83in diesem übermütigen Ufafilm gesehen haben! das deutsche Ech- J

e ba Theater Ein WelterfolgBurg Eltz, Maria Laach

III Ein sfarkes Erlebnis
Der neue große Ofa- Erfolg

Drachenfels Bonn Köln
Alte Promenade 12 Uhr-Blatt V. 15. 10. 36Dössoldorf.Woche n Verlangt2 m queren wir das rheinisch-westfälische Heute Freitag, Sonnabend J reIndustriegebiet überall Sonnlag, Beginn es Uhr

In dem sagenumwobenen 7arIhealer Alte Promenage 7 in
Siegfrieds Heimat und Cleveo mit

der Schwanenburg Rlingt der
deutsche Rhein aus.

acht. Vorstellungen
c3”4—-—M 5 Ein Welterfolgsfilm

Kartenvorverhauf an der kare e ßeitenwege

J men nen zu Leipig des lebenSonntag den S. November, 13. 00 Uhr
5 Flachrennen 2 Hindernisrennen

c esamtpreises 18 000 en Fintrittspreise: o60 bis 2.60 Tribüne S 60 und 4. 10 RM
Lerhillister Vor verkaut: Ztgarrenhaus Rich. Heinee, Halle (Sasle), Große Steinstraſe 75, Untere Leipeiger Str. os,

e Pelitzscher Straße e und im Automaten- Restaurant Leipeiger Straße s eVergünstigungen: Wehrmacht, SA. usw. in Untform, Kriegsverletzte, Studenten und Schüler zahlen für
alle Plätze die Hälfte (mit Ausnahme der numerierten Plätze und des Fußgängerplatzes)

M Werbung Erfolgs Werbung Bethel
ger T sBitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden Tanz u. Kabarelt

Täglich abds., Sonntags 4 Uhr nachm.

16 ORLOVASI
BELLARDO und PARTNERIN

Ganz groß

Werkitags: 4.00 6.20 8. 15 Sonntags: 5.15 5.40 8.15 Uhr.

Für Jugendliche nicht zugelassen! Für Jugendliche zugelassen

Preise der Platz e: RM O. 50 bis 1.50 Ab heute Freitag r
Ein beglekendesErlebnis

Veil Laune, Liebe u. Lachen
Die neue

Film- Operette
von Robert Stolz

Eine der geschmackvollsten u.
musikaliseh reizvollsten Ope-
retten, die wir in diesem Jahre

zu sehen bekommen.

Windroſe 576 Winterhilfswerk
Wichtig iſt, daß man die Kinder
abhält, die Bläschen aufzukrat
zen, damit es keine Eiterung
gibt. Eine beſondere Behandlung
iſt im e rrrie nicht nötig.
Ein paar Tage Bettruhe iſt an

ezeigt. Gegen das läſtige Jucken
ann man am beſten Puder ver

wenden. Baden der Kinder erſt,
wenn die Bläschen alle einge
trocknet ſind. Man laſſe die Kin
der erſt dann wieder die Schule
oder den Kindergarten beſuchen,
wenn die Kruſten abgefallen
ſind.
Windroſe, Vorrichtung zur ge
nauen Feſtſtellung der Windrich
tung auf einer Scheibe, die durch
32 Striche eingeteilt iſt.

Windſpiel, kleiner, ſehr zierlicher n gewordener Weihnachts fahren können. Nichts von See a h neglatthaariger Windhund. baum) erwärmtes und mit Sa im geheirten Pavilon übermäßigem Aufputz und Be- n hin n Shuent her
Winkelmaß, zwei rechtwinklig zu
ſammengefügte Lineale, die als

ilfsmiktel bei geometriſchen möglichſt tagfrüh erfolgen, da Sond alt. v. Spez.-en e e e a e e Zinten Weeben aveckct ünoche l mee en Werten Aer
Winnibald ännl. Vorname acht ſehr nötig iſt. Vögel und man so viderstanaglos tnie „männl. Futter gegen Katzen durch An erissen Vird.germ. Herkunft mit der Bedeu-
tung „der kühne Freund“.
Winterbekleidung muß warm
aber zweckmäßig ſein. Die beſten
Dienſte tut Wolle, die man als
Unterwäſche, Weſte, Pullover
uſw. tragen kann. Jm geheizten
Raum legt man allzu warme
Kleidungsſtücke ab, damit beim
Verlaſſen des Hauſes der Gegen
ſatz nicht groß iſt. Das beſte
Schutzmittel gegen Erkältungen
ſind trockene, warme Füße. Des
halb ſoll man auf waſſerdichtes
Schuhzeug achten und notfalls
Ueberſchuhe tragen.
Winterfütterung der Vögel iſt
für den Gartenliebhaber eine

Selbſtverſtändlichkeit. Man gebe
geeignetes Trockenfutter, ölhal
tige Samen (Sonnenblumen
kerne, Nüſſe, Mohn, Hanf, Hirſe
uſw.), getrocknete Beeren (Ho
lunder, Ebereſchen), Speck und
Fett. Futter in geeigneten Fut
tergeräten reichen, vor verderb
licher Näſſe und unerwünſchten
Freſſern ſchützen (Spatzen). Für

eiſen Fleiſchknochen od. Speck
ſchwarten aufhängen. Futter
ringe, glocken, balken u. „Anti
ſpatzgeräte“ zurechtzimmern oder
käuflich erwerben, die, auch am
Fenſter befeſtigt, ein freudebrin
gendes Beobachtungsbild geben.
Kinder ſollen Futterbäume er
richten: über eine Pflanze (z. B.

menkörnern vermiſchtes Fett gie
ßen und aufſtellen. Die W. ſoll

bringen des „Katzenſchrecks“
ſchützen. Anſere Gärtenvögel dan
ken unſere Sorgen für ſie durch
en Sommergeſang und

ertilgung der Gartenſchädlinge.

Wintergarten, Aufbewahrort für
kälteempfindliche Pflanzen. Des
halb h und Warmwaſſerheizung. Wenn zentralge
heizt: Waſſerverdunſter aufſtel
len. Gegen zu pralle Sonne
Schutz der Pflanzen durch Roll
läden. Strohmatten beſſer als
Teppiche, da letztere durch feuchte
Luft leiden.
Winterhilfswerk, das Opferwerk
des deutſchen Volkes im Kampf

e

Die Tragödl s einer grob. Liebe

Hindenburgstraße 66
Morgen ab 8 Uhr abends geöſtnet

Ein Frauenlehen

Süße u, Bitterkeit, die

abend

WintergartenIm Kaffee täglich
Tanz und Kabarelt
Im Spiegelsaal täglich
das bauerische Orchester

eng Großer Tanz!

Ein Werk von hohem ethis

heit
vereinigt

Liebe und Leid in
und das

Weg durch Irrungen und

J Die Burgkerrasse
gegenüber der Burg Giebichenstein
bietet den Besuchern des Saaletals

(angenehmen Aufenthalt

ihre tiefempfundene
schichsalhaft in Erfüllung
Eine erschütternde Tragih

schönigung, sondern r

Frauenschicksal, mit all der

große liebe geben kann.

Wert, das in wunderbarer Zart

Schicksal
einer Frau schildert, die ihren

rungen gehen muß die einem
und sich selbst treu bleibt, bis

Liebe

Lebens, wie wir sie täglich er-

nachte und pachende Wahrheit.

chem

sich

Wir

geht.

les

eine,

De Deutsehe Ariha Schau

beginnt mit ihrem Gastspiel am Freitag, dem 6. Nov. 1956 im

Theater am Steintor runeres Walhalla Theater
so Männer und Frauen aus Togo, Kamerun, Deutsch-
Ost-AfriRa und der Stüdsee.
Tänze und Gesänge

Lichthilder- Vortrag
unter Verwendung von Tonaufnahmen des Instituts für
Lautforschung der Universität Berlin

„Eine Reise durch die Kolongfen“

Alte Sitten und Gebräuche,

Preise der PlaVor verRauf fägiſch von 10- 14 Uhr an der TheaterRasse
e von RM Oo, 40 aufwätts bis RM 2,

ter Film, voller Glanz, Zau-

h Starbesetzung wie noch nie:

der neue Stern am Wiener

van Petrowich, Georg
I Alexander, Leo Slezaſe
Hans Richter, Hella Pitt

à melodien von Rob. Stoiz:

„Ieh hab' den Wein s0 gern

I yiel heitere Filme, aber keinen
J bisher, in dem s0 Viel lachen-

Ein strahiender, von über
mütigem fFrohsinn Ver-Hebter Sugend dureheonn-

ber u. herricher Musſie
Prachtvolle Ausstattung!

prühender Dialog und eine

Hortense Raky
Bühnenhimmel, um den sich

alles dreht.

Vier neue Schlager
im Rhythmus der Zauber-
„Niemand hat mich so verrückt

gemacht

Es gab in den letzten Monaten

für Jugencdlieche über
14 Jahre zugelassen

Ree htzeitig Plätze sichern

HAobelb ne
in allen Ausführungen
orn e ZöeGroße Steinstraße 14
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Feierstäfte der Bewegung

das Kevolulionsmuſeum wird umgeſtaltet
In der Nacht zum 9. november werden die Kränze in der Ehrenhalle des Rs.-Muſeums niedergelegt

Eine Stunde vor dem 9. November mar-
ſchiert die Bewegung in Halle vor dem Revo
lutionsmuſeum auf. Jn der Ehrenhalle er
ſtrahlen ſechs Fenſter im hellen Licht, ſie
tragen die Namen von 113 Helden, die als
Vorkämpfer für die Erhebung aus deutſcher
Schmach in unſerem Gau gefallen ſind. Die
Steinaufbauten vor den Fenſterniſchen ſind
ſchon geſchmückt, wenn in ein paar Tagen, um
Mitternacht dumpfer Trommelwirbel erklingt,
die Kränze niedergelegt werden und die
Fahnen ſich neigen, werden dieſe Fenſter zu
Altären für uns.

113 ſind damals gefallen, ſie marſchierten in
den Reihen der Reichswehr, der Freikorps, der
Schutzpolizei, des Stahlhelms, der Politiſchen
Leiter, der Hitlerjugend, der Sturmabteilung
und der Schutzſtaffeln. Und wie ihr Kampf war,
wie tief die Schlucht, die ſie mit ihrem Leben
überbrückten, das erlebt einer wieder, der nur
ein paar Minuten durch das Revolutions
muſeum geht, das unter dieſer Ehrenhalle liegt.

Das rote Herz im Reſche
Es ſind nur ein paar Stücke, die da am

Anfang ſtehen, ſie reichen aus, um uns eine
Zeit in Erinnerung zu bringen, die viele heute
vergeſſen haben. Plakatſäulen ſind da auf
gerichtet, Maſten von Straßenbahnen, die einſt
mals auf dem Marktplatz und am Moritz
zwinger in Halle ſtanden, ſie ſind wie Siebe
durchlöchert zerſchoſſen, damals, als Halle
ein Schlachtfeld wurde, als Unruhe, Streik,
Mord und Brand herrſchten. Geſprengte Brief
käſten, zerfetzte Denkmäler ſind hier zu ſehen,
Paſſierſcheine, die einer brauchte, um nach
Beginn der Dunkelheit die Straßen in der
Gauſtadt betreten zu dürfen. 1919 bis 1920
war das alles, unvergeſſen muß dieſe Zeit
bleiben, in der die fielen, deren Namen in
der Ehrenhalle aufgeſchrieben ſind.

Deufschland erwache!
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung kam.

Dort ſind Ausrüſtungsſtücke der Nationalſozia
liſten aufbewahrt, die 1923 von hier zum Reichs
parteitag der Bewegung fuhren, hier Erinne
rungen an die erſten Ortsgruppen, die 1921
im Gau erſtanden. An den anderen Wänden
ſind die Waffen der Gegner zu ſehen. Das
reiche Material, das in Glasſchränken verteilt
iſt, gibt einen Einblick in den Aufbau der
Gegner, da liegen Anweiſungen der roten
Armee für Straßenkämpfe. Wenn einer in
Verbindung damit die Bilder der ermordeten
und gräßlich verſtümmelten Polizeibeamten
ſieht, dann weiß man, dieſe Organiſation hatte

ein Ziel, die Zerſtörung des Reiches. Das,
was hier nicht gelang, wird mit den gleichen
Mitteln heute in Spanien verſucht. And wenn
einer die Bilder der einſt in unſerem Gau
niedergebrannten und geſprengten Häuſer, der
geplünderten Geſchäfte, aufgebrochene Treſore
und der vielen gräßlich verſtümmelten Gefalle
nen der Freikorps und der Schutzpolizei ſieht,
dann kommt er immer wieder zu einem Ver
gleich mit den ſpaniſchen Ereigniſſen.
Aber wie war das doch dann, als der Mar

Zismus ſeinen neuen Angriff verſuchte!
Der Kampf aller gegen die NSDAP. be
gann, der lügenhafte Wahlkampf kam, Reichs
banner, Eiſerne Front, Roter Frontkämpfer
bund, Rote Hilfe waren an der Arbeit. Jm

evolütionsmuſeum ſind alle ihre Geheimniſſe

enthüllt, alle Mittel ihrer Organiſation liegen
da ausgebreitet in den Schränken. Der Kampf
der Republik von Weimar gegen die NSDAP.
tritt in zahlreichen Erlaſſen, Gerichtsverfahren
gegen Parteigenoſſen in Erſcheinung.

Jn dieſen Jahren aber wird die Bewegung,
unabwendbar wächſt ſie, die Zeugniſſe aus
hartem Kampf ſind im Muſeum aufbewahrt, da

Die ältesten Fahnen der Bewegung

iſt in der Ehrenhalle die erſte Fahne der Be
wegung in Halle, darüber hängt die ſchwarze
Fahne des Notbundes von 1922, die noch beim
deutſchen Tag 1924 mitmarſchierte.

Jn den kommenden Wochen wird das
Muſeum umgeſtaltet, dieſe Arbeit iſt be
grüßenswert, ihr Ziel iſt eine engere Zü
ſammenfaſſung der auf die Kampfzeit bezüg
lichen Dinge, eine würdigere Ausgeſtaltung
des Raumes. Die Ausſtellung ſelbſt ſoll mit
dem Jahre 1933 abſchließen, die jetzt im
Muſeum aus der ſpäteren Zeit enthaltenen
Erinnerungsſtücke werden anderweitig unter
gebracht.

Draußen, vor dem Muſeum, wo ſpäter eine
Platzneugeſtaltung kommen ſoll, werden jetzt
die Vorbereitungen zu der Feier am 8. und
9. November getroffen. 16 Pylonen, Säulen
mit brennenden Schalen werden aufgeſtellt, die
um 23 Uhr angezündet werden. Die Ehren
wache marſchiert hier auf, 4000 Männer der
Bewegung treten an, in der Mitternachts
ſtunde verlieſt Oberführer Fiedler die
Namen der Gefallenen. Kreisleiter Dohm-
goergen hält die Feierrede, vom Umgang
des Muſeums wehen die dort aufgeſtellten
Fahnen der Bewegung. Jn der erſten Stunde
des 9. Novembers führt der Marſch an dieſer
Feierſtätte vorüber, die uns auf eine ſo ein
dringliche Weiſe erinnern ſoll, an die Men
ſchen, die hier Vorkämpfer waren, Blutzeugen
der Erhebung aus deutſcher Schmach. rst.

Fleiſcherei Weber geſchloſſen
Volksſchädigendes Verhalten wird rückſichtslos geahndet

Jn eindringlichſter Weiſe hat unſer Polizei
präſident gewarnt, daß er gegen alle, die die
feſtgeſetzten Feſt und Höchſtpreiſe überſchreiten,
rückſichtslos zur Verantwortung ziehen wird.
Dieſer Warnung mußte ſofort am anderen
Tag auch die Tat folgen. Jn der Zwiſchenzeit
ſind bereits mehrere Geſchäfte polizeilich ge
ſchloſſen worden. Trotz aller dieſer Maß
nahmen gibt es aber offenbar immer noch
einzelne, die glauben, daß die Beſtimmungen
für ſie nicht gelten. Sie ſetzen ſich ſkrupellos
darüber hinweg. Nicht allein, daß ſie damit
die Volksgenoſſen ſchädigen, machen ſie auch
den Verſuch, die Staatsautorität zu unter
graben. Das gibt es im Dritten Reich nicht,
das duldet der Nationalſozialismus auf keinen

Fall. So hat geſtern auf Antrag der Preis
überwachungsſtelle Halle und der Ortspolizei
behörde der Regierungspräſident zu Merſeburg
erneut die Schließung eines Fleiſchergeſchäftes
angeordnet. Es handelt ſich um das Geſchäft
des Fleiſchermeiſters Karl Weber, Schmeer
ſtraße 6, ſowie um die Filialen Große Ulrich
ſtraße 62 und Peſtalozziſtraße 33. Trotz wieder
holter Mahnungen und Beſtrafungen hat der
Fleiſchermeiſter Weber ſich nicht daran ge
wöhnen können, die feſtgeſetzten Preiſe einzu
halten. Er hat durch dieſes Verhalten die An
ordnungen der Reichsregierung in grober
Weiſe ſabotiert. Die Schließung des Geſchäfts
iſt ſomit eine gerechte Strafe für ſein volks
ſchädigendes Verhalten.

Unſere nationalſozialiſtiſche Pflicht
Gauleitung und Gauwalkung im Goldenen Buch des WhW.

Mit dem Winterhilfswerk hat uns der
ührer ein Werk der Volksgemeinſchaft ge

chenkt. Das Opfer, das wir bringen, iſt der
Maßſtab, wie weit der tiefe Sinn Wurzel

gefaßt hat, daß der einzelne nur in der Ge
ſamtheit etwas ſein kann. Wer dieſe Geſamt-
heit, und das iſt die deutſche Nation, verneint,
der beſiegelt damit auch ſein eigenes Schickſal.

Aufn.: MN8ZvBilderdienſt

Stellv. Gauleiter Tesche und Gauobmann
Bachmann zeichnen sich in das Goldene

WHW.-Buch

Wir aber wollen endlich das deutſche Volk
werden und deshalb rufen wir immer wieder
zu dem Opfer für das Winterhilfswerk auf.

Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, daß
der allergrößte Teil des deutſchen Volkes ſich
als Glied dieſer Gemeinſchaft fühlt. Ein
Zeichen dafür bilden die Eintragungen in das
Goldene Buch des WHW., das im Ratshof auf
gelegt iſt. Viele Seiten ſind ſchon beſchrieben,
eine ſchöne Summe iſt bereits geopfert worden,
es ſoll und muß aber ſoweit kommen, daß jeder
Hallenſer darin verzeichnet iſt. Dann wird es
in kommenden Zeiten einmal heißen, unſere
Vorfahren haben ſich der großen Zeit würdig
gezeigt. Darum gehe auch Du hin und zeichne
Dich ein.

Jn den geſtrigen Abendſtunden marſchierten
geſchloſſen die Gauleitung unter Führung von
ſtellv. Gauleiter Teſſche und die Gauwaltung
der DAF. unter Führung von Gauobmann
Bachmann in den Ratshof und zeichneten
ſich ein. Hat es das früher gegeben? Unter
der Herrſchaft der Schwarzen und Roten hieß
es immer, die andern ſollten geben. Jm Dritten
Reich gibt es dieſe Unterſchiede nicht, da vpfern
alle für alle!

9. November in Halle
Zum Gedenken der über 400 gefallenen

Helden der Bewegung findet in Halle eine
Feierſtunde am Sonntag, 8. November, 23 Uhr
am Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung in der Hindenburgſtraße ſtatt.

Die Einzelheiten über den Verlauf der
Feier werden wir in der Sonnabend Ausgabe
veröffentlichen.

Ueber die Beflaggung am 8. und 9. Novem
ber ergehen noch geſonderte Anordnungen.

9A.Konzerk aus Halle
Geſtern früh beſcherte uns der Rundfunk

einmal ein Frühkonzert aus Halle. Die An
ſage hört man nicht oft: Hier Reichsſender
Leipzig, angeſchloſſen die Sender Sie
hören das Frühkonzert aus Halle, es ſpielt der
Muſikzug der SA.-Brigade s38 unter
Leitung des Muſikzugführers Hoſe mann.
Und dann ging es los. Flotte Märſche wechſel
ten mit ſchönen Walzermelodien und be
reiteten uns einen ſchönen Tagesanfang. Wie
haben wir leiſe mitgepfiffen, wenn bekannte
Märſche aus dem Aether zu uns drangen, wie
wiegten wir uns im Walzertakt bei der
„Lauſchigen Nacht“ und dann zogen wir, zwar
nicht zum Städtele, aber zum Haus hinaus
an unſere Arbeitsſtätte. Nicht nur das Pro
gramm, auch ſeine Ausführung war ſehr
ordentlich, ſie hat uns Freude gemacht. Möge
man uns ſolche Heimatklänge öfter beſcheren,
denn die Uebertragung aus dem Neumarkt-
ſchützenhaus“, da ſaßen unſere SA.Männer,
machte offenbar keine Schwierigkeiten.

Aufo fuhr gegen Hausecke

Drei Perſonen verletzt
Geſtern früh, 0.20 Uhr, fuhr ein Auto gegen

das Eckgrundſtück Große Steinſtraße 61. Hier
bei wurde das Auto ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden. Der Führer erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, Verletzungen im
Geſicht und an den Händen. Ein Mitinſaſſe
wurde am Kopf verletzt. Ein Fußgänger,
der die Große Steinſtraße in Richtung Steintor
beging, wurde von dem Wagen umgefahren
und auf das Straßenpflaſter geſchleudert.
Hierbei erlitt er eine Verletzung am Kopf
Und an beiden Schienenbeinen. Alle drei Ver
letzten wurden mit dem Krankenwagen der
Feuerwehr der Privatklinik Dr. Loeffler zu
geführt. Der Fußgänger wurde auf eigenen
Wunſch nach Anlegung eines Verbandes mit
dem Krankenwagen des Roten Kreuzes ſeiner
Wohnung in Landsberg zugeführt. Ein am
Grundſtück Große Steinſtraße 61 befindlicher
großer Schaukaſten wurde bei dem Anprall
zertrümmert.

h c
Die ganze Nation an einem Tiſch!
Keiner ſchließe ſich aus vom Eintopf!



Unſikklichkeit wird ſchwer beſtraft
Der nationalſozialiſtiſche Staat betrachtet

den Schutz ſeiner Jugend als eine ſeiner Haupt
aufgaben. Unſer aus dem Volksempfinden
heraus geborenes Recht beſtraft Schädlinge, die
ſich unſittliche Handlungen zuſchulden kommen
laſſen. Gegen das Treiben ſolcher Menſchen
ſind beſondere Maßnahmen ergriffen, die dazueführt haben. daß mehrere hier Burſchen

em Strafrichter zugeführt werden konnten.
An alle Volksgenoſſen ergeht die dringende
Mahnung, im Intereſſe der Volksgemeinſchaft
ſolche Menſchen unverzüglich zur Anzeige zu
bringen, um ſie der gerechten Strafe zu
zuführen.

Geſtern hatte vor dem Schöffen
gericht der 33jährige, aus Frankfürt a. M.
gebürtige und ſeit Jahren in Halle anſäſſige,
ledige Karl Heinrich Rupp wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes auf dem Südfriedho
zu verantworten. Der Angeklagte, der ſchwer
vorbeſtraft iſt, leugnete von Beginn der Ver
handlung an und blieb dabei, bis nach der
Urteilsverkündung, obgleich die Ausſagen der
beeideten Zeugen feine Schuld einwandfrei er
wieſen hatten. Der Staats anwalt geißelte
ſcharf dieſes Herumtreiberweſen. Erſchwerend
iſt der Umſtand, daß ſich der reren einen
Friedhof, eine Stätte des ſtillen Gedenkens für
andere Volksgenoſſen, zum Tatort auserwählt
hat. Er beantragte eine Gefängnisſtrafe von
acht Monaten. Das Gericht ging über dieſen
Antrag hinaus und ſchickte den Angeklagten
auf neun Monate ins Gefängnis Jn der
Arteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß
in den letzten fünf Monaten 23 Strafen über
neun Monate wegen Erregung öffentlichen
Aergerniſſes verhängt worden ſeien. Bei der
Höhe der Strafe ließ der Vorſitzende den Ver
urteilten ſofort in Unterſuchungshaft abführen.

Keine ölhaltigen Abwäſſer
in den Kanal

Stadtentwäſſerungsamt holt ſie ab

Durch die ſtädtiſche Bauverwaltung iſt feſt
geſtellt worden, daß in letzter Zeit wiederholt
ölhaltige Abwäſſer dem ſtädtiſchen Kanalnetz
fuhahe worden ſind. Durch die Einführunolcher Abwäſſer kann, abgeſehen davon, daß

dies ſchon eine Verſchwendung von
brauchbaren Altſtoffen bedeutet, am
Kanalnetz und an den angeſchloſſenen Grund
ſtücken großer Sachſchaden entſtehen. Vor
allem aber werden die Kanalarbeiter
hierdurch in Betriebsgefahr ge
bracht. Es wird deshalb darauf hingewieſen,
daß Rückſtände von Oel und die zurückgehal
tenen Leichtflüſſigkeiten aus Benzinabſcheidern
nicht dem Kanalnetz zugeführt werden dürfen,
dern in entſprechenden Behältern zu ſammeln
nd. Es genügt eine Mitteilung an das

Stadtentwäſſerungsamt, bzw. fernmündlicher
Anruf (273 81, Klappe 739 bzw. 918 50) um
Abholung dieſer Abfallſtoffe. Die Abholung
erfolgt dann umgehend koſtenlos.Auf die im heutigen Anzeigenteil erlaſſene
Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters als
Ortspolizeibehörde (Baupolizei für Grund
ſtücksentwäſſerungen) wird hingewieſen.

Poſtkarken mit Anſchriftklappen
Bei der Verwendung von Poſtkarten mit

Anſchriftklappen hat die Deutſche Reichspoſt
bisher beanſprucht, daß die Klappen der
ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden.
Künftig ſollen verſuchsweiſe auch Poſtkarten
zur Beförderung zugelaſſen werden, deren An
ſchriftklappe lediglich mit einem mindeſtens
einen Zentimeter breiten Streifen am oberen
Längsrande aufgeklebt iſt. Damit eine
Prüfung möglich bleibt, daß die Anſchrift
klappen auf der Rückſeite nicht beſchrieben ſind,
dürfen die Seitenränder der Klappen nicht
auf die Poſtkarte aufgeklebt werden.

Halle ehrke Carl-Hans Lody
Gedenkfeier der Franckeſchen Stiftungen am Vorabend ſeines Heldenkodes

CarlHansLodyGedenktag. Gedenken eines
Mannes, der als Waiſenhauszögling der
Franckeſchen Stiftungen begann und als Held
für ſein Vaterland ſtarb. Es war eine
würdige Feier für dieſen deutſchen Mann, die
die Franckeſche Stiftung abendihrem einſtmaligen Zögling widmete. Zög-
linge der Anſtalt, vielfach in der Kluft der
HJ., der Pimpfe, des BDM., einige Reſerve
Offiziere der alten Marine und viele
Hallenſer, die gekommen waren, an dieſer
Feierlichkeit Anteil zu nehmen, füllten den
großen Feſtſaal der Stiftung.

Zwiſchen den hohen Fenſtern grüßen die
vielen einſtigen Leiter der Anſtalt hernieder.
Jn der Mitte iſt die Kanzel mit Flaggentuch
und Grün in ein Rednerpult gewandelt
worden. Und von dieſer Stelle ſprach geſtern
einer, der „mit dabei war“, als eine dern Katen der alten Marine Wirklich
eit wurde, ſprach der Marine-Stabsarzt der
Reſ. Dr. med. Erich Lange, ein Ueber
lebender der Seeſchlacht bei den Falkland
inſeln. Worüber er aber ſprach, davon hat er
ſchon oft an den Gedenktagen dieſer Schlacht
im Südatlantik in der „MNZ“ das Wort ge
nommen. Unſere Leſer kennen die ſpannende
Art ſeiner Schilderung. Jmmer wieder aber
iſt es etwas Neues, was man von der großen
Schlacht hört. Jmmer wieder feſſelt Dr. Lange
durch ſeine Darlegungen, indem er die Schlacht
von ganz anderen Geſichtspunkten aus be
leuchtet.

Die ſchlichte Feier ſelbſt wurde von Direktor
Dr. Dorn mit hinweiſenden Worten einge
leitet. Dr. Dorn verlas dabei einen bisher
unveröffentlichten Brief Lodys an ſeine
Schweſter, der ihn als ganzen Deutſchen
kennzeichnet und klarlegt, daß er genau wußtedaß eine „Uhr abgelaufen war“. Dann ſpra

Marine-Stabsarzt d. R. Dr. med. Lange über

ſeine Erlebniſſe auf der Kreuzer- und Kaper
fahrt im Stillen Ozean und Südatlantik unter
dem Kommando von Graf v. Spee. Er leitete
ſeine Anſprache mit Feſtſtellung der Tatſache
ein, daß ſich an beiden Seiten des Stillen
Ozeans, in Valparaiſo und in Tſingtau, Denk
mäler für deutſche Seehelden befänden. Mit
einem veralteten e ohnerohe Gefechtswert, hätte Graf Spee die be
eütendſte Schlacht in Ueberſee gewonnen,

nachdem er von ſeinem Flottenſtützpunkt im
Fernen Oſten 13000 Kilometer über den
Stillen Ozean nach Südamerika gefahren
wäre, um hier mit ſeinem Kreuzergeſchwader
aufzutreten. „Daß wir in den Tod gehen, iſt
ſicher“, ſei ſeine Rede geweſen, „aber wir
wollen bis zu dieſem Zeitpunkt ſoviel Feinde
vernichten, als möglich iſt“. Viel Kriegsliſt
hätte dazu herhalten müſſen, die Schwäche des
Geſchwaders zu verdecken. Man habe aber auch
im Kaperkrieg dem Feind empfindliche Ver
luſte beigebracht, obwohl etwa 100 feindliche
Kriegsſchiffe ſtändig auf der Suche nach dein
deutſchen Kreuzergeſchwader geweſen ſeien.
Die Tragödie der Falklandsinſeln habe in der

der Briten ſeinenn irund gehabt. ber der Geiſt dieſer kleinen
Flotte lebe heute noch. Erſt wenn wir einmal
wieder eigene Kolonien beſäßen, könnten wir
richtig abſchätzen, welch unermeßlichen mora
liſchen Wert das mannhafte Auftreten der
deutſchen Marine in Ueberſee hinterlaſſen habe.

Brauſende Orgelklänge begleiteten ſodann
einen Knabenchor zu einem Lied, Ein wackerer
Marinepimpf deklamierte einen Mahnſpruch.
Ein weiteres Wort wird ſchlicht dahingeſagt.
Dann ſchließt der Direktor der Anſtalt mit
kurzen Worten die eindrucksvolle Feier, ſchlicht
und einfach im Sinne des Mannes, um den es
hier ging: CarlHans Lody.

Die Kolonialſchaun wurde eröffnet
Menſchen aus den früheren deutſchen Kolonien ſtellen ſich uns vor

Jn das WalhallaTheater am Steintor war
eingeladen worden. Eine Sondervorſtellung
ſollte uns mit der Kolonial-Schau bekannt
machen, die ſeit einigen Monaten in Sachſen
und Thüringen gezeigt wird und die von heute
ab geöffnet iſt. Zwiſchen denen, die gekommen
waren, an dem Abend Teil zu haben, waren
auch die in Halle wohnenden Angehörigen der

früheren deutſchen Schutztruppe. Sie hatten
ihre Uniformen angelegt, um ſo zu zeigen, daß
ſie ſich voller Stolz an die Zeit erinnern, die
ſie draußen in Afrika und in der Südſee als
Soldaten verbrachten.

Dieſe Eingeborenen aus Oſtafrika, Kamerun,
Togo und Samoa, ſo ſagte der Leiter der
Truppe, ein Togomann, wollen in ihrem
Mutterland daran erinnern, daß draußen in
den einſtigen Kolonien die Zeit der deutſchen
Koloniſation nicht vergeſſen iſt, ſie ſind ge
kommen, um für ihre Heimat zu werben.

Jn einem Lichtbildvortrag, der der
Schau vorausging, wurde auf die Entwicklung
der deutſchen Kolonien hingewieſen, auf die
Männer, deren Arbeit wir ſie zu verdanken
hatten und auf die Erfolge, die Deutſchland

dort draußen ſchon erzielen konnte. Ein Ein
blick in die heutige Aufteilung der Kolonien
wurde gegeben. Der Redner wies auf die Roh
ſtoffe hin, die einſt dort für uns gewonnenwurden, er zeigte auch die erſten deutſchen An

ſiedlungen, die nach dem Kriege dort draußen
wieder entſtanden ſind und in denen Tauſende
von Deutſchen arbeiten und leben.

Die Schau, durch eine kleine Ausſtellung
erweitert, zeigte uns zuerſt Südſeeinſu-
bhaner, die Heimatgeſänge und Tänze brach
ten, unter denen ſich auch der „Hull-Tanz“ be
fand, der bei den Zuſchauern lebhaften Bei-
fall hervorrief. Afrika kam dann an die
Reihe, wir erlebten den Ablauf eines Tages
in einem afrikaniſchen Dorf mit allen Ge
bräuchen, die die Eingeborenen an das alltäg
liche Leben, an ihre Feſte und Feiern knüpfen.

Sitte und Brauch, Geſang und Tanz, ab
wechſelnd gezeigt und zu Gehör gebracht, ver
mochten einen Einblick in das Leben der Ein
geborenen unſerer früheren Kolonien zu geben,
wie es uns bisher noch ſo gute Lichtbildetr,
Kolonialvorträge und kaum auch Filme ver
mitteln konnten. Es wird gut ſein, dieſe Schau
zu beſuchen, zu erfahren, wie unvergeſſen
Deutſchland dieſen Menſchen iſt, dem deutſchen
Afrika, das wieder heim will zum Reich. che.

Kraft durch Freude Volksſingeabend

„Laßt uns ſingen“! na, was wird das
wohl werden, fragten ſich die vielen Krauſes,
die Schmidt zum 2. Volksſingeabend der NSG,
„Kraft durch Freude“ mit in das Stadtgym
naſium gebracht hatte. Ueber 100 Volks

enoſſen waren fröhlich beiſammen, im Bann
es deutſchen Volksliedes und Kanons. So

recht beim Herzen packte ſie der Leiter des
Abends, Vg. Donath, und bald wurde es
Wirklichkeit, was der Volksmund ſagt, wem
das Herz voll iſt, dem geht der Mund über.
Jm bunten Wechſel erklangen Lied und Kanon,
und auf einmal konnten ſie alle ſingen, auch
die Alten, und die mit keiner Stimme“. Jn
der Gemeinſchaft geht eben alles, zumal wenn
man ſich mit Kameraden der Arbeit, Männern
und Frauen, bei „Kraft durch Freude“ findet
Alle Volksgenoſſen, die geſtern dabei waren,
haben die Gemeinſchaft empfunden und wer
den immer wieder dabei ſein, das nächſte Mal
ſchon am 11. November in der Torſchule unter
dem Motto Ständelieder. Und dann werden
ſie immer neue mitbringen zu den Singe
abenden von „Kraft durch Freude“.

Einſtellung von Freiwilligen
Das Generalkommando des IV. A. K.

Hr. K. IV) teilt unter Bezug auf die Be
anntmachung des Reichskriegsminiſteriums
„Eintritt als Freiwilliger Wehr
macht“ mit:

Wer im Oktober 1937 als Freiwilliger in
das Heer eintreten will, müß ſein Ein
ſtellungsgeſuch baldmöglichſt an den Truppen
teil einſenden, bei dem er eintreten will. Be
werber, die mit der Abſendung ihres Ein
ſtellungsgeſuches bis zum Jahresende und
länger (Meldeſchluß 15. Januar 1937) warten,
laufen Gefahr, von dem Truppenteil ihrer
Wahl infolge Beſetzung aller Freiwilligen
ſtellen nicht mehr angenommen zu werden.

Die Wehrmeldeämter und polizeilichen
Meldebehörden erteilen darüber Auskunft,
welche Unterlagen dem Einſtellungsgeſuch bei
zufügen ſind.

Einſtellungsanträge an höhere militäriſche
und ſtaatliche Dienſtſtellen ſind zwecklos. Sie
verzögern nur die Bearbeitung der Anträge
zum Nachteil des Bewerbers.

Güterkariflehrgang eröffnet
Jm Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und Handels

kammer eröffnete Vizepräſident Traus den
erſten Gütertariflehrgang, der im Zuſammen
wirken mit der Reichsbahndirektion abgehalten
wird. Er er ſeiner Freude Ausdruck, daß die
Anregung der Reichsbahn in den Kreiſen der
Wirtſchaft einen ſo lebhaften Widerhall ge
funden habe, daß eine Dreiteilung des Kurſes
erforderlich wurde. Der Tarifdezernent der
Reichsbahndirektion, Reichsbahnrat von Alt
rock, dankte der Jnduſtrie- und Handels
kammer für die Durchführung der Kurſe. Er
betonte die enge Wechſelbeziehung zwiſchen
Reichsbahn und Wirtſchaft, die z vertiefen
der Häuptzweck der Gütertariflehrgänge ſei.
Die Tarifneugeſtaltung am 1. Oktober d. J.
habe Veranlaſſung gegeben, dieſe Kurſe anzu
regen. Die Vorträge, die jeweils 9 Doppel-
ſtunden umfaſſen werden, werden die Güter
einteilung, den neuen Entfernungszeiger und
die Grundzüge des Tarifweſens und Fracht
rechts umfaſſen. Alle größeren Firmen des
ſngenervegtets haben ihre Sachbearbeiter ent
andt.

in die

Geſtern 17 Uhr ereignete ſich an der Ecke
Deſſauer Straße und Am Steintor ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn, einem
Perſonenkraftwagen und einem Lieferdreirad.
Verletzt wurde niemand, alle drei Fahrzeuge
ſind leicht beſchädigt worden.

Ausſcheidung der Verfallskunſt
Ruſt kündigt Maßnahmen an

Die von der Preußiſchen Akademie der
Künſte aus Anlaß des 150jährigen Beſtehens
ihrer Ausſtellungen veranſtaltete zweite Jubi

De wurde am Donnerstagmittag
eröffnet.

Der ſtellvertretende Präſident der Akademie
der Künſte Prof. Georg Schumann gab einen
Ueberblick über den Aufbau der Augsſtellung,
die von Schlüter über Schadow und Rauch in
die lebendigen Kräfte der Gegenwart ein
mündete.

Ruſt dasDann
Wort:

Die Generation, die das „L'art pour lart“
vernommen hat, kann den Zuſammenhang von
völkiſcher Bindung und freiem Künſtlertum
nicht begreifen. Für die Periode, in der wir
ſelber groß geworden ſind, war der Grund
ſatz der völligen Bindungsloſig-
keit allen künſtleriſchen Schaffens ſchlechthin
in Geltung. Wir müſſen aber doch einmal
prüfen, ob denn die Bindungen des Künſtlers
nicht vielleicht zu gleicher Zeit ſeine größte
Kraft darſtellen.

Es iſt kein Zufall, daß der Führer zu
erſt an einer Stätte, wo der Mythos unſerer
Zeit begann, auch ſeine Auffaſſung von einer
neuen monumentalen Baukunſt verwirklicht

at: am Königlichen Platz in München. Der
Führer will nicht mit Doktrinen, ſondern mit
großen Aufgaben den Anbruch einer neuen
künſtleriſchen Geſtaltung herbeiführen. Er will
ſo gebaut ſehen, daß das Werk die neue Auf
e des Lebens kündet, die der National
ozialismus in ſich trägt. Da gilt es zunächſt,

die Kräfte heranzubilden, von denen dann bei
der Löſung der Aufgabe Gebrauch gemacht
werden kann. Wir müſſen wieder hand-
werklich vorgehen. Es kann im Augenblick
niemand verlangen, daß wir in der Lage ſind
etwa eine neue Kunſt zu lehren. Neue Kunſt
wird von Künſtlern geboren und nicht von
Lehrern erfunden. Was wir aber können, das
iſt, die Vorausſetzungen zu ſchaffen, in denen

ergriff Reichsminiſter

die Menſchen mit Stift und Meißel wieder
lernen, zunächſt die Behandlung des Stoffes
und der Form zu bewältigen.

Was wir ferner tun können, iſt, das Un
vergängliche und Ewige in der deutſchen Kunſt
vor Augen zu ſtellen und aus dem Geſichtsfeld
zu nehmen, was dieſes Wiedererfaſſen des
Ewigen und Unvergänglichen zu ſtören ver
mag. Richt der Zeitgeiſt iſt das Entſcheidende
und nicht die Mode iſt das Ewige, ſondern die
Sitte. Und nicht das Gegenwärtige iſt das
Lebendige, ſondern das Ewige und Unver-
gängliche.

Aus dieſer Erkenntnis heraus habe ich vor
einigen Tagen den Entſchluß gefaßt, gewiſſe
Erſcheinungen einer vergangenen

eriode zunächſt einmal den
licken zu entrücken, damit wir zu uns

ſelber kommen. Hier ſoll kein Künſtler ver
femt werden. Jch bin mir durchaus bewußt,
daß bei allen derartigen Maßnahmen immer
ſtarke Bedenken beſtehen und auch bei mir
vorhanden ſind. Jch muß es aber von vorn
herein ablehnen, wenn man mir ſagen wollte,
es beſtehe eine ungeheure Gefahr darin, d
vielleicht dieſer oder jener Künſtler dabei nich
zu ſeinem Recht komme. Was man uns nach
1918 in Ausſtellungen vorgeſetzt hat, brauche
ich hier nicht mehr zu charakteriſieren, Es
wagte faſt bald kein Menſch mehr, den Mund
aufzutun, weil man ſein geſundes Arteil ein
55 verloren hatte. Es war zu einem Höchſt
maß von Gefühlsverwirrung gekommen.

Glauben Sie, es hätte ſich das Volk von
Hellas gefallen laſſen, daß man ihm ſeine
Götter und Heroen als Halbtiere hin
ſtellte? Hätte es der mittelalterliche chriſtlich
germaniſche Menſch es ertragen, die Madonna
mit dem Geſicht eines Halbtieres darelln
Ein preußiſches Regiment, das einſt den
General Ludendorff als ſeinen Kommandanten
gekannt hat, hat es fertig gebracht, ſeinen
Helden ein Denkmal hinzuſtellen, an dem
unſere Heiligen unſere Helden als Halb
tiere dargeſtellt werden.

Jn der Schul reform, die demnächſt das
Licht der Welt erblickt, habe ich zum Grundſatz

gemacht, daß nicht eine große geſchichtliche
Kontinuität das Höchſtziel des Geſchichtsunter
richtes iſt, ſondern die Größe und Bedeutung
beſtimmter Zeiten und Männer.

Wir ſind nun einmal keine Hiſtoriſten und
Poſitiviſten. Wir wollen nur Kenntnis neh
men von dem, was erzieheriſch ſt und formen
kann, daß die beiden großen Dinge wieder zu
ſammenſtoßen, die Tradition einer wahrhaft
großen deutſchen Kunſt mit dem, was jetzt aus
einer neuen Zeit geboren werden ſoll, weil
es nach vorn drängt.

Was dazwiſchen liegt, war eine zum Teil
freche rn der Tradi-tion, war der Anſpruch des einzelnen, tun
und laſſen zu können in der Geſtaltung, was er
wollte. Wer heute überhaupt r will,
der muß in das Leben ſeines Volkes greifen und
muß geſtalten, was ihm heilig iſt. Er iſt ge
bunden an Forderungen ſeines Volkes, denn
von ihnen hat er die Gegenſtände ſeiner künſt
leriſchen Geſtaltung erhalten.

Das iſt der Sinn, mit dem wir dieſe Maß
nahmen eingeleitet haben, die ſich demnächſt
über Deütſchland erſtrecken werden.

Adolf Hikler: Volk und Raſſe

Jm r der NSDAP. iſt einekleine, aber wichtige Broſchüre unter dem TitelAdolf Hitler: Volk und Raſſe“ erſchienen.
Sinn und Aufgabe erläutert das Vorwort, das
der Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes der
NSDAP., Dr. Groß, ſchrieb. Das Heft bringt
r in einem W r zuſammenfaſſenden
Auszug die Gedanken, die der Führer in ſeinem
rundlegenden Werk Mein Kampf zu der
rennenden Frage Volk und Raſſe niedergelegthat. Dr. Groß g. daß i Ausführungen

des Führers in jede Schulſtube, in die Hände
der Mitglieder aller nationalſozialiſtiſchen
Verbände, Arbeitsdienſt und Wehrmacht ſowie
in jeden Heimabend von Jungen und Mä r
der werdenden Nation gehören. Jeder Er
wachſene überhaupt möge immer wieder zu
Händen nehmen, durchdenken und begreifen.

Das Schaze Beett
Reichserziehungsminiſter Ruſt wird anläß

lich der 125-JahrFeier der Friedrich- Wilhelm
Univerſität in Breslau am 7. November 1936
vormittags 11 Uhr in einer Rede ſich mit

m r befaſſen. Mit dieſer
ede, die durch die Reichsſender Breslau,

München und Köln übertragen wird, wird der
Miniſter gleichzeitig das neue Semeſter an dendeutſchen Hochſchulen eröffnen. Die deutſchen

Dozenten und Studenten werden durch Ge
meinſchaftsempfang an der Rede teilnehmen.

Die päpſtliche Akademie der Wiſſenſchaften
in Rom hat den Phyſtolagen Geheimrat Prof.
Dr. Abderhalden anläßlich ſeines nun
25jährigen Wirkens an der Univerſität Halle
n itglied der Akademie und zum
ichen Akademiker ernannt. Die kubaniſche

biologiſche Geſellſchaft ernannte Geheimrat
Abderhalden zum Ehrenmitglied.

Bei einem Empfang im Völkerbundsmuſeum
in Hamburg gab der Rektor der Hanſiſchen
Weint Profeſſor Rein, bekannt, daß die
Univerſität beſchloſſen habe, den Meiſter der
ÄfrikaKunde, Prof D. Dr. Carl Mein hoß-
und den hervorragenden Tropenmedigziner, Geh.

Medizinalrat Prof. Dr. Bernhard
durch Ueberreichung der Goldenen Medaille
der Hanſiſchen Univerſität Hamburg auszu
zeichnen.

Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet ge
meinſam mit dem Kunſtring der Rspitur
gemeinde vom 6. bis 21. November im Markt
ſchlößchen, Markt 13, eine Gemätde Ausſtellung
„Afrika ruft der Berliner Malerin Maria
Pfeiffer Arſpruch. Die Aueſtellung
zeigt in der Hauptſache Oelbilder, Agugrele
Und Skizzen, die auf Studienreiſen durch Nor
afrika entſtanden. Sie enthält außerdem
Motive aus der deutſchen Bergwelt wie
uſw.) und aus anderen europäiſchen Län Ihr
Die Ausſtellung wird heute, Freitag, 18 Ahr,
eröffnet.



T. Große Ulrichſtraße

Piva villa
Has iſt einer dieſer ernſthaften amerika

niſchen Filme, bei denen man nur eins be
dauern kann, nämlich, daß ſie nicht in Deutſch
land gedreht wurden. Da wird das Leben und
der Kampf dieſes Pancho Villa des mexika

chen Nationalhelden, filmiſch geſtaltet, voller
Eindringlichkeit, mit ganz unerhörten tech
niſchen Mitteln und einem noch größeren künſtſchen Können, daß man zu einer reſtloſen

Anerkennung und darüber hinaus zur Begeiſte
rung für dieſe Arbeit kommt. Aus der mexika
niſchen Landſchaft mit ihren weiten Steppen
und Pflanzungen, alten und neuen Städten,
wächſt dieſer Film heraus, es gibt nicht einen
toten Punkt, jedes Bild, das da aufblendet,
iſt neu und voller geſteigerter Wucht. Und
dabei iſt dieſer Großfilm keine Aeußerlichkeit
eblieben, kein Ausſtattungsfilm allein, er beſt Tiefe, er ergreift und läßt mancherlei in

uns nachklingen, wenn wir längſt aus dem
Theater ſind. Der Schauſpieker Wallace
Beery, der den Villa darſtellt, dieſen ganzen
Ferl, der er als Bandit und ſpäter als Soldat
iſt, kann in ſeiner Arbeit nicht übertroffen
werden. Er bat einer geſchichtlichen Geſtalt
Leben gegeben, Leben aus ſeiner Begabung
eraus. Es iſt keine Uebertreibung, wenn man
jer das oft mißbrauchte Wort von einem
ilm anwendet, der Welterfolg hatte! —che.

CT. am Riebeckplatz

Hannerl und ihre Liebhaber
Olly von Flint ſpielt in dieſem Filmdas einfache Wiener Mädchen, das recht nett

ſingen kann, in ſeiner Beſcheidenheit wohltuend
wirkt und ſo eine Reihe von Verehrern findet,
aus denen ſich dann Albrecht Schönhals
als „Exzellenz“ und fraglos die charakterlich
und wirtſchaftlich beſte Partie herausſtellt.
Nach dem Roman von Rudolf Hans Bartſch
hat Johann von Vaſary das Drehbuch ge
ſchrieben, mit dem ſich die Regie Werner Hoch
baums viele Mühe gibt, eine tiefere Verinner
lichung zu erzielen, die jedoch nicht überall
gleich glücklich gelingt. Wäre dem Film auch
ein etwas mehr gerafftes Tempo zu wünſchen,
ſo bleibt doch der Geſamteindruck ein liebens
würdiger. Hans Moſer, Olga Tſchechowa, Jane
Tilden und Anton Pointner ſind u. a. be
ſonders zu nennen, da ſie dank ihres bekannt
charakteriſtiſchen Spiels erheblichen Anteil
daran haben, wenn der Film ein freundlicher
Unterhaltungsfilm wurde, der, im Gegenſatz
zur Jnhaltsangabe des Programms, hundert
prozentig im glückhaften Ende mündet. Dr. H.

Neuer deutſcher Gemeinſchaftskanz

Jn einer Arbeitstagung der halliſchen
Volkstanzlehrer wurde durch das Amt
„Feiergbend“ der NSG. „Kraft durch Freude
ein „Neuer deutſcher Gemeinſchafts
kangz als Abteilung des Kreiſes Halle-Stadt
und Saalkreis der NSG. „Kraft durch Freude
durchgeführt. Jn Händen dieſer Abteilung
liegen in Zukunft alle Tanzkurſe innerhalb der
genannten Kreiſe. Hierdurch wird eine ge
meinſchaftliche Zuſammenarbeit unter einheit
licher Jfprung erzielt.

Aus den veſtehenden Gruppen der NSG.
„Kraft durch Freuüde“ und der NS.Kultur
emeinde wurden bereits zwei Arbeits
reiſe gebildet. Der Arbeitskreis wird

durch Tanz, Spiel und Feſtgeſtaltung zu weite
ren Lehrgängen herangezogen und ſetzt ſich aus
acht Lehrpaaren zuſammen. Die Arbeit dieſes
Kreiſes beſteht aus theoretiſchem und prak
tiſchem Unterricht, Lehrvorträgen, Tanz und
Muſikgeſchichte, Volkstum und Brauchtum, ſo
wie Trachtengruppen, ſoweit es der Volkstanz
erfordert; darüber hinaus befaßt ſich dieſer
mit neuen deutſchen Gemeinſchaftstänzen. Jm
Arbeitskreis II finden ſich die Fortgeſchrittenen
zuſammen.

Ab ſofort werden weiterhin Anfänger-
kurſe durchgeführt, die ſich auf je ſechs
Abende erſtrecken. Hier zahlt jeder Teilnehmer
für einen Kurs insgeſamt 1,50 RM. Durch

uſammenarbeit ſämtlicher Kreiſe finden der
Jahreszeit entſprechend jeweis feſtlich aus
geſtaltete offene Tanzabende ſtatt. Eine
monatliche Ausſprache der Tanzlehrer ſowie
Arbeitstagungen mit den zuſtändigen Kreis
referenten werden eine gemeinſchaftliche Zu
ſammenarbeit gewährleiſten.

Gewinnbekeiligung der Gefolgſchaft

Bei einem Betriebsappell mit anſchließen
dem Kameradſchaftsabend teilte der Betriebs
führer Ernſt Hammer Straßen und Tief
bauunternehmung, Halle, mit, daß das ab
gelaufene Geſchäftsſahr einen Gewinn ab
eworfen, der ihn wieder in die
age verſetze, der Gefolgſchaft eine Gewinn

beteiligung, die höher als im vergangenen
Jahr liege, zuzuſichern. Die Auszahlung
werde in den nächſten Tagen erfolgen, und
zwar erhalten die nach dem 1. Auguſt 1936 in
den Betrieb eingetretenen Arbeitsmänner
einen halben, die übrigen Gefolgſchaftsmit
glieder einen ganzen Wochenlohn.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 8. bis 14. November werden folgende

ich ſchaue“; Montag: „Stark iſt meines Jeſu

5 „Jch. weiß,
hriſti Blut under dtigteſt“; Sonnabend Iſt Gott für mich

Männes i starkem Ha emplindlicher L h wenig c

gchutz und Hicherheit der Arbeit Keichsbahnpräſdent manlbel
tritt in den Kuheſtand

Gauobmann Pg. Bachmann ſprach auf einem Bekriebsappell

„Geſundheit und Arbeitskraft jedes deut
ſchen Menſchen und die ihm anvertrauten Wirt
ſchaftswerte ſind die Grundlagen unſerer natio
nalen Kraft. Der Kampf gegen Unfälle und
Schäden aller Art iſt deshalb ein Kampf für
die Erhaltung der lebensnotwendigſten Güter
der Nation.“ So lautet ein Aufruf, den der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda Dr. Goebbels zu der gegenwärtig
in Berlin ſtattfindenden Tagung „Schutz der
Arbeitskraft erlaſſen hat. Gerade die
Verhütung der Unfälle im Betriebe
ſteht dabei im Vordergrunde. Beſonders auch
in den Betrieben der Eiſen- und Metall
induſtrie iſt die Möglichkeit der Betriebsunfälle
beſonders groß. Darum hat auch die „Reichs
betriebsgemeinſchaft Eiſen und Metall“, be
ginnend am 4. November, eine große Unfall
verhütungsaktion unter dem Leitwort Schutz
und Sicherheit in der Eiſen und Metall
induſtrie“ unternommen. Dieſe Aktion ſoll bis
zum 31. Dezember dauern. Bereits in der
erſten Aktion „Schönheit der Arbeit“ ſind in den
Betrieben dieſes Jnduſtriezweiges mancherlei
ſchöne Erfole erzielt worden, die jedoch An
ſporn zu weiterer Arbeit ſein ſollen. Jetzt
heißt es nun weiter in dem Aufruf der Reichs
betriebsgemeinſchaft „Von der Schönheit der
Arbeit zu Geſundheit, Schutz und Sicherheit
der Arbeit. Unſer Kampf gilt dem Unfall.“

Jeder einzelne Arbeitskamerad muß auch
bei dieſer neuen Aktion mithelfen, darauf wies
auch der Gauobmann der DAF. im Gau Halle
Merſeburg Gauamtsleiter Pg. Bachmann
hin, als er zur Eröffnung der Aktion hier in
der Gauſtadt im Betriebe Weiſe Söhne
ſprach. Auch die Verhütung von Unfällen,
der Schutz des deutſchen Arbeitsmenſchen vor
aus der Art des Betriebes drohenden Ge
fahren, iſt Mithilfe am großen Vierjahresplan

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Aus Anlaß der Heldengedenkfeier bleiben

die Dienſträume der Kreisleitung HalleStadt
am Montag, 9. November, geſchloſſen.

Schulungsmaterial
Die Schulungsbriefe der Reichsorganiſations-

leitung der NSDAP., Hauptſchulungsamt und
Schulamt der DAF. Folge 11, Monat Rovember
36 und die „Führerblätter“ der NSDAP. Gau
HalleMerſeburg, Folge 5, Monat November 36
ſind bei der Kreisleitung Halle-Stadt, Robert
FranzRing 16, Zimmer 38, eingetroffen. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material
baldigſt abholen laſſen.

Ortsgruppe Hofjäger
Freitag, 6. November, 20.415 Uhr, in

Brunnerts „Hofjäger“ große öffentliche Kund
gebung. Es ſpricht Reichsredner Pg. Richard
Kunze, MdR., Berlin. Für alle Partei
genoſſen und egenoſſinnen, alle Mitglieder der
Gliederungen Und der angeſchloſſenen Verbände
iſt der Beſuch der Veranſtaltung Pflicht; alle
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind
eingeladen. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

Deutſche Arbeitsfront
Wir laden hiermit alle Betriebsführer, Ver

trauensratsmitglieder, Betriebsobmänner und
Ortsobmänner mit ihren Stäben zu der Kund
gebung des Amtes Soziale Selbſtverantwor
kung am Freitag, 6. d. M., 20 Uhr im Reichs
hof, herzlich ein.

NSBO.Männer!
Alle uniformierten NSBO.-Männer treten

am Freitag, 6. d. M., 19.30 Uhr im Garten des
Reichshofes, Burgſtraße, an.

Arbeitsſchule.
Die Lehrgänge und Arbeitsgemeinſchaften fallen an

läßlich des Gedenktages für die Gefallenen der Be
wegung aus.

Die Arbeitsſchule führt am Dienstag, 10. Nov., eine
Fahrt nach Leipzig zur Mitteldeutſchen Börſe“ durch.
Die Leipziger Arbeitskameraden zeigen in anſchaulicher
Form, wie die Abwicklung des Börſengeſchäftes vor ſich
geht. Unkoſten; 1,70 RM. einſchl. Fahrgeld. Abfahrt ab
Halle 19.30 Uhr; ab Leipzig 0.35 Uhr. Anmeldung bis
ſpäteſtens Dienstag, 10. Nov., 10 Uhr, Robert-Franz
Ring 16, Zimmer 15.

Gaubetriebsgemeinſchaft 13, „Freie Verufe“,
Fachgruppen „Anwalts und Notariatskanz
leien“ und „Betriebe des Prüfungs- und Treu
handweſens“

Freitag, 6. November, 20 Ahr, Talamtſchule
(Eingang Oleariusſtraße), Arbeitsgemeinſchaft
„Bürgerliches Recht einſchl. Familienrecht“.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Eiſen und Metall
Unſere Tageskurſe im Gasſchmelzſchweißen

beginnen am 16. November 1936. Für Elektro
ſchweißen beginnen neue Lehrgänge am
30. November. Meldungen ſind ſofort bei der
Dienſtſtelle, Robert-FranzRing 16, Zimmer 15,
vorzunehmen.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel
Zu den Lehrgängen in Kurzſchrift, Maſchi

nenſchreiben, höhere Buchführung, Schrift und
Schaufenſtergeſtaltung und Sprachen werden

des Führers, auf den Pg. Bachmann ebenfalls
eindringlich hinwies. Auch bei der Erfüllung
dieſes großen Vierjahresplans müſſe ein jeder
auf ſeinem Platze mithelfen, ſo betonte Pg.
Bachmann. Jm Bekenntnis zur Mitarbeit am
Werke des Führers klangen die Worte Pg.
Bachmanns aus.

Der Betriebsführer gab namens ſeiner ge
ſamten Gefolgſchaft dem Gauobmann und damit
zugleich dem Führer die Verſicherung ab, daß
jeder einzelne Arbeitskamerad des Betriebes
Mithelfer ſein ſoll am großen Werk. Er hieß
ſodann eine große Zahl neuer Arbeitskame
raden, die kürzlich in das Werk eingeſtellt
wurden, in der VBetriebsgemeinſchaft will
kommen. Beifall dankte ihm, wie auch die
Worte des Gauobmanns mit begeiſtertem Bei
fall aufgenommen wurden.

Die Führerehrung endete den Betriebs
appell, der alle Arbeitskameraden des Betriebes
vereint hatte zu neuem Gelöbnis für den
Führer und ſein Werk. Und wieder klang
dann das Lied der Arbeit durch die weiten

Hallen. el.h

Eine Generaloberin
der RsSchweſternſchaft

Jm Einvernehmen mit dem Reichsärzte
führer Dr. Wagner hat Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt die Reichsvertrauensſchweſter
der NS.Schweſternſchaft, Parteigenoſſin Oberin
Käthe Böttger, zur Generaloberin der NS.
Schweſternſchaft ernannt. Zu gleicher Zeit
ernannte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt die
Vertrauensſchweſter der Freien NESVP.
Schweſternſchaft, Schweſter Lieſegang, zur
Oberin der Freien NSV.Schweſternſchaft.

Bekanntmachung

noch Anmeldungen in der Dienſtſtelle, Roberk
FranzRing 16, Zimmer 15, entgegengenommen.

NSKOV. HalleSaale
Zur Heldengedenkfeier der Partei am Sonn

tag, 8. November, ſtellt jede Kameradſchaft der
NSKOV. 4 Kameraden im vorſchriftsmäßigen
Anzug und Fahne mit Begleiter. (Trauerflor
mitbringen.) Amtsleiter: Waffenrock. An
treten pünktlich 22.15 Uhr, Dorotheenſtraße

(Ecke Marienſtraße). e
NSKOV., Kameradſchaft Roßplatz

Mitgliederverſammlung am Sonnabend,
7. November, 20 Uhr, im Reſtaurant Thomas,
Boelckeſtraße. Redner: Kreisredner Pg. Jordan. Erſcheinen aller Mitglieder iſt tücht.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, Schulung aller Kreis

abteilungs und OrtsFrauenſchaftsleiterinnen
im Europahaus.
Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle (1/36)

Beſucht die Ausſtellung des Jungvolks!
Geöffnet täglich von 16 bis 20 Uhr im Jung-
bannheim Nachtigalleninſel.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Die für Halle propagierte Veranſtaltung „Der Farb

kaſten“ wird auf Grund der Vorfeiern für den 9. No
vember auf einen ſpäteren Termin verlegt.

Deutſcher Gemeinſchaftstanz. Auf vielfache Anregung
beginnt am 17, Nov. in der Frieſenſchule, 20 Uhr, ein
Kurſus „Deutſcher Gemeinſchaftstanz“. Die Teilnehmer
gebühr beträgt für ſechs Abende zu je zwei Stunden
nur 1,50 RM. Anmeldungen ab ſofort beim Kreisamt,
Große Ulrichſtraße, oder bei Kurſusbeginn.

Offener Volksſingeabend findet am 11. November in
der Torſchule ſtatt. Als Unkoſtenbeitrag werden lediglich
für Programme und Liedertexte 10 Pfg. erhoben.
Volksgenoſſen ſind hierdurch herzlich eingeladen.

WilhelmBuſch-Abend am 13. November. Die NSG.
„Kraft durch Freude“ hat für den 13. Nov., 15 Ubr,
in einer Kinderveranſtaltung und 20 Uhr zu einem
Wilhelm-Buſch- Abend den bekannten Regzitator Albert
Schenk aus Berlin verpflichtet. Eintritt für Kinder
20 Pfg., für Erwachſene 30 Pfg. Vorverkauf bei allen
Orts und Betriebsgruppenwarten ſowie in der Kreis
dienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26. Schulen und For
h werden um Aufgabe von Sammelbeſtellungen
gebeten.

Jm Saalkreis laufen folgende Veranſtaltungen:
Heute in Ammendorf und morgen in Könnern „Der
Farbkaſten“, ein buntes Bilderbuch aus der Welt des
Scheins unter Leitung von Maxim Falcke. Gleichfalls
geht morgen in Löbejün die Fiſcherkomödie „Lotſe an
Bord“ und nachmittags die heitere Buſchiade von „Max
und Moritz“ über die Bühne. Sonntag, 8. November,
in Wettin: „Lotſe an Vord“, anſchließend Tanz.

Alle

„Kraftdurch-Freude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Luiſenſchule 20-21 Uhr; Moritzburg 20--21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Peſtalozgiſchule 20—-21.30 Uhr; Kloſterſchule 19.30 bis
21 Uhr. Fröhliche Morgenſtunde: Moritzburg 7--8 Uhr.

Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule für 7jährig und älter
15-16 Uhr: für 4—-7 Jahre 16—17 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche: Moritz
burg 20--21.30 Uhr. Geräteturnen (für Männer und
Frauen): Lutherſchule 20—21 Uhr. Schwimmen: Stadt
bad 20--21 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule 20--21.30 Uhr.

JiuJitſu: Große Steinſtraße 79-—80 20-21.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26 19—20.30 Uhr.

Ammendorf: Körperſchule (für Männer und Frauen):Radeweller Schule 18-19.30 uhe

Nietleben: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Gaſthaus zur Sonne 20.30-21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Sonne 4—-7 Jahre 15 bis
16 Uhr; ad 7 Jahre 16—17 Uhr.

Der Präſident der Reichsbahndirektion Halle
(Saale), Paul Matibel, iſt mit Ablauf des
31. Oktober auf ſeinen Wunſch beurlaubt und
bis zu ſeiner Zurruheſetzung infolge Erreichens
der Alkersgrenze von den Dienſtgeſchäften ent
bunden worden.

Präſident Matibel wurde am 6. Januar
1872 in Berlin geboren. Nachdem er das St.
JohannsGymnaſium in Breslau und das
LuiſenGymnaſium in Berlin beſucht und die
Reifeprüfung Oſtern 1890 beſtanden hatte,
wandte er ſich dem Studium der Rechts und
Staatswiſſenſchaften zu und legte im Jahre
1893 die erſte juriſtiſche Staatsprüfung ab. Jm
Jahre 1894 genügte er ſeiner Militärpflicht
beim Garde-Fußartillerie-Regiment, bei dem er
ſpäter Reſerveoffizier wurde. Jm Jahre 1899
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und am 1. April
1901 in den Preußiſch Heſſiſchen Staatseiſen
bahndienſt übernommen, war er nacheinander
bei den Eiſenbahndirektionen Breslau, Katto
witz, Poſen, Elberfeld, Bromberg und Berlin
als Dezernent und von 1916 an als Referent
und vortragender Rat im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten tätig. Jm Jahre 1923
wurde er zum Präſidenten der Reichsbahn
direktion Oſten in Berlin, ſpäter in Frankfurt
(Oder) ernannt. Am 1. Juni 1933 wurde er
nach Halle (Saale) als Präſident der Reichs
bahndirektion verſetzt. Beide Zentralſtellen hat
Präſident Matibel in hervorragender Weiſe
verwaltet. Die Direktion Halle leitete er faſt
34 Jahre. Während dieſer Zeit erfuhr die
Direktion Halle durch die Uebernahme des
Leipziger Verkehrsgebietes am Oktober 1934
eine weſentliche Vergrößerung ihres Strecken
netzes. Verſchiedene Maßnahmen der Arbeits
beſchaffung, ſo u. a. die Elektriſierung der
Strecken Halle Köthen Magdeburg und
Nürnberg Halle Leipzig wurden durchge
führt oder begonnen. Jn vorbildlicher Pflicht
erfüllung hat Präſident Matibel ſtets ſein
e Können eingeſetzt zum Wohle der

eichsbahn, der Wirtſchaft und des Aufbau
werkes des Führers. Die Leitung der RBD.
Halle (Saale) hat bis auf weiteres in Ver
tretung Vizepräſident Klewitz übernommen.

R5B. am Montag geſchloſſen

Die Geſchäftsſtelle der Kreisamisleitung
des Amtes für Volkswohlfahrt, RobertFranzRing 16, ſowie ſämtliche 30 Geſchäſtsſtellen der
Ortsgruppen bleiben am Montag, 9. Novem
ber, aus Anlaß der Gedenkfeier für die ge
fallenen Helden der Bewegung geſchloſſen.

ßundgebung
gegen den Bolſchewismus

Prof. Dr. Jwan Jljin-Berlin, bekannk
durch ſeine Veröffentlichungen und Vorträge
über Sowjetrußland und den Bolſchewismus,
kommt Sonntag, 8. November, nach Halle, um
gegen den Bolſchewismus in der Marktkirche
zu ſprechen. Das Thema lautet: „Das Mar
er der Chriſten im ruſſiſchena at“.

Die „Barbering“ im November
Ein ausgezeichnetes Programm läuft in

dieſem Monat in der Barberina“. Sogar ein
Ballett von ſechs Damen tritt auf. Die
„6 Orlowas“ feſſeln durch gut einſtudierte
Tanzkunſt. Trotz der kleinen Bühne vollführen
ſie ihren Matroſentanz und den Strauß-Walzer
ganz ausgezeichnet. Geſchickte Täuſchungen mit
einer überraſchenden „Blumenſchau“ vollführen
„Bellardo und Partnerin“, damit viel
Beifall erringend. Maud Apana bringt
moderne Lieder in ſtimmlich guter Form. Ohne
den Anſager, ohne Werner Knuth, würde
das Programm nur unvollſtändig fein Seine
ulkigen Zeitgloſſen werden ſchmünzelnd und
lachend hingenommen. Die Kapelle Behrens
umrahmt das Ganze mit neuen Schlagern und
guter Tanzmuſik.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Der heutigen Ausgabe liegt ein
der Firma Eichenauer Co., Halle
Große Ulrichſtraße 22/265, bei.

roſpekt
Saale),

Mit dem handlichen
Bakelitehalter
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6. November 1936 MITTELDEUVTSCHEAND
Ein Bruder ißt mit

Der Eintopf iſt uns heute längſt kein
Fremder mehr. Wir haben uns an ihn ge
wöhnt wie an einen guten Freund, der all
jährlich an ein paar Sonntagen zu uns kommt.
Er iſt zum Symbol geworden für uns alle,
er iſt der lebendige Ausdruck unſerer Zeit, die
alle Volksgenoſſen mitgeriſſen hat. Wir ſitzen
nicht allein an unſerem Eintopf-Mittagstiſch:
Ein Bruder oder eine Schweſter, die wir bis
her vergeſſen oder überſehen hatten, teilt
unſer einfaches Mahl. Er ſitzt nicht auf einem
Stuhl neben uns, aber wir fühlen ihn in un
ſerer Mitte. Wir eſſen gern das einfache
Gericht. weil wir damit ermöglichen, daß auch
ſein Tiſch gedeckt werden kann.

Das iſt der tiefe Sinn unſeres Eintopf
gerichts. Diejenigen, die heute noch glauben,
daß ſie ſich durch einen beſtimmten Betrag von
der moraliſchen Verpflichtung losgekauft hätten,
an einem Sonntag im Monat ein Eintopf
gericht zu eſſen, haben bis heute noch nicht
verſtanden, warum der Führer die Volks
gemeinſchaft will. Sie gleichen dem Reichen,
der ſich ſeines armen Bruders ſchämt und ihm
eine milde Gabe zuſtecken läßt. Es ſind ihrer
nicht mehr viele, die ſich außerhalb der Volks
gemeinſchaft ſtellen. Der winterliche Eintopf
Sonntag iſt aus dem deutſchen Leben nicht
mehr wegzudenken. Er vereinigt an dieſen

Fahrrad-unge GummiBieder

Tagen alle, die unſer Volk lieben und ſich ihm
verſchworen haben. Die führenden Männer
des Staates und der Partei gehen ſelbſt mit
gutem Beiſpiel voraus. Das ganze deutſche
Volk iſt dann eine einzige große Familie, eins
im Willen, unerſchütterlich im Glauben und
ſtark in ſeiner Geſchloſſenheit.

Fernſehſender auf dem Brocken

Der zweite im Reich
Auf dem Brocken, der Mittel und Nord

deutſchland in einer Runde von über
100 Kilometer überſchaut, entſteht zur Zeit
neben Wetterwarte und Berggaſthof ein
dritter Bau mit einer Höhe von etwa 52 Me
tern, gut doppelt ſo hoch wie ein großſtädti
ſches Mietshaus, die neue Fernſehanlage,
neben Witzleben die zweite im Reich.

Bekanntlich hat die Reichspoſt im Laufe
der beiden letzten Jahre mit einer fahrbaren
Fernſehanlage bereits auf dem Brocken ein
gehende Reichweitenverſuche angeſtellt. Die
Antennenhöhe iſt für die Fernſehtechnik des
halb von beſonderer Wichtigkeit, weil die
Altrakürzwelle, deren ſich das Fernſehen be
dient, nicht über den Hörizont der Antenne
reicht, das heißt, daß die Welle nur ſoweit
reicht, als ihre Antenne „ſieht“. Die Fern
ſehſendeantenne des Berliner Fernſehſenders
Witzleben wurde deshalb in der äußerſten
Spitze des Berliner Funkturms untergebracht
Aus dem gleichen Grunde baut man jetzt den
Fernſehſendeturm auf dem Brocken, mit dem
man eine wirkſame Antennenhöhe von rund
1200 Metern und einen entſprechenden Hori
zont gewinnt.

Jm oberſten Stockwerk werden die eigent
lichen Antennen, wind- und wettergeſchützt,
untergebracht. Jm Erdgeſchoß des Turmbaues
findet ein Poſtamt Anterkunft. Bis zum
Frühjahr hofft man den Bau fertiggeſtellt zu
haben. Dann werden die Maſchinen und Ge
räte hinaufgeſchafft und eingebaut werden.

Die Sommermonate ſollen mit Sende und
Reichweitenverſuchen ausgefüllt werden, ſo
daß man annehmen darf, im Herbſt 1937 den
regelmäßigen Sendebetrieb aufnehmen zu
können.

Kommunalbank Erfurk aufgelöſt

Auf die Mitteldeutſche Landes
bank übergegangen

Erfurt. Die bisher, von der Mitteldeutſchen
Landesbank und der Stadt Erfurt gemeinſam
betriebene Kommunalbank in Erfurt iſt, nach
dem die Vorausſetzungen für die 1924 erfolgte
Gründung weggefallen ſind, in vollem Ein
verſtändnis der Beteiligten aufgelöſt
worden. Die Mitteldeutſche Landesbank, Fi-
liale Erfurt, führt die Geſchäfte unverändert
weiter. Die Städtiſche Sparkaſſe Erfurt hat

Babypflege r GummiBieder
ihre ſatzungsgemäßen Geſchäftszweige (Scheck,
Giro und Kontokorrent-Verkehr), die während
der Dauer des Kommunalbankvertrages ver
einbarungsgemäß geruht haben, wieder auf
enommen. Das Bankgebäude in Erfurt,
nger 25, iſt durch Kauf an die Mitteldeutſche

Landesbank übergegangen.

Treuhänder des käglichen Brokes
Wiriſchaftsverbände der Kreisbauernſchaft Saalkreis kagken

Die Kreisbauernſchaft des Saalkreiſes
hatte zu geſtern verſchiedene Wirtſchaftsver
bände der Hauptabteilung III (Markt) zu
Tagungen nach Halle einberufen, um wichtige
Fragen ihrer Arbeitsgebiete zu beſprechen.
So fanden ſich die Mitglieder des Getreide
wirtſchaftsverbandes, des Kartoffelwirtſchafts
verbandes, des Viehwirtſchaftsverbandes und
des Gartenbauwirtſchaftsverbandes zu Be
ratungen zuſammen. Die Fachſchaftsleiter der
einzelnen Verbände ſprachen eingehend über
alle zur Zeit aktuellen Fragen. Gerade auch
beim Vierjahresplan ſei die Mitarbeit der
Angehörigen dieſer Wirtſchaftsverbände not
wendig, wie ſie auch bei der Durchführung der
Erzeugungsſchlacht des Reichsnährſtandes, in
der wir noch mitten drin ſtehen, ſich als unent
behrlich erwieſen haben. Daß bei der Tagung
des Getreidewirtſchaftsverbandes auch das
Bäcker, beim Viehwirtſchaftsverband auch
das Fleiſcherhandwerk vertreten waren und zu
Worte kamen, verſteht ſich von ſelbſt. Arbeiten
doch alle im Reichsnährſtand zu der wichtigen
gemeinſamen Aufgabe, der Ernährung des
Volkes, vereinigten Berufsſtände in einigem
Willen am gemeinſamen Werk. Die Grundlage
der gemeinſamen Arbeit iſt dabei die national
ſozialiſtiſche Marktordnung; Getreidehändler,
Bauer, Bäcker und Müller müſſen hierbei in
guter Kameradſchaft ſtehen, ebenſo wie Vieh
händler und Fleiſcher. Bei allem aber ſind
dabei die Richtlinien des Reichsnährſtandes,
die im Jntereſſe der Allgemeinheit erlaſſen
wurden, maßgebend. So gilt es ſtets, das
kam aus den Referaten aller Redner zum
Ausdruck, die Berufsgemeinſchaft als Leiſtungs
gemeinſchaft für die Volksgemeinſchaft an
zuſehen.

Der Nationalſozialismus hat aus dem Ge
biete der Ernährung durch den Aufbau des
Reichsnährſtandes, durch ſeine organiſatoriſch
einheitliche Zuſammenfaſſung aller in Betracht
kommenden Wirtſchaftszweige und durch For
mung eines einheitlichen Willens, vor allem
eben durch ſeine Marktordnung, die Er
nährungsgrundlage des deutſchen Volkes weit
gehend geſichert. Alle diejenigen Berufs

zweige, die dazu beitragen, das tägliche
Brot des deutſchen Menſchen im wahrſten
Sinne des Wortes vornehmlich herzuſtellen,
haben dabei, auch darauf wurde wiederholt
hingewieſen, für die Durchführung des neuen
Vierjahresplanes die größte Bedeutung. Sie
ſind gleichſam Treuhänder des täglichen Brotes. Gerade auch der Lebens-
mittel-, Getreide und Viehmarkt waren früher
der Tummelplatz jüdiſcher Elemente, die durch
den Nationalſozialismus ausgemerzt wurden.
Wie ſchrecklich wäre es, wenn wir heute ſolch
gefährlichen Preisſchwankungen durch Speku
lation unterworfen wären, wie es früher der
Fall war?

Daß auch bei alledem auch hier oft genug
die Parole „Kampf dem Verderb“ gilt,
darauf wurde ebenfalls aufmerkſam gemacht.
Nichts darf umkommen, auf der anderen Seite
gilt es, daß nur die beſte Qualität erzeugt
und dem Verbraucher zugeführt wird.

So haben die im Saalkreiſe anſäſſigen An
gehörigen des Getreide und des Kartoffel
wirtſchaftsverbandes, d. h. der Getreide und
Futtermittelverteiler, die Müller und Bäcker
innung und die Kartoffelverteiler, die Schlacht
und Nutzviehverteiler und die Fleiſcherinnung
(Viehwirtſchaftsverband), ſowie die zum Gar
tenbauwirtſchaftsverbande gehörenden Obſt
und Gemüſeverteiler geſtern alle wichtigen
Fragen ihres Gebietes gelernt. Die Tagungen
erwieſen, daß auch die wichtigen Wirtſchafts
verbände bäuerlicher Erzeugniſſe gewillt ſind,
ihre ganze Kraft in den Dienſt des großen
Werkes des Führers für Deutſchland zu
ſtellen. in einmütiger Zuſammenarbeit mit
der Bauernſchaft auf der einen, mit den be
treffenden Handwerkszweigen auf der anderen
Seite. Der gemeinſame Wille aller, ſich in den
Dienſt der Gemeinſchaft des Volkes zu ſtellen,
wird auch hier alle etwa einmal auftauchenden
Schwierigkeiten im beſten Sinne zu gemein
ſamen Nutzen löſen und ſo werden auch die
Wirtſchaftsverbände des Reichsnährſtandes da
zu beitragen, die Nabrungsfreiheit Deutſch
lands auch weiterhin ſicherzuſtellen. el.

Reichsbahn und Kechkserneuerung
Wichtige Beſprechungen in Halle

Unter dem Vorſitz von Geheimrat Piſchel,
dem Leiter der Rechtsabteilung der Hauptver
waltung der Deutſchen Reichsbahn, finden zur
Zeit in Halle Beſprechungen der Hauptver
waltung mit den Reichsbahndirektionen Berlin,
Breslau. Dresden, Erfurt, Frankfurt (Oder),
Halle, Nürnberg, Oppeln und Regensburg ſtatt.
Es handelt ſich dabei um die erſte der drei
Ausſprachen, die in dieſem Jahre von der
Hauptverwaltung mit den Reichsbahndirek
kionen abgehalten werden, und zwar in Halle,
Hannover und Ludwigshafen. An den Be
ſprechungen nehmen auch die Sachbearbeiter
der oberſten Bauleitungen des Anternehmens
„Reichsautobahn“ teil.

Die Beratungen verfolgen den Zweck die
Reichsbahndirektionen über die Mitarbeit der
Hauptverwaltung an den die Reichsbahn vor
nehmlich berührenden Geſetzen, die im Zuge
der Erneuerung des deutſchen Rechts ergehen,
zu unterrichten. Darüber hinaus ſollen ſie den
Reichsbahndirektionen allgemeine Anregungen
für ihre Tätigkeit geben und der Hauptver-
waltung die Unterlagen verſchaffen, die ſie für
die Aufſtellung allgemeiner Richtlinien für
den Bereich der Reichsbahn benötigt.

Die Beſprechungen in Halle am 5. und
6. November erſtrecken ſich neben dem Thema
„Reichsbahn und Rechtserneuerung“ auf Haft
pflichtfragen grundſätzlicher Bedeutung und
Fragen, die mit der Reichs und Landes
planung zuſammenhängen. Fragen örtlicher
Bedeutung werden nicht behandelt.

Tarifordnung
für Sand- und Kiesbekriebe

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland in Magdeburg
hat unter dem 17. September eine Tariford
nung für die Sand und Kiesbetriebe im öſt
lichen Teil des Regierungsbezirks Merſeburg
erlaſſen. Die Tarifordnung gilt für die
Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch, Lieben
werda, Merſeburg, Saalkreis,Schweinitz, Torgau, Wittenberg
ſowie den Stadtkreis Halle.

Von der Taxifordnung werden u. a. auch
die Gefolgſchaftsmitglieder erfaßt, die in
NRebenbetrieben oder ſelbſtändigen Betriebs
abteilungen anderer Gewerbezweige oder der
Landwirtſchaft mit der gewerbsmäßigen Ge
winnung von Sand und Kies beſchäftigt
werden. Die Tarifordnung iſt am 29. Oktober
in Kraft getreten. Gleichzeitig iſt die Tarif
ordnung vom 28. Mai 1935 für die Kies und
Sandwerke in den Kreiſen Torgau. Schweinitz
und Liebenwerda aufgehoben. Wegen der
Einzelheiten wird auf die „Amtlichen Mit
teilungen“ des Treuhänders der Arbeit für
das Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland vom
1. November 1936 verwieſen.

Stadkſchützenhaus wird Jugendheim

Naumburg. Das Stadtſchützenhaus mit
ſeinem klaſſiſchen Säulenvorbau am Eingang
zur hiſtoriſchen Vogelwieſe iſt zur Zeit von
einem Rieſengerüſt üumgeben. Das Dach wurde
umgedeckt, und die Faſſade wird erneuert.
Seit einiger Zeit iſt es nicht mehr Gaſtwirt-
ſchaft; es wird zum Jugend heim umge-
ſtaltet. Durch Einziehen von Zwiſchendecken
und Wänden erhöht ſich die Zahl der Räume.
Es werden 25 Zimmer vorhanden ſein. Die
beiden Geſchoſſe werden in 6 und 8 Zimmer
unterteilt. Der große Saal bleibt beſtehen
und wird der Jugend zu Veranſtaltungen in
größeren Einheiten dienen.

Naumburg. Landgerichtspräſident
Hefermehl nach Wiesbaden ver
ſetzt.) Landgerichtspräſident Geheimer Ober
juſtizrat Karl Hefermehl iſt mit Wirkung
vom 1. Dezember als Landgerichtspräſident an
das Landgericht Wiesbaden verſetzt worden.

Freyburg. (Er wollte dazwiſchen
du rch.) Der Motorradfahrer B. aus Kötſchen
bei Merſeburg verſuchte zwiſchen zwei ſich
kreuzenden Sandlaſtzügen noch hindurchzu
kommen. Dabei fiel er hin und trug, wie auch
der Mitfahrer, ſein Bruder, erhebliche Bein-
verletzungen davon. Das Motorrad wurde
ſchwer beſchädigt.

Kemberg. (Gewerbegausübung un
terſagt.) Dem Viehverteiler Kronberg
iſt die Ausübung des Gewerbes als Vieh
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händler bzw. Viehverteiler unterſagt
worden. ronberg hat bei Vermittlung
einer Kuh dem Käufer einen Bauern
über das Alter und die Eigenſchaften des
Tieres in grober Weiſe getäuſcht und dur
le ung einen betrügeriſchen Gewinn
erzielt.

Unterteutſchenthal. (Neues Sport
haus.) Das aus zwei Räumen beſtehende
Sporthaus konnte ſeit langem nicht mehr be
nutzt werden, da Dielung, Dach, Fachwerk-
balken und ſonſtigen Holzteile durch den
Feuchtſchwamm vollſtändig zerſtört waren. Zur
Freude aller Beteiligten ſind ſtaatliche Mittel
bewilligt, die es ermöglichen, das Sporthaus
auszubauen. Es wird auch ein Umkleide und
ein Waſchraum geſchaffen werden.

Unterteutſchenthal. (24 Volks woh
nungen werden gebaut.) Jn Unterteutſchenthal, einer reinen Wohnſitzgemeinde
für die umliegende Jnduſtrie, herrſcht ſeit
Jahren eine kataſtrophale Wohnungsnot. Die

Peradura-Hel- und Lackfarben Puppenſtuben.
Farben, Tapeten, ſowie Puppenſtuben- Tapeken

Farhen-Kramer Tapeten Kramer

Ruf 21465 Mittelwache 9 Ruf 21466
Gemeinde ſtand ihr machtlos gegenüber, da ſie
infolge der Bautätigkeit während der Aera
des marxiſtiſchen Bürgermeiſters Böttge mittel
los und außerdem hoch verſchuldet iſt. Um
aber die Wohnungsnot etwas einzudämmen,
werden jetzt 24 neue Volkswohnungen errichtet.
Die Bauten werden durch die Mitteldeutſche
Heimſtätte, Sitz Eisleben, mit ſtaatlichen
Mitteln errichtet. Die Bautätigkeit wird ſchon
in den nächſten Tagen beginnen. Als Bau
platz iſt von der Gemeinde der noch unbebaute
Platz der Siedlung am Wieſenweg (öſtlich der
Schule) zur Verfügung geſtellt. Jede Wohnung
wird drei Räume mit Zubehör umfaſſen.

Aus dem Saalkreis
Dölau. (Das Ziel des Vierjahres-

planes.) Ueber dieſes Thema ſprach der
Reichsredner der NSDAP. Pg. Elsner v.

Gummi Waren GummiBieder

Gronow (VBerlin) auch hier im „Heidekrug“.
Die Verſammlung war ſehr gut beſucht. Eine
beſondere Mahnung richtete der Redner an
die Hausfrauen, das zum täglichen Mittags
tiſch heranzuziehen, was die Natur der Jahres
zeit entſprechend bietet. Jeder müſſe durch
Sammeln der Abfälle den Kampf um die
Deviſen mitkämpfen. Nichts dürfe der Ver
nichtung anheimfallen. Die Rede wurde durch
Muſik der PolitiſchenLeiter- Kapelle umrahmt.

Könnern. (Bau einer Turnhalle.)
Die Stadt läßt den von der ſtillgelegten Zucker
fabrik käuflich erworbenen Lagerraum zu
einer Turnhalle umbauen. Die erſte Rate in
Höhe von einigen tauſend Mark ſoll zur Ein
richtung von Umkleidekabinen, zum Einbau
einer Heizungsanlage und zur Einziehung
einer feſten Decke verwandt werden. Hitler
jugend und Schule freuen ſich beſonders über
dieſen Beſchluß.

meiſt bewöltt

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-
burg, meldet am Donnerstagabend:

Vom Alklantik iſt erneut tiefer Druck gegen
Europa vorgedrungen. Die Folge war zu
nächſt eine Beſſerung unſeres Wetters, da die
Winde aus ſüdlicher Richtung auffriſchten, wo

Jam. Rurra Fl. 3.20, 4.00, 4.50
bei A. Scohvwend mar

Große Ulrichstraße 46

bei die Bewölkung zeitweiſe aufriß. Die Tem
peraturen erreichten 10 bis 12 Grad, auf dem
Brocken 1 bis 2 Grad. Wegen des hohen Druckes
über dem Oſten unſeres Erdteils kann das
atlantiſche Tiefdruckgebiet, deſſen Hauptkern
nördlich von Schottland liegt, nur langſam
oſtwärts vordringen, wobei es ſich allerdings
noch vertieft. Auch die auf ſeiner Südſeite
oſtwärts wandernden Störungsgebiete dürften
uns anfangs nur abgeſchwächt erreichen un
erſt ſpäter wirkſam werden. Dagegen werden
die Winde mit der fortſchreitenven Verſtärkung
des Tiefs weiter auffriſchen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Auffriſchende Winde aus Süd bis Weſt,
zeitweiſe etwas aufheiternd, meiſt jedoch ſtärkere
Bewölkung, erſt ſpäter nennenswerte Nieder
ſchläge, mild.

We
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KAISER-BORAX
nimmt jedem Wasser sofort die schadliche, Härte, macht es wondervolſ weich,

anfiseptisch und schafft reine, gesunde Hautf.
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Der erste Weltflugschein
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eder kann um die Erde fliegen
Für 7000 Mark über alle Länder und Meere Machen Sie einen Luftbummel um die Welt!

Zum erſtenmal bringen die inter
nationalen Luftkursbücher genaue
Angaben und Zeiten über eine
planmäßige Luftreiſe um die ganze
Erde. Für 7000 Mark kann dem
nach in Bälde jeder der das
nötige Kleingeld dazu hat einen
Weltflugſchein erſtehen.

Als Goethe ſeine italieniſche Reiſe unter
nahm, mußte er allein auf der Strecke zwiſchen
München und Mittenwald dreimal die Pferde
ſeiner Extrapoſtkutſche wechſeln laſſen. Und
doch war das eine „Blitzfahrt“, wie ſie ſich nur
ein ſehr vornehmer Herr leiſten konnte. Wir
können eigentlich dankbar ſein, daß es damals
noch keine Reiſebüros gab, die eine Luft
rundreiſekarte um die Erde ver
kauften, denn was wäre dem Dichter alles
entgangen, wenn er die Welt in dieſem Eil-
tempo hätte betrachten müſſen. Nie hätte er
die herbſtliche Pracht des Jſartales geſehen, nie
wäre er ſeiner „Mignon“ begegnet. Aber wir
Menſchen von heute ſind nun einmal der
romantiſchen Poſtkutſche entwachſen. Wir be
achten es kaum mehr, wie die Technik mit uns
weitereilt, eine Luftreiſe von 42 000 Kilometer
iſt für uns ſchon kein Abenteuer mehr, denn
die internationalen Luftkursbücher für das Jahr
1937 teilen uns in nüchternen Ziffern mit, wie
und in welcher Zeit wir eine „kleine Spritz
tour“ im Flugzeug um den Erdball machen
können, der ſo zuſammengeſchrumpft iſt, daß
12 Tage genügen, um ihn zu umkreiſen.

In 17 Tagen um den Erdball
Freilich gibt es da eine Ziffer, die die Luft

umſeglung der Erde für die meiſten vorerſt zu
einem „Luftſchloß“ machen wird: Eine Flug
xugreiſe um die Erde, wie ſie im nächſten
Jahr erſtmalig fahrplanmäßig durchgeführt
wird, ſtellt ſich nämlich auf 7000 Reichs
mark. Aber man darf ja nicht vergeſſen, daß
zu Goethes Zeiten auch eine Extrapoſtkutſche
ein kleines Vermögen koſtete. 42 000 Kilometer
ſchlucken viel Benzin und viele Millionen ſind
von den luftfahrenden Nationen geopfert
worden, bis ſich der Luftweg um die Erde
lückenlos ſchließen konnte. Eines ſteht außer
allem Zweifel das Hauptverdienſt an dieſem
verkehrstechniſchen Wunder gebührt, wie man
auf der ganzen Welt anerkennt, Deutfch
land, das den ſchwierigſten Teil des Weges,
nämlich die Strecke über den Alklantiſchen
Ozean, erſchloſſen hat.

Das Wunderbarſte an dieſer fahrplan
mäßigen Weltluftreiſe iſt die Zeit, in der ſie
durchgeführt wird. Man befindet ſich, wie die
Luftkursbücher genau angeben, nämlich noch
nicht einmal 300 Stunden, alſo weniger als
12 Tage, in den Lüften, um unſere Planeten
zu umſegeln. Allerdings iſt damit nicht ge
ſagt, daß man fahrplanmäßig in 12 Tagen
die Welt umfliegen kann, denn man muß zu
den Flugzeiten die Stunden hinzurechnen, die
man auf die Anſchlüſſe zu warten hat. Grenz
und Zollkontrollen nehmen eine geraume Zeit
in Anſpruch und die Anſchlüſſe der einzelnen

dige die auf Zug und Schiffsankünfte
ückſicht zu nehmen haben, können natürlich

nicht auf die Minute aneinandergepaßt werden,
zumal ja auch der Reiſende das Bedürfnis
hat, von Zeit zu Zeit ein paar Stunden feſten
Boden unter ſeinen Füßen zu ſpüren, ſich durch
ein Bad zu erfriſchen oder einmal in einem
Bett zu übernachten. Jmmerhin wird es aber
möglich ſein, in knappen 17 Tagen die Erde
in aller Bequemlichkeit zu umfliegen.

Bitte, steigen Sie ein!
Und nun wollen wir einmal dieſe modernſte

aller Luftreiſen, die 42 000 Kilometer weit
rund um unſeren Planeten führt, unternehmen.
Der Start erfolgt in Deutſchland. Wir be
geben uns im Weltflughafen Frankfurt a. M.
an Bord des deutſchen Zeppelins, der uns
flugplanmäßig in 49 Stunden über den
Atlantik nach Lakehurſt trägt. Dort erwarten
uns bereits die Flugmaſchinen des Zeppelin
Sonderdienſtes „Eaſtern Air Lines“, um uns
nach New York zu bringen. Von New York
aus nehmen wir eine fahrplanmäßige Maſchine
der „United Air Lines“, die uns in 16 Stunden
4320 Kilometer weit quer über den amerikani
ſchen Kontinent nach San Franzisko tragen.
Hier, an der pazifiſchen Küſte, beſteigen wir
nun den berühmten „China Elipper“,
eines der vier gewaltigen viermotorigen Flug

boote der „Pan American Airways“, die in
etwa 23 Stunden die 4000 Kilometer zwiſchen

Franzisko und den Hawai-Jnſeln zurück
egen.

Jn Pearl Harbour landen wir. Und ſchon
ſteht hier wieder eine Anſchlußmaſchine nach
der Midwayinſel bereit, die uns über die
2220 Kilometer dieſer Strecke in zehn Stunden
befördert. Unſer nächſtes Ziel iſt die winzige
Jnſel Wake, die 2250 Kilometer von der
Midwayinſel entfernt liegt und in elf Stunden
erreicht wird. Fünfzehn Stunden ſpäter ſind
wir ſchön auf der Jnſel Guam, der größten
Jnſel der Mariannen. Von dort aus fliegen
wir elf Stunden, um nach Manila auf den
Philippinen zu gelangen. Dann iſt es nur
ein „Katzenſprung“ nach Macao, wo uns ein
Sonderflugzeug erwartet, das nach Hongkong
fliegt. Nun nehmen wir von Hongkong nach
Penang eine britiſche Maſchine, die uns in
23 Stunden an unſer Ziel trägt. Und dann
verbringen wir noch einmal 103 Stunden in
der Luft, um nach Bagdad zu gelangen. Die
Reiſe nähert ſich nun ihrem Ende. Wir fliegen
von Bagdad nach Athen, wo uns ſchon das
Flugzeug der deutſchen Lufthanſa erwartet,
mit dem wir Berlin oder Frankfurt am Main
erreichen. Wir können aber von Athen nach
Paris fliegen und von dort aus mit einer
deutſchen Maſchine direkt nach Frankfurt
weiterreiſen.

Noch keine 300 Stunden waren wir in der
Lüft! Wie ein Filmband iſt die Mutter Erde
42 000 Kilometer lang an uns vorüber
gezogen. And alle großen Nationen der Welt,
Amerika, England, Frankreich, Jtalien und
Deutſchland haben zuſammen geholfen, um
dieſes größte Wunder unſerer Zeit Wirklich
keit werden zu laſſen. Wir wollen uns deſſen
bewüßt ſein, wenn wir einmal Plakate an
den Fenſtern der Reiſebüros leſen: „Machen
Sie einen Luftbummel um die Welt!“ Armer
Jules Verne, der man Dich einen Phantaſten
nannte, weil Du Deinen Phineas Fogg in
80 Tagen um die Welt reiſen ließeſt! 2b.

Die Zeitung auf der Bühne
Ein ſeltſames Theater iſt in London er

öffnet worden, das am Abend jene politiſchen
und ſonſtigen wiſſenswerten Ereigniſſe auf der
Bühne vorführt, die des morgens in der Zei
tung ſtanden. Charles Menon, der Regiſſeur
dieſes Theaters, hat mit ſeinen erſten Vor
ſtellungen außerordentlichen Erfolg gehabt. Er

„dramatiſiert des Morgens alle intereſſanten
Zeitungsberichte und ſtudiert ſie dann ſeinen
Schauſpielern in Form eines Sketches ein.

Der Hallische Maler Helmut Ruhmer hat für das Gemeindehaus St. Ulrich-Ost in Halle eine Anzahl Wandgemälde geschaffen, die als
sehr gut gelungen bezeichnet werden dürfen und einen Vorstoß zu neuer Gestaltung bedeuten. Unsere Aufnahme zeigt die Därstellung

des Gleichnisses vom guten und vom bösen Säemann Aufn.: Zollinger

alt olene
Roman v. Andreas Polizer

20. Fortſetzung

Als ich meinen Bericht beendet hatte, be
merkte Petitjean: „Nach dem, was Sie mir
berichtet haben, glaube ich, die Rolle, die Bol
ton in der Sache ſpielt oder ſpielte, ziemlich
klar zu ſehen. Der Mann war ein Abgeſandter
der Bande, die Williams einſt befehligte.
Williams hat, dies iſt kaum zu bezweifeln,
nicht nur vor den Behörden Reißaus ge
nommen, ſondern auch vor ſeinen eigenen
Leuten.“

„Sie meinen alſo, daß Bolton den „Rächer“
ſpielen ſollte!“ rief ich.

Jch verſtand plötzlich, was Milica mit den
Worten „Gut, daß Williams nicht mehr lebt!“
meinte, als ſie Boltons wahre Jdentität von
mir erfuhr.

„Möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß Bol
ton den Auftrag hatte, Williams zu beſeitigen“,
beantwortete Petitjean meine Frage. „Sicher
iſt, daß er nach Europa kam, um die Schätze,
die Williams auf ſeiner Flucht mitgenommen,
dem unkreu gewordenen Bandenchef wieder ab
zujagen. Denn, wenn Verbrecher wie Williams
auch große Macht über ihre Untergebenen be
ſitzen, ſind ſie andererſeits in einem gewiſſen

inne Gefangene ihrer eigenen Leute.
Ein Gangſterhäuptling kann ſich nicht zurück

L wie ein reich gewordener Fabrikant. Die
ätigkeit jener Leute, wir haben da genug

Beiſpiele erlebt, endet erſt an dem Tage, da ſie
eine Kugel niederſtreckt. Williams war beſtimmt nicht der erſte ſeines Zeichens, der plötz
lich die Sehnſucht empfand, die „Früchte ſeiner
gefährlichen Tätigkeit in irgendeinem fernen
Lande in Ruhe zu genießen. Faſt keinem iſt der

z
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Mnris in Erfüllung gegangen auch Williams
nicht.“

„Williams ſtarb eines natürlichen Todes“,
bemerkte ich.

„Soweit ein Tod natürlich iſt, wenn ein
Menſch bei einer dramatiſchen Begegnung einen
Herzſchlag erleidet! Williams muß es zweifel
los gewußt haben, daß man ihm auf der Spur
war. Daß Bolton ſein Verfolger war, muß ihn
in eine paniſche Beſtürzung verſetzt haben. Viel
leicht waren die beiden ſchon von früher her
verfeindet. So lange Williams der „Chef“ war,
gehorchte Bolton zähneknirſchend. Nach
Williams Verrat ſtand Boltons Rache nichts
mehr im Wege. Williams war kein junger
Mann mehr, das plötzliche Auftauchen ſeines
Feindes, von dem er wiſſen mußte, wie wenig
ihm ein Menſchenleben bedeutete, jagte ihm
den Schreck in die Glieder. Er ſtarb aus
Angſt

„Ein barmherziges Ende für einen Mann
wie Williams!“ bemerkte ich.

Nun ſchwiegen wir beide. Auch drüben in
der Matroſenkneipe war es ſtill geworden. Von
den Hängen des Libanon kam meerwärts ein
warmer Hauch. Die arabiſche Nacht trat wieder
in ihre Rechte.

27. Kapitel.
Drei Tage ſpäter beſtiegen Milica und ich

einen Dampfer.
Obſchon ſie es mir nie geſtand, ich wußte,

daß ſie mich auch nach meiner Freilaſſung für
Lawrences Mörder gehalten hatte. Erſt die
Verhaftung der Stewardeß und ihr Geſtändnis
befreiten Milica von dem furchtbaren Alpdruck.

Später ſagte ich mir, daß Milica, ſo lange
ſie mich für den Schuldigen gehalten hatte,

dauernd darunter gelitten haben mußte, die
Urſache dieſer Tat geweſen zu ſein.

Die Fahrt auf dem türkiſchen Dampfer, der
uns nach Stambul bringen ſollte, war für uns
beide wenig erfreulich. Wir litten insgeheim
darunter, daß jeder den anderen verdächtigt
hatte. Außerdem hatte ich aber ein Schuld
bewußtſein gegenüber Marianne: hier fuhr ich
mit einem ſchönen Mädchen, in das ich noch vor
kurzem bis über beide Ohren verliebt geweſen
war und ſie, der ich meine Befreiung aus dem
Gefängnis verdankte, hatte die Reiſe nach
Europa allein machen müſſen. Dieſes neue
ſtärkere Gefühl, das mich ſeit den Tagen von
Beirut mit Marianne verband, machte mich
Milica gegenüber unſicher. Und auch ſie war
nicht mehr ſo, wie ſie auf der Jacht ſich mir ge
zeigt hatte. Die Stunden des Beiſammenſeins
hatten oft etwas Quälendes für uns beide.

Am Tage unſerer Ankunft in Stambul er
hielt ich ein Telegramm. Es kam von
Marianne. Jch hatte ihr vor meiner Abreiſe
aus Beirut in einer Depeſche das inzwiſchen
Geſchehene kurz mitgeteilt.

Als ich die innigen Worte, mit denen
Marianne ihrer Freude über meine völlige
Rehabilitierung Ausdruck verlieh, geleſen
hatte, empfand ich eine tiefe innerliche Be
unruhigung. Jch fühlte deutlich, ich konnte mir
Marianne aus meinem Leben nicht mehr fort
denken.

Von Stambul aus ſetzten wir unſere Reiſe
mit dem Orientexpreß fort. Wir wollten ſo
ſchnell als möglich an die Riviera kommen.

Bis Budapeſt blieben wir allein. Von dort
ab wurde es eine Reiſe zu dritt.

Milica und ich hatten faſt gleichzeitig die
elegante, breitſchultrige Geſtalt erblickt, die, ge
folgt von einem Gepäckträger, die Wagenreihe
entlangſchritt.

Als Jack Lowell uns erſpähte, kam er mit
ſtrahlender Miene auf. uns zu.

„Miß Borgholm, das nenne ich ein Glück!
How do you do, Miſter Weindal?“ Er
ſchüttelte unſere Hände.

Während der Gepäckträger die Koffer in
unſerem Abteil unterbrachte, beobachtete ich
Milica und Lowell mißtrauiſch. Jch wollte an

die Zufälligkeit dieſer Begegnung nicht recht
glauben.

Jch hatte für Lowell vom erſten Augenblick
an wenig Zuneigung. Jch gebe zu, ich tat dem
jungen Manne Unrecht. Er beſaß ausgezeichnete
Manieren und war von einer entwaffnenden
Liebenswürdigkeit. Was ich ihm jedoch am
meiſten übelnahm, war, daß er ebenfalls nach
der Azurküſte zu reiſen vorgab. Was ſuchte
ein reicher junger Amerikaner im Sommer an
der Riviera?

Es erfüllte mich mit Genugtuung, daß
Milicas Laune auch durch die Anweſenheit
ihres junge Landsmannes nicht viel beſſer
wurde. Obſchon ſie ſich mit Lowell ſtundenlang
unterhalten konnte. Meiſt über Dinge, die mir
fremd waren.

Einmal ich ſah ſpäter ein, wie lächerlich
mein Handeln war verließ ich recht augen
fällig das Abteil. Jch blieb draußen auf dem
Korridor, eine Zigarette nach der andern
rauchend, bis ich vor Müdigkeit kaum noch
ſtehen konnte.

Gerade als ich innerlich widerſtrebend das
Abteil erneut aufſuchen wollte, kam Milica.
Anſcheinend erriet ſie, was in mir vorging,
denn, ungeachtet Lowells, ſtrich ſie mit ihrer
Hand einmal leiſe über meinen Kopf. Dieſe
zarte Berührung verſöhnte mich ſelbſt mit der
Anweſenheit des jungen Amerikaners.

Trotzdem atmete ich erleichtert auf, als wir
nach langer Fahrt unſer Ziel endlich erreicht
hatten. Beim Abſchied von unſerem Begleiter
fiel es mir auf, daß Lowell mit keinem Worte
ein Wiederſehen erwähnte. Ohne Bedauern
dachte ich, den jungen Mann das letztemal ge
ſehen zu haben.

Wir waren in Nizza in den frühen Morgen
ſtunden angelangt. Mein erſter Weg führte in
das Hotel auf der Promenade des Anglais, das
ich mit Bolton bewohnt hatte.

Faſt zwei Monate waren ſeit jenem Morgen
vergangen, an dem ich das Hotel heimlich ver
laſſen hatte, um auf das Hauptpoſtamt zu
gehen. Jch fand einen mir fremden Portier,
der zunächſt über meine zurückgelaſſenen Sachen
keinen Beſcheid wußte. Erſt als ich den Namen
Bolton erwähnte, entſann ſich der Mann. Er



Der Schulweg
Er iſt ein gutes Beiſpiel dafür, wie die

Vergangenheit in unſerer Erinnerung zu
nen et Da iſt man ihn nun ſo manches

ahr gegangen im Sommer und im Winter,
bei Sonnenſchein und bei Regen, allein und
begleitet, eilig und gemächlich, mit gutem und
mit ſchlechtem Gewiſſen, mit gemachten und mit
nicht oder nur mangelhaft gemachten Auf
r Und wie wenig nur hielt das Ge

ächtnis von all dem Erkeben feſt! Wie raſch
m die paar Ereigniſſe aufgezählt, die ſich aus

em Alltagsgeſchehen ſo weit heraushoben, daß
ſie dem Erwachſenen noch gegenwärtig ſind.

Ein Lädchen ſpielte eine große Rolle, in
dem es Hefte, Löſchblätter und derlei zu kaufen

ab, aber auch Hauchblättchen, Knetgummi,
bziehbilder, Poſtkarten von Mitgliedern der

Theater und andere Herrlichkeiten, die e
wichtiger waren als das Lernzeug. And no
ein Lädchen war da, in dem bekam man pracht
volle rote Drops in Geſtalt von Himbeeren,
das Stück zu einem Pfennig. Eine unerbitt
liche Ahr wurde auf halbem Wege zwiſchen
a Häuſern ſichtbar; wenn es auf der ſchon

reiviertel vorbei war, kam man hoffnungslos
zu ſpät. Jch bin ſicher ſehr ſtolz geweſen, als
ich zum erſtenmal allein gehen durfte und nicht,
wie es damals Sitte war, hingebracht und ab
geholt wurde, aber ich weiß nicht mehr, wann
Und wie das war.

Eines iſt ſicher: der Rückweg war viel an
genehmer als der Hinweg. Der Hinweg war
S das muß leider eingeſtanden werden ſehr,
ſehr oft ein ſchreckliches Gehetz. Anterwegs
fielen einem alle Sünden ein. as man nicht
konnte, was man vergeſſen hatte. So manch
einmal wäre man am liebſten wieder um

edreht. Wie beneideten wir die Kinder, dieſo nahe an der Schule wohnten, daß ſie in
der großen Pauſe nach Hauſe laufen und ſich
holen konnten, was ihnen fehlte. Nicht ohne
Grund ſpukt der Schulweg der Hinweg
als Angſttraum noch nach Jahren durch
mancher Erwachſener Schlaf.

Es gibt ZuſpätkommTräume. Ein Ziel
ſoll erreicht werden, aber man kommt und
kommt nicht voran. Leute halten einen auf,
Türen laſſen ſich nicht öffnen, Wagen oder
Trambahn bleiben immer wieder ſtehen, man
wird mit Anziehen nicht fertig. Wenn es ganz
arg wird, wacht man ja erfreulicher Weiſe auf.
Die bedrohlichen Bilder verflüchtigen ſich in
wenigen Minuten. Zerflattern, zerrinnen im
hellen Tageslicht. Aber ſo ein leichtes Un
behagen bleibt noch ein Weilchen, und man

„Du haſt überhaupt keine Phantaſie, Ly;
jeden Tag Fiſch!!“

chüttelt und ſagk: das war halt wieder
er Schulweg.

Da war der Rückweg weit e
Man ging noch ein Stückchen mit ein paar
reundinnen zuſammen, S machte kleine
auſchgeſchäfte mit dem Krimskrams, den man

erade ſammelte: Künſtlerkarten oder Reklame-
arten oder ſonſtigen Wertgegenſtänden. Oder

man trabte ſehr glücklich neben einer heimlichangeſchwärmten Lehrerin her und durfte ihr
einen Teil der Hefte tragen. Ein wenig ſpäter
tauchten dann an beſtimmten Straßenecken
die „Herren“ von der Tanzſtunde auf, die zur
ſelben Zeit aus dem GEymnaſium kamen.
„Bombig“ heute ſagen ſie „ganz groß“ oder
pfundsnett“ war, wenn man der Schau
ſpielerin begegnete, die die Minna von Barn
helm ſpielte oder gar „Jhn“, der den Marquis
Poſa gab. Nein, gegen den Rückweg läßt ſich
nichts ſagen. Es ſei denn, man hatte ein ganz,
ganz ſchlechtes Gewiſſen und mußte was beich

ken einen Tadel oder einen Strafzektek.
Schwamm drüber.

Rückblickend v es bedünken, daß der
Schulweg wie ſo vieles im Leben man weiß
es nur erſt viel, viel ſpäter ſo etwas wie
ein Zukunftsſpiegel im kleinen war. Das heißt:
die verſchiedenen Veranlagungen derer, die ihn
zu gehen hatten, prägten ſich auf ihm bereits
deutlich aus. Etwas von unſerer damaligen
Sorgloſigkeit. oder Aengſtlichkeit, unſerer
Ordentlichkeit oder Gehenlaſſerei, unſerer
Raſchigkeit oder Langſamkeit iſt uns allen in
unſerem ſpäteren Daſein geblieben und hat an
unſerem Schickſal mitbeſtimmt. Es gibt da für
Eltern und. Erzieher Wichtiges zu beobachten
Soviel Menſchlein, ſoviel Schulwege! Sollte
durch dieſe Zeilen der eine oder andere dazu
angeregt werden, einen kleinen Spaziergang in
ſein Kinderland oder in das ſeiner Lieben zu
unternehmen, ſo haben ſie ihren Zweck erfüllt.

Lili von Baumgarten.

Gibt es eine „Urzeugung
Von Robert Nachtwey

„Wunderbare Welt im Waſſertropfen“ ſo
lautet der Titel eines Buches von Robert
Nachtwey, das ſoeben im Verlag F. A. Brock
haus, Leipzig, erſcheint. Eine eigentümliche
Welt ſchildert dieſes Werk. Es iſt ein Genuß,
den wir erſt der immer mehr verfeinerten
mikroſkopiſchen Technik verdanken, dieſe Wunder
welt kennenzulernen, von deren Daſein die
Menſchheit vor Erfindung des Mikroſkops nicht
einmal eine Ahnung hatte. Dem Buch Robert
Nachtweys, das mit 57 Abbildungen, meiſt
eigenen MikroAufnahmen des Verfaſſers,
geſchmückt iſt, entnehmen wir folgenden Auszug:

Vor etwa hundertundfünfzig Jahren
glaubten auch Gelehrte, daß ſelbſt Würmer
und Jnſekten durch Urzeu ung“ aus Schmutz
entſtünden. Der berühmte Holländer Leeuwen
hoek ſtellte ſich an der Glasbläſerlampe aus
feinen Glasfäden winzige Perlen her, die er
als Vergrößerungsgläſer gebrauchte. Durch
Uebergießen aller möglichen Pflanzenſtoffe mit
Regenwaſſer bereitete er ſich ſogenannte „Jn
fuſionen“. Als er dieſe im Jahre 1675 mit
ſeinen Linſen unterſuchte, entdeckte er zu ſeiner
gen Verwunderung, daß ſie von kleinen

ieren wimmelten. Die meiſten ſeiner Zeit
enoſſen aber hielten ſeine Beobachtungen nur
ür phantaſtiſche Hirngeſpinſte. Erſt als

Robert Hooke in einer feierlichen Verſammlung
der Königlichen Geſellſchaft zu London mit
ſeinem Mikroſkop die Urtierchen eines Pfeffer
aufguſſes zeigte und ein beſonderes Protokoll
von allen Teilnehmern der gelehrten Ver
e unterzeichnen ließ, ſchenkte man demntdecker Allmählich Glauben. Während nun
viele Wiſſenſchaftler jener Zeit annahmen, die
kleinen Geſchöpfe ſeien aus den toten Fäulnis
ſtoffen ganz elternlos durch ſogenannte „Ur-
en ung entſtanden, trat Leeuwenhoek dieſer

anz entſchieden entgegen. Er
erklärte das Auftreten der Urtierchen in den
Aufgüſſen mit der Annahme, daß unſichtbare,
lebende Keime ſolcher Weſen maſſenhaft in der
Luft ſchweben und in die Jnfuſionen gelangen.
Der bahnbrechende Entdecker, der von den ver
ſtaubten Bücherwürmern ſeiner Zeit als nicht
riß verachtet wurde, er fand mit dem Jn
ſtinkt des echten Forſchers die richtige Löſung.
Der Jtaliener Spallanzani und der deutſche
an Ehrenberg haben die Richtigkeit der

eeuwenhoekſchen Anſchauungen durch zahl
reiche gewiſſenhafte Verſuche ſpäter beſtätigt.

Heute wiſſen wir, daß alle Lebeweſen, die
wir kennen, auch die allerkleinſten Bakterien,
aus einem lebenden Keim hervorgehen. Alles
Leben entſteht aus Leben! Es gibt heute
keine einzige Beobachtung, die dieſem Satze

widerſpräche, „Urzeugung“ läßt ſich nirgend
beobachten.

Unſer Erdenſtern aber iſt nicht von Ewig
keit her, einmal muß er ſeinen Anfang ge
nommen haben und alſo auch das irdiſche
Leben entſtanden ſein. Wie bildete ſich das
wunderſame Protoplasma? Wie kam die erſte
lebende Zelle auf die Erde? Wir finden auf
dieſe Fragen nirgend eine Antwort! Wohl
hat man eine Ausflucht aus der Verlegenheit
gefunden, nämlich die Lehre von der „All
beſamung“ oder „Panſpermie“, die in den
ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
begründet wurde. Sie vertritt den Stand-
punkt, daß winzigſte, lebende Zellen in großer
Zahl durch den Weltenraum fliegen und ſo
das Leben von einem Weltkörper zum andern
verbreiten. Der bedeutende ſchwediſche Aſtro
phyſiker Svante Arrhenius hat dieſe An
ſchauung durch Ueberlegungen und Berech
nungen weſentlich geſtützt, indem er darlegte,
daß der Strahlungsdruck des Lichtes den durch
das All reiſenden Mikroben eine ſehr große
Geſchwindigkeit erteilen könnte. Nach ſeinen
Berechnungen ſollen allerkleinſte Zellen, wie
Bakterienſporen, getrieben vom Strahlungs
druck des Lichtes, in fünfzehn Tagen die Strecke
von der Sonne zum Planeten Neptun zurück
legen können (4500 Millionen Kilometer).

Die Weltraumkälte kann von Bakterien
ſporen ſicherlich lange Zeit ertragen werden.
Man hat Tuberkelbazillen auf eine Temperatur
von 272 Grad Celſius abgekühlt, ohne daß
ihre Lebenskraft dadurch irgendwie geſchwächt
wurde. Bakterienſporen ſind eine Woche lang
in flüſſigem Waſſerſtoff bei —254 Grad
Celſius aufbewahrt worden, ohne daß ſie ihre
Keimfähigkeit dadurch einbüßten. Macfayden
zeigte ſchon por Jahrzehnten, daß ſolche Sporen
ein halbes Jahr lang eine Kälte von 200 Grad
ohne merkliche Schäden aushalten können.

elche rätſelhafte Anpaſſungefähigkeit beſitzt
doch das lebendige Protoplasmal Jn den
Sporen des Heubazillus und anderer Bgkterien
erträgt es ſtundenkanges Kochen!

Aber mag auch die Lehre von der „All
beſamung“ recht behalten, mag das Erden-
leben aus dem Weltenraum zugereiſt ſein, die
rage nach dem erſten Urſprung des Lebens

iſt damit nicht gelöſt. Sie wird nicht ver
ſtummen, ſolange es denkende Menſchen gibt.
Denn die Annahme des Arrhenius, daß das
lebendige Protoplasmä ſo ewig ſei wie die
Welt, kann uns nicht befriedigen.

Es iſt noch nicht lange her, da glaubten
ſelbſt ernſthafte Forſcher, daß es der Wiſſen

n vBoe
Auf dem Bilde ſind einige Dinge nicht mit

gezeichnet, die nach den Geſetzen der Vernunft
und der Logik vorhanden ſein müßten. Wer
ſieht, welche Fehler das Bild enthält?

vor

gen zuſammen
entſchlüpfe. Man traute der Wiſſenſchaft zu,
daß ſie Leben künſtlich ſchaffen könne.

Noch iſt es der analytiſchen Chemie nicht
gelungen, auch nur einen einzigen Eiweiß
körper in ſeiner inneren Zuſammenſetzung zu
erkennen. Man weiß bisher nur, daß Eiweiß
moleküle bei ihrer Zerſetzung in Aminoſäure
und Aminoſäureketten zerfallen und daß ſie ſich
aus dieſen Bauſteinen im lebenden Körper
jederzeit wieder aufbauen können. Weiter
reicht heute unſere Kenntnis nicht. Sollte es
der Chemie wirklich einmal gelingen, Eiweiß
ſynthetiſch aus anorganiſchen Stoffen herzu
ſtellen, ſo wird es ſich nur um tote Eiweiß-
moleküle ohne irgendwelche Lebenserſchei
nungen handeln.

bat mich einen Augenblick zu gedulden und ver
ſchwand im Büro.

Es vergingen mehrere Minuten, ehe der
Portier wiederkam. Ein unangenehmes Ge
fühl hatte ſich meiner bemächtigt. Wie, wenn
Bolton inzwiſchen verhaftet worden war?

Die Polizei würde mich dann zweifellos ver
nehmen. Jch war doch gemeinſam mit Bolton
in das Hotel gekommen. Man würde mir erſt
nach langwierigen Erkundigungen glauben, daß
ich von der wahren Perſönlichkeit des Ver
brechers keine Ahnung gehabt hatte.

Man darf nicht ſtaunen, daß ich vor erneuten
Auseinanderſetzungen mit den Pehörden eine
Scheu empfand. Wenn man, wie ich, unter dem
Verdacht, einen Mord begangen zu haben,
wochenlang in Unterſuchungshaft geſeſſen hat,
iſt dieſe Scheu nur allzu verſtändlich.

Doch wieder einmal kam alles anders als
erwartet.

„Herr Bolton hat Jhre
beglichen und Jhr Gepäck zu
erklärte mir der Hotelportier.

Die Auskunft erfüllte mich mit einiger Er
leichterung, obſchon ich befürchten mußte, daß
meine beiden Koffer und ihr Jnhalt für mich
verloren waren.Nur um etwas zu ſagen, erkundigte ich
mich: „Jſt Jhnen bekannt, wohin Herr Bolton
gereiſt iſt?“

Keinen Augenblick erwartete ich eine andere
Antwort, als daß Bolton mit unbekanntem
Ziele abgereiſt ſei.

„Herr Bolton iſt noch nicht abgereiſt“, ſagte
der Portier gleichgültig.

Jch dachte ſchlecht zu hören. „Wie, Herr
Bolton befindet ſich noch hier im Hotel?“
rief ich.

Der Portier ſah mich ein wenig überraſcht
an und, nach einem Blick auf die Schlüſſel
fächer, ſagte er: „Herr Bolton iſt zu Hauſe.
Zimmer Nr. 423. Wenn Sie ihn zu ſprechen
wünſchen, kann ich Sie melden.“

Das war das Allerletzte, was ich zu hören
erwartete.

Aber Bolton befand ſich nicht in ſeinem
e Er hatte ſogar wie das unberührte

ett bewies die letzte Nacht nicht im Hotel
verbracht. Warum er den Zimmerſchlüſſel mit

Zimmerrechnung
ſich genommen“,

der großen Holzkugel nicht abgegeben hatte,
war für die Hotelangeſtellten ein Rätſel.

Ein Rätſel, das bereits im Laufe des Tages
elüftet wurde. Bolton hatte zweifellos den
indruck erwecken wollen, die Nacht im Hotel

verbracht zu haben.
Die abends erſcheinenden Blätter brachten

die Kunde von der Verhaftung eines ameri
kaniſchen Detektivs: namens Bolton. Dieſer
war bei einem Einbruch in das Zimmer eines
Hotels in Mongco ertappt worden. Der Haus
diener hatte ihn über einen Balkon in das
Zimmer einſteigen ſehen und ſchnell die Polizei
glarmiert. Als Bolton ſich erwiſcht ſah, zog er
ſofort ſeinen Revolver. Glücklicherweiſe ver
ſagte die Waffe.

Das Aufregendſte war für mich die Perſon,
bei der Bolton den Einbruch verſucht hatte.
Eine reiche Amerikanerin“ Amerikanerinnen
waren an der Riviera anſcheinend immer
reich „Mrs. Negri war das auserſehene
Opfer“, hieß es.Zwei Stunden ſpäter befanden ſich Milica
und ich im beſagten Hotel des Städtchens
Monaco. Jch hätte Milicas Mutter ſchwerlich
wiedererkannt. Sie ſah alt und außerordent-
lich leidend aus. Vielleicht hatte ſie auch der
Schreck der Einbruchsnacht ſehr mitgenommen.
Mutter und Tochter ſanken ſich in die Arme.

Jch wollte mich zurückziehen, doch Milica
hieß mich bleiben. Sie ſtellte mich Mrs.
Negri vor.
Was wir jetzt erfuhren, zeigte, daß Milicas

Mutter rühriger geweſen war, als Milica
angenommen hatte.

Gleich nach ihrer Ankunft hatte ſich Frau
Negri an ein Nizzaer Auskunftsbüro gewandt.
Ohne den wahren Grund anzugeben, beauftragte
ſie das Unternehmen, Namen und Adreſſen
ſämtlicher im Fürſtentum Monaco lebender
Schiffsoffiziere zu erkunden.

War es, daß das Auskunftsbüro die „reiche“
Amerikanerin ſchröpfen wollte, oder beſtanden
die Schwierigkeiten in dem Nichtbeſtehen einer
polizeilichen Meldepflicht Frau Negri erhielt
nur langſam und ſehr ſpärlich die gewünſchten
Adreſſen Selbſtverſtändlich begab ſich Milicas
Mutter ſofort zu den von der Auskunftei nach
gewieſenen Perſonen. Keine von ihnen hatte

von einem Amerikaner es lag nahe, daß der
Geſuchte Williams unter einem anderen Namen
kannte einen Koffer zur Aufbewahrung er
halten. Mrs. Negri ſetzte trotzdem ihre Nach
forſchungen unermüdlich fort.

Wie es Bolton gelungen war, die Jdentität
von Frau Negri zu erforſchen, blieb ſein Ge
heimnis. Jedenfalls hatte er von ihr die
Herausgabe der Juwelen verlangt und ſie ſogar
mit dem Tode bedroht. Das Erſcheinen der
Polizei hatte dieſer ſchrecklichen Szene ein Ende
bereitet.

Wir erfuhren ſpäter, daß der verhaftete
Verbrecher ſich auf die bewährte Methode ver
legte, auf die ihm geſtellten Fragen keine Aus
kunft zu geben. Daß Boltons Papiere gefälſcht
waren, ergab ſich ſchnell. Die amerikaniſchen
Behörden zeigten aber zunächſt nur mäßiges
Jntereſſe für den Verhafteten.

Nach einem mißglückten Ausbruchsverſuch
kam Bolton vor ein franzöſiſches Gericht. Er
wurde zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Ehe
er ſie noch verbüßt hatte, kam das Aus
lieferungsgeſuch. Den Beamten der Waſhing
toner Detektivzentrale war es gelungen, Bol
tons Beteiligung an einem Ueberfall auf einen
Geldtransport nachzuweiſen. Nach Verbüßung
der Strafe wurde Bolton von zwei Mitgliedern
der Detektivzentrale nach den Vereinigten
Staaten gebracht. Er entging nur knapp dem
elektriſchen Stuhl.

Dies alles erfuhr ich natürlich erſt viel
ſpäter.

Milica drängte ihre Mutter, deren Geſund
heitszuſtand zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gab,
ein Sanatorium aufzuſuchen Wir fanden für
ſie in Antibes ein ſtilles und nicht zu teures
Erholungsheim, in das Frau Negri bereits am
nächſten Tage überſiedelte.

Nun war es meine Aufgabe, die Nach
forſchungen nach dem muyſteriöſen Hüter des
Schatzes fortzuſetzen.

Jch tat es mehr um der beiden Frauen
willen. Denn mein Glaube an das Auffinden
der Juwelen war längſt geſchwunden.

Milica und ich ſahen uns in den nächſten
Tagen nur wenig. Sie hatte, um in der Nähe
der Mutter zu ſein, in Antibes Quartier be
zogen. Jch ſelbſt wohnte in dem kleinen Hotel

der Stadt Monaco, das bereits Frau Negri
als Unterkunft gedient hatte.

An einem Sonnabend nachmittag war ich
nach Antibes hinübergefahren. Jch traf Milica
nicht an. Während ich noch überlegte, ob ich
Frau Negri einen Beſuch abſtatten ſollte ich
befand mich in der Halle von Milicas Hotel
erblickte ich Milica in Begleitung eines jungen
Herrn. Es war Jack Lowell.

Jch weiß nicht, warum ich es tat, doch ich
zog mich, ehe die beiden mich noch erblickt
hatten, in den Leſeſaal zurück Als ich etwas
ſpäter in die Halle kam, ſaß Milica allein an
einem Tiſchchen.

Mein unerwarteter Beſuch erfüllte ſte mit
Freude. Wir verbrachten den Abend gemein
ſam. Es wurde ein reizender Abend. Aber ich
wartete vergebens, daß Milica den Beſuch des
jungen Lowell erwähnte.

28. Kapitel.
Nach zehn Tagen gelangte ich zu der Ueber

zeugung, daß nicht die geringſte Hoffnung
beſtand, die geſuchten Juwelen zu finden.Zweifellos hatte Williams nicht die Wahrheit
geſagt, als er behauptet hatte, die Juwelen
einem Schiffsoffizier zur Aufbewahrung über
geben zu haben. Oder aber, dieſer Mann
befand ſich nicht in Monaco!

Jch ſah meine nächſte Zukunft nicht gerade
in roſigen Farben. Meine Barſchaft ging
bereits zur Reige, und weder Milica, noch ihre
Mutter verfügten über nennenswerte Geld
beträge. Bisher hatte ich den beiden Frauen
verſchwiegen, daß für die Auffindung der

et r ſo gut wie gareine Hoffnung mehr beſtand.Run war es Zeit, Mutter und Tochtet
reinen Wein einzuſchenken. Jch konnte nich
länger an der Riviera bleiben, ſondern mu e
verſuchen, meinen Beruf wieder aufzunehmen.

Jch fuhr nach Antibes. Schon am Bahnho
rief ich Milica an. Da ſie nicht zu Hauſe war,
begab ich mich gleich zu Frau Negri, in d
Hoffnung, Milica bei ihrer Mutter anzu

treffen. ma hMrs. Negri kam mir entgegen; es ging
ſchon bedeutend beſſer. Sie forderte mich an
Platz zu nehmen. Milica müſſe jeden Augenblick kommen, ſagte ſie. Schluß folgt
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lich unſer Kamerad, der

Sturmmann Karl Kehring

im Alter von 31 Jahren.

Die Geburt ihres ersten Kindes, eines
gesunden Sonntfagsmädchens, zeigen
hocherfreut an

D. med. Wlaue Liter u. Frau
Liegelott geb. Pallae

Helbre, den I. November 1936.

wahl u. allen Preislagen
Gebr. Junghblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
lung genommenWir verlieren in ihm einen unermüdlichen Kame

raden der ſich ſtets mit ſeiner ganzen Kraft für
Volk und Bewegung einſetzte. Wir werden ſein
Andenken ſtets in Ehren halten.

5A.9turm 5/36 A. -Skandarte 36Unser Junge ist do
Margarete Zöhlhe geb. Hause

die gute Anzeige nrder

Anfang zum Aufſſtieg!
Im Laufschriti über die Sirohe,
durchs Treppenhaus immer drei
Situfen auf einmel, in jedem Arm
eine Flasche. und wie er strohlt.

n Hoſſe, z an Wes hef er denn? nrivatklinik Prof. Nürnberger 9 S biss e Unſerer verehrten Kundſchaft e en e erHans Zöhlbe re eur Kenntnisnahme! e u der zur Feier des Tages gleich zwei
Niecderclobicau über Merseburg Goldsamiede- Johannes Cloſius e e terv Unter Hauptgeschäft befindet sich nach wie vor St e n

meerstr.e mer Otto mere 70 Sunde. Aus jedem Kkeſch desGeiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 26

Reilſtraße 6

köstlichen “Kupferberg“ funkein
helle Lichter der Freude hinüber
in den Alltag.

KUPPFFRBERG GOID

Deine d u eLadenpreise: Gold F. 4.50
Fl. 2.75, Kupfer Fl. 3Zeitung Kupfer Zwerg n. 2 Se

iſt di e General Vertreter für d. Großh. und Lager Hans Richmeyer,

Deine Feitung
die M N 3,Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme

beim Heimgange meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter, Tochter und Schweſter

Frau Eliſe Henze
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Richard Henze
im Namen aller Hinterbliebenen.

Halle (S.), den 5. November 1986.
Benkendorferſtr. 108.

Johannes Thurm, u 26516
Unsere weiteren VerRaufsstellen in Halle befinden sich nur:

Schmiedstraße 37 (Me tz) und
Reiflstra e 24 (Brodhacher)
Empfehle zum Sonnabend prima Fohlenfleisch

Beiner Deutsch.

Honig
Linde Ak”aszie
J feines Aroma
500 g 1.50 RDI.
Reformhaus

StarRe
Gr. Ulrichstr. 35 Alteste und größte Roßschlächterel der Provine

Sachsen, bestehend seit 1863!
Kaufe Jaufenel Schlachtpferde zu höchsten Tagespreisen

Leipzig C 1, Robert Schumannstraße 2, Fernruf: 30 391.

Mittelſchullehrer i. R.
In tiefem Weh

und Enkel
HalleSaale, den 4. November 1936

Trauerfeier.

Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchled am 1. November
mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater und Großvater

Friedrich Vocke
Amanda Vocke, geb. Jentſch
Erna Schlarb, geb. Vocke

Die Bekanntgabe erfolgt auf Wunſch des Verſtorbenen erſt nach der

aber
zur reeht

Rezept für Frohsinn!
Gewiß der Alltag ist oft nicht darnach,

boten.

„MN3
intliche Bekanntmgehungen

Jn letzter Zeit ſind wiederholt öl
haltige Abwäſſer dem ſtädtiſchen Kanal
zugeführt worden.

Die Einführung ſolcher Abwäſſer iſt
nach S 1b Ziff. 3 b, c und Ziff. 4 und
8. 21 der PolizeiPerordnung über Bau
und Betrieb von Grundſtücksentwäſ
ſerungsanlagen vom 4.

Zuwiderhandlungen
unnachſichtlich beſtraft.

Der Oberbürgermeiſter
als Hrtspolizeibehörde.

1928 ver
werden

10.

Baupolizei
für Grundſtücksentwäſſerungen.)

mt

schönert.
Halten Sie sleh doch stets ein paar Flagenen

999 Wein für solche Zwecke im Keller, es ist ſa Es werden öffentlich meiſtbietend
c 2335 r BES TIER, die gute gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert z

g enser Weinquelle, sorgt dafür.Für die beim Ableben und bei der Beerdigung uuſerer ars e Slieben Mutter, Frau

e cer Rönigsdacher ſotwein Lir. 0.90 Fl. 9. oapparate (SE. Sachſen wert im derLore Hehſe geb. Siedler I Je ſöoier Rosondord nai. tir. n20 i. o. Hart enenneeſe an Küchen Von 115.- s 300.- Mk.
bewieſene Anteilnahme ſagen wir Allen unſeren aufrichtigen S 1 e mit Langloch. anterhalten.Dank. Beſonderen Dank Herrn Laſtor Gueinzius für ſeine S 1 Klavier, 1 et Lahfreeh ne Schl afzimmer von 265. Mark an
troſtreichen Worte und den früheren Hausbewohnern für S 2 Zählapparate; echt i 295 e II andas treue Gedenken

Shre Kinder e Ort und Zeit wird in der VerHalle (Saale), den b. November 1936 S n lſteigerungshalle bekanntgegeben. leipzigerUniverzifatzriog chard B ſtier Dietrich, Obergerichtsvollgieher. h Bee Straße 18

d 35er aisterwoller

nele Steinweg

mit einem Gläschen Wein
Zeit bek

Frohbsinn des Herzens, der das Leben ver-

el 52232

man jenen
öwangsverſteigerungen

Sonnabend, den 7. Npvember 1936,

anſchließend an Ort und Stelle:
1 Kaffeemaſchine, 29 Gaſthaus-Tiſche,
24 Stühle, 6 Hocker, 6 Seſſel.

die richtige deltang für stel

Auch Sie wird es interessleren, daß wir ein ständiges

unterhalten.

Speisezimmer u.
sowie sonstige an dere Möbel preiswert

Annahme von Ehestandsdarlehn. Zahlungserleichterung

für Sonntag, den 8. November 1936 (22. S. n. Trin.)

Die Kollekte iſt für bedrängte Glaubensgenoſſen in den
öſtlichen Abtretungsgebieten beſtimmt.

Abkürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde (B).
Kindergottesdienſt (K).

u. L. Frauen: 10 (Kawerau) (2), 11.15 (K) im
Reformrealghmnaſium, Haſſe, 11.30 (K) in der Kirche,

Kirchüche Nachrichten
Poſaunenchors, Weidenplan 4; Dienstag 20.15 (B) Fink,
Weidenplan 4; Mittwoch 20.15 Allg. Vereinsabend des
Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen,Weidenplan 4; Donnerstag 20.15 Uebungsſtunde des
gemiſchten Chores, Weidenplan 4; Freitag 20.15 (B) in
der Schmiedſtr. 21; Sonnabend 20.15 Familienſtunde des
Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Alters- und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Fink. St. Bartholomäus:
10 Hellwig, 11.45 (K) Brachmann, 18 Heinzelmann,

e

Warum ist clas Geschäft so still
Kommt des, weil ich nichts wissen will

vom Jnserieren?
Die MNZ, das Morgenblott,
clie weiteste Verbreitung hot,

mat der wiII foh's probferemritze, 18 Fritze; Montag 20 Miſſionsvortrag von r 12. e t ger Ev. en im mvaranne im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15 (Ein haus, vormittags gemeinſamer Kirchgang untritt frei). St. Ulrich: 10 Schütz, 11.30 (K) in der der Frauenhilfsmitglieder, Verſammlung 9.45 im Ge Bücklinge ſolange Vorrat. 6500 e 37
Kirche, Thiede, 11.30 (K) in der Martinſchule, Schütz, meindehaus; Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 Deutſche Vollheringe 3 Stck. 25 18 Damenschal(2) 18 Jahr Dienstag 20 lit. Gottesdienſt zu Luthers Dewerzeny, 11.30 Dienstag 20 (B) Dewerzeny; Emmenkhaler vollf. 125 g 35 30 D
Geburtstag, Hellwig; Montag 20 Zuſammenkunft der Donnerstag 20 Kirchenchor, Kaule; Freitag 20 Evang. Schmelztäſe dalbfett Stück 11 Wiener Lamm 12.-
Jungmädchen, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz, 20 Ev. Männer Frauhilfe. St. Briccius: 10 Siebert, 11.15 (K) Siebert, Mongoli 13.80verein Monatsverſammlung, Stadtſchützenhaus, Thiede; I4--20 Baſar der Ev. Frauenhilfe im Gemeindehaus, Delikateß Gurken. Stück 8 Biberett 9.50
Donnerstag 20 Ev. Frauenhilfe Monalsverſammlung, Pfarrſtr. 4, für die Schweſternſtation und für Gemeinde Sauerkräut 500 g 8 iberette
Martinsberg 20, Thiede: Freitag 16—18 Arbeitsſtunde arbeit; Mittwoch 20 Kirchenchor; Donnerstag 17 Jungen Fleiſchſalat 136 20 Klondyke S.MiſſionsFrauenverein, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz. dienſt, 20 weibl. Jugend; Freitag 15.30 Mädchenſchar, S 77 s indisch Lamm 34.-
St. Ulrich Oſt Gemeindehaus: 10 Jahr, 11.30 (K) 20.15 Helfervorbereitung. Diemitz: 9.30 Gottesdienſt, Amer. Opossum. 28.-Ruhmer: Montag 15— 18 Arbeitsſtunde Ev. Frauenhitfe, Herold, anſchl. 11 (9). Franckeſche Stiftungen aumen m. Stein Doſe 55Ruhmer, 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen, Ruhmer: 10 Gottesdienſt in St. Georgen und (A). Klinik 5 z Ausitr. Opossum 28.,-
Freitag 20 (B) Ruhmer. S. Moritz: 10 Keller kapelle: 10.30 Meyer. Akademiſcher Gottesdienſt 10 in aumen halbe Frucht Doſe 72 Persianer 38.-
Jahresfeſt der Frauenhilfe, 11.80 (K) Keller, 17 Moebius, der Magdalenenkapelle, Prof. Keyſer Begrüßung des Apfelmus z Doſe 60 Skunksopossum 28.-19 Feier des Jahresfeſtes mit Verloſung im Glauchaer neuen Univerſitätspredigers durch den Vorſitzenden des Heidelbeeren Doſe 90 pKemeindehaus; Montag 20 Mütterſtunde Gruppe Keller ProvingialKirchenausſchuſſes Domprediger Martin pfiffern 17 9 110 Hängeim Sitzungszimmer der Kirche; Dienstag 20 (B) im Magdeburg uge DoſeKrungsgmter der Kirche, Keller; Mittwoch 20 Probe d n e r 11 Ken Gekr. Pflaumen 500 8 70 50 Fohlin, brauner
es Kirchenchors, Schmerſtraße 16 H. II; Donnerstag 2 Trarrvaus, l 5600 3320 Probe des Hoſaunenhore Schmerſtr. 16 Dienſt Mittwoch 20 im Konfirmandenfaal, Mal Weite n r 5 a
Hoſpital g.45 Keller. Dom (ref. Gemeinde): 10 Wind, risſtraße 16. Süſchdorf: 10 Gottesdienſt 11 e e he 8 b h18 Lang; Dienstag 20 (WB) der Mittelſtadt im Gemeinde Canena: 10 Gottesdienſt. Dieskau: 8 Gottesdienſt. Span. Lammkopf 100aus Lang; Donnerstag 20 des Südvezirks in der Nadewerl. 10 Gottesdienſt, 11. O. Reideburg 1o Neue Haſelnüſſe 500 g 48 Jalayos 145.-Torſchule, Gabriel, 16 Frauenhilfe Nord im Gemeinde Gottesdienſt anſchl. Sörmlis 9 Sottesdienſt, Seehund 149.-haus, Wind (Chriſtus im Leben der Völker). Lauren 14 ich Böllberg. 10.30 Kotteedienſt. 14 (H). Gute Weißweine Keiſerei!
us Sonnabend 2080 Wochenſchlußandacht Gabriet (2); Nietleben. 9.30 Uhr Gottesdienſt, Raucke. e Weib we aus eigener Kellere Fohlenstücke 90.-

n e u en r Kirchenmuſikaliſche Veranſtaltungen l Fl. o. Gl. Embros -159.-.30 abriel; Dienstag 18 (B) für den Hannabund, S. S o V zBee mann Hugent, Geiſte ine a. rn e e e Wincheringer Kleinberg 78 ren 56.5 e würe aur i, Jeteitung an dere Staat unter Mitwirkung des ruſſiſchen Kirchenchores. Nitteler Leikerchen 85 ohlen 200. 2.75
arbeit Laur. II, Beteiligung am Gemeindefeſt; (Eintritt 20 Karten in der Kü 5 i iDonnerstag 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus; Frei- Sonntag einige Aber n r rgei Wer e P er ſehr feine Qualität m Jogämufſf

tag 20 konf. Mädchen Laur. II, Breiteſtraße 29. Wünſche, Geſang: Kurt Wichmann, Orgelbegleitung: zeper Wartberg
Sinne 10 d u 9 Foertſch; Anna Wragge. eeannn derg 95jenstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 15 lsheimer GoldbergMiſſtonsnähverein im Gemeindehaus, 20 Gemeindefeſtm Gemeindehgus; Donnerstag 10—22 Miſſionsbafar Allgemeine kirchliche Nachrichten Wachstum Winzerverein 130

emeindebaus 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus; Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
a 20 Männerabend im Gemeindehaus, 20 Mütter Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell Weiße Nüſſe 126 2 13 Grünes eder mitFend im Gemeindehaus. St. Georgen: 10 Müller ſtraße 29: Sonntag 20.15 Uhr bibliſcher Vortrag. Mitt Patronentasch dG n der Kirche, Ufener, U. ein der och Ubr Frauenſtunde, Donnerstag 2015 uhr Allenberger Allerlei 125 s 16 h emer Hellmann, 17 Uſener; Montag 20 (B) im Ge Jugendbund für E. C. Freitag 20.15 Uhr Männer Spitzkuchen 125 2 22 bammfutter RM. 22.-enderans n ar de kerſammtuns. Dominoſteine 126 8 23 Jagdmuff, Tuchbezug18, Hiller; Mittwoch 20 Frauenhilfe im eendung Helnann n Vünbenannetee l deanann, cone Sehr gelten Kirche Spekulakins 185 g 18 und Lammfellfutter

d Geſundbrunnen: 10 Lichtenfeld, 11.30 (K); Mittwoch
Frauenhilfe; Freitag ab 10 Weihnachtsverkauf für
weſternſtation und Gemeindeeinrichtungen. Paulus:

Nuttdmann, 11.15 (K) Erdmann, 17 Holtz; Montag 20
i tterabend der Frauenhilfe; Dienstag und Mittwoch
den Baſar der Frauenhilfe; Donnerstag 20 Männer
c Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15
8 Schroeter St. Johannes: 10 Pleßke, 11.30 Man
W 13 (K) Gueinzius, 19 Mantey; Dienstag 20Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mittwoch 20 (B)
ein debaus Mantey;: Donnerstag 20 (B) Gemeinde
us, Gueinzius. Luther 10 Roenneke, 11.30 (K)

c Hoppert. Paul Riebeck Stift:

Sonntag 11 Uhr
Sonntagsſchule, 17 Uhr EC.-Jugendbund, 20 Uhr Evan
geliſation. Mittwoch 15 Uhr Mädchen-, 16 Uhr Knaben-
ſtunde. Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
18 Uhr Jungmännerſtunde, 20 Uhr bibliſche Anſprache
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

ChriſtlichWiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 Uhr und
Mittwoch 20 Uhr.

HaushaltMiſchung
G S-Kaffee!125 g 60

Ruf 351 61

Steinweg 13 Geiſtſtr. 16Halle: Steine t Reilſtraße 3
Ruf 312 15

jPelzjodken von T an
Arisches Pelzfachgeschäft Eilgene Kdrschnere!

RM. 7.50e e e

Je mete; Montag 20 weibl. Jugend, 20 Kirchenchor; Bibliſche Arbeitsgemeinſchaft (BK.) in St. Ulrich, rn 5Singrag 15.30 Frauenhilfe; Mittwoch 20 Mütterabend Martinsberg 21. Sonntag 16 Uhr Gottesdienſt im Dom.ingenh. Zeuchtturm. 11.45 (H) Hoppert; Mittwoch Montag 25 uhr: 9. und 10. Gebot, HünerbeinNRauge. 8 RABATT Cier Leegec Suste 97
10 Hoppert. Freitag 20 Uhr: kirchliche Schulung („Die Schöpfung“), Halle Saale p eStadtmiſſionz Montag 19.90 Uebungsſtunde des Martinsberg 11 II. An der Ulrichskirche



Juden wollten eine Universität grünclen

Liechtenſtein iſt deutſch
Unferrecdong unseres Mitarbeiters mit clem Regierongschef

Der drittkleinſte Staat Europas mit ſeinen
10 200 Einwohnern, das Fürſtentum Liechten
ſtein, gilt im Volksmund als das Eldorado der
jüdiſchen Kapitalſchieber und Emigranten. Zu
Unrecht iſt es in dieſen Ruf gekommen. Der
Regierungschef des Landes, Dr. Hoop, gab dem
Schriftleiter Werner Voß, Weimar, kürzlich in
einer längeren Anterredung Auskünfte hierzu:

„Es iſt mir bekannt“, ſagte Dr. Hoop, „daß
es einmal eine Zeitungskampagne gab, in der
Liechtenſtein als das Aſyl der Kapitalflücht
linge hingeſtellt wurde. Das war ſo ſchlimm,
daß wir die deutſche Regierung baten, die
Zu tet aufzuklären. Jch bin damals in Ber
in geweſen und habe an Hand der Akten Auf

klärung gegeben. Jn einem Protokoll iſt dann
feſtgeſtellt, daß die Zeitungen enorm über
trieben haben.

Richtig iſt, daß in Liechtenſtein viel Geſell
ſchaften mit internationalem Kapital ſitzen.
Seit der erſchwerten deutſchen Deviſen-Geſetz
gebung, alſo vielleicht ſeit 1931, ſind
keine deutſchen Gelder mehr hier
her verſchoben.“

„And wie ſteht es mit den Juden
„Als aus Deutſchland 1933 Juden abreiſten,

wurden wir tatſächlich mit Niederlaſſungs
geſuchen und Aufenthaltsbewilligungsgeſuchen
überſchwemmt. Faſt alle ſind aber abgewieſen.
Wir haben nur Ausnahmen gemacht, wenn es
im Jntereſſe der Liechtenſteiner Volkswirtſchaft
zu liegen ſchien, den Betrieb nach Liechtenſtein
zuzulaſſen. Aber wir haben dann kurzbefriſtete
Aufenthaltsbewilligung gegeben, damit wir ſie,
wenn ſie uns nicht paſſen, ſofort wieder ab
ſchieben können.

Eingebürgert ſind ſeit 1933 keine Juden, die
aus Deutſchland direkt kamen. Eine Ausnahme
iſt gemacht bei zweien, die aus der Schweiz
zuzogen. Von Zeit zu Zeit waren ſolche als

Gäſte in Hotels aber ſie ſind nach kurzer Zeit
weitergewandert.“

„Was hatte es mit den Rotters auf ſich?“
Bekanntlich waren dieſe Juden 1930 ein
gebürgert. Jhre Entführungsaffäre wurde von
der Emigrantenpreſſe gegen Liechtenſtein und
Deutſchland ausgenutzt.

„Die Rotters brachten Empfehlungs-
ſchreiben höchſter deutſcher Regie
rüngsſtellen 1930 und würden dadurch
Liechtenſteiner Bürger. Die Affäre ihrer Ent
führung war uns höchſt unangenehm, weil in
der Welt die Meinung entſtehen konnte, daß
jeder Jude mit einer Portion Franken bei uns
eingebürgert werden könnte. Dazu iſt aber
weder die Regierung bereit, noch iſt die Bevöl
kerung davon begeiſtert.

Wenn wirſie, die Juden, dulden,
dann nur, ſolange keine Rekla
mation kommt. Geben ſie dazu An
laß, dann werden ſie tags darauf
des Landes verwieſen. Das unan-
genehme Kapitel der Rotters iſt abgeſchloſſen.
Die an der Entführung Beteiligten ſind längſt
begnadigt. Anlängſt kraten „Leute“ an die
Liechtenſteiniſche Regierung heran. Sie ſolle
eine jüdiſche Univerſität begründen.
Die Regierung hat dies abgelehnt.

Auf die Beziehungen zu Deutſchland ein
gehend, betonte Dr. Hoop, daß Liechtenſtein
den größten Wert darauf lege, die herzlichſten
Beziehungen zu Deutſchland zu haben, deſſen
Erfolge es anerkenne.

„Liechtenſtein iſt deutſch, fühlt
deutſch“, das waren die Worte, die am
klarſten auf die Frage Antwort gaben „Wie
ſtehen Sie zu dem Deutſchland Adolf Hitlers?“

Dr. Hoop führte dabei noch aus, daß die
olympiſchen Wettkämpfer aus Liechtenſtein von
den olympiſchen Spielen voller Begeiſterung
zurückgekommen ſeien. Werner Voß.

Vater und Sohn im Pappkarkon
Spielzeug ein Spiegelbilc Weihnachfsnevheit: die Autobahn

Jn der Reichshauptſtadt tritt gegen
wärtig die deutſche Spielwareninduſtrie
mit einer Kollektivausſtellung für den in
ternationalen Großhandel hervor, in der
die Neuheiten für den Weih-
nachtstiſſch des Jahres 1936 ge
zeigt werden.

Berlin, 6. November. Wenn der Sommer
noch kaum zu Ende gegangen iſt leuchtet für
Jnduſtrie und Großhandel längſt ſchon der
weihnachtliche Lichterkranz und wenn wir zum
Neujahrsbeginn das Glas anſtoßen, feiert man
dort ſchon das Oſterfeſt. Eine verkehrte Welt,
in der viele Tauſend Menſchen leben und ver
dienen, denken wir, und doch ſind gerade dieſe
es, die durch ihre zeitige Vorſorge uns ein
wichtiges Feſt des Jahres erſt mit vollen
Zügen genießen laſſen. Denn wer würde ſich
nicht ſchon Wochen vorher auf das Weihnachts
feſt mit ſeiner bunten Märchenpracht des
Spielzeugs freuen, auch wenn ſchon graues
Haar unſere Schläfen ziert?

Von jeher war das Spielzeug ein
Spiegelbild ſeiner Zeit von hoher kultur
geſchichtlicher Bedeutung. Was die Menſchheit
jeweils bewegte und in Atem hielt, kam in
ihm zum Ausdruck. Wie ſollte das in unſeren
Tagen anders ſein! Welches Kinderherz ſehnt
ſich nicht nach einen „L3 129* und welcher
Knabe würde ſich nicht über das Geſchenk einer
originalgetreuen Reichsautobahn
in Miniaturausgabe, auf deren Stra
ßen ſich kleine Rennwägen tummeln, königlich
freuen Eine weitere intereſſante Neuheit
auf dem kommenden Weihnachtsmarkt ſtellt ein
ſeinem großen Vorbild genau nachgeahmter
Kinder-Lautſprecher dar, der an jeden Radio
apparat angeſchloſſen werden kann. Als
originelles eng treten ſchließlich auch
„Vater und ohn“, die berühmten
Witzfiguren aus einer bekannten illuſtrier
ten Wochenſchrift hervor. Wie in dieſem Blatt
prügeln ſie ſich wenn man ſie aufgezogen
hat nach Text und Noten oder bearbeiten
verſchiedene Muſikinſtrumente. Außerdem gibt
es noch Spielzeugautos mit dazu-
gehörigen Wohnwagen, ohne den ſich
ein moderner Nomade das Leben nicht mehr
denken kann. England und Amerika, die
Hauptabnehmer deutſcher Spielwaren, zeigen
ſetzt ſchon großes Jntereſſe an dieſen techniſchen

Neuerungen, ſofern ſie das unvermeidliche
„made in germany“ tragen. Nur in dieſer
Kennzeichnung erblickt der Ausländer eine Ge
währ für deutſche Qualitätsarbeit.

Faſt ausgemerzt iſt der Kitſch im Spiel
zeug. Faſt jeder Gegenſtand entſpricht genau
der Wirklichkeit, die Puppen, Figuren und
Stofftiere haben keine unnatürliche, ver
krampfte Haltung mehr, die früher ſo oft
anzutreffen war, und der ſchreiend bunte An
ſtrich vieler Spielwaren iſt naturgetreuer
Färbung gewichen. Man kann dies am beſten
an den Kriegsfahrzeugen feſtſtellen, die genau
dieſelbe graugrüne Deckfärbung gegen Flieger
ſicht wie die motoriſierten Einheiten unſerer
neuen Reichsheeres haben. Unter den kommen
den Weihnächtspuppen verdient eine beſondere
Erwähnung, ſie iſt nämlich mit einem außer
gewöhnlich biegſamen Bleidraht, der gleichſam
als Rückgrat dient, ausgerüſtet. Dadurch iſt
ſie nahezu unverwüſtlich geworden und kann

die tollſten Verrenkungen vollführen.
Jm übrigen gibt es jetzt für Puppen ſogar
Modellkleider von der Stange. Jhre Länge
ſchwankt zwiſchen zehn und ſiebzig Zentimeter
und verteilt ſich auf über ein Dutzend Größen.
Ramhafte Modekünſtler waren monatelang an
der Arbeit, die kleinen Damen nach dem
neueſten Stil zu kleiden. Aber ſelbſt in den
Geſellſchaftsſpielen iſt dem Zeitgeiſt Rechnung
getragen, ſie haben vielgeſpielte Filme zum
Vorwurf erhalten und weiſen ein ganz neu
artiges Syſtem der Anterhaltung auf.

Wie man aus Fachkreiſen hört, hat ſich das
Verkaufsgeſchäft bisher ſchon recht gut ange
laſſen. Nächſt dem Ausland kommen als erſte
Kunden die Landleute, dann folgen die Be
wohner der Klein und Mittelſtädte und
ſchließlich deckt auch der wähleriſche Groß
ſtädter ſeinen Bedarf.

Perſonenzug mit Gükerzug
zuſammengeſtoßen

Eiſenbahnunglück bei Paris
Paris, 6. November. Jm Bahnhof des

Pariſer Vorortes Puteaux ſtieß am Mittwoch
abend ein elektriſcher Perſonenzug mit einem

Güterzug zuſammen und entgleiſte. Zwanzig
Jnſaſſen des Perſonenzuges wurden dabei
verletzt. Acht von ihnen mußten ins Kranken
haus gebracht werden.

Hamburger Mörder hingerichtet
Hamburg, 6. November. Am 4. November

1936 iſt in Hamburg der am 17. Januar 1894
geborene Etkar André hingerichtet worden,
der vom Erſten Strafſenat des Oberlandes-
gerichtes in Hamburg am 10. Juli 1936 wegen
Mordes in einem Fall, wegen verſuchten
Mordes in neun Fällen, wegen Landfriedens
bruchs und Aufruhrs und wegen Vorbereitung
des Hochverrats zum Tode verurteilt wor-
den war.

Keiher macht Tauchverſuche
Gute Ausſichten für Hebung des Wracks „Elbe 1“

Cuxhaven, 6. November. Am Mittwoch
nachmittag waren die Arbeiten an der Unfall
ſtelle des Feuerſchiffes „Elbe 1* ſo weit ge
diehen, daß vom Bergungsdampfer „Reiher“
aus die erſten Tauchverſuche unternommen
werden konnten. Sie führten zur genauen Feſt
ſtellung der Lage des untergegangenen Feuer
ſchiffes.

Wann mit der Hebung des Wracks begonnen
werden kann, ſteht im Augenblick noch nicht feſt,
doch werden die Ausſichten, das Wrack zu
bergen und einzuſchleppen, bei der gegenwärtig
ruhigen Wetterlage als günſtig beurteilt.

(Ferten pom Ala
Menues Pertsel land
u Eulelen urd Superlatioen

Die geſamte Kulturwelt blickt noch unver
wandt nach Deutſchland. Das Phänomen
„Neues Deutſchland begreift die Welt nicht.
Ja was iſt Deutſchland

Viele falſche Vorſtellungen laſſen ſich durch
die Sprache der Tatſachen beſeitigen. Zahlen
ſprechen! Zunächſt Deutſchlands Geltung durch
ſeine Größe: Mit rund 67 Millionen Ein
wohnern behauptet Deutſchland unverändert
die Stellung als der zweitgrößte Staat
Europas. Der Fläche nach ſteht Deutſchland
dagegen an vierter (gegen früher ebenfalls
zweiter) Stelle in unſerem Erdteil.

Berlin finden wir mit 44 Millionen Ein
wohnern als die „größte Stadt des europä
iſchen Feſtlandes“ Und die „drittgrößte der
Welt“, gleichzeitig iſt die Reichshauptstadt die
größte Stadt Europas der Fläche nach:
880 Quadratkilometer und 224 Kilometer Am
fang. Wie kürzlich zum Olympia, ſo lockt
außer Berlin ganz Deutſchland als Reiſe
land. Da ſind Weltbüäder wie Bad
Wildungen (einzigartig durch die nichtopera
tive Stkeinzertrümmerung bei Blaſen- und
Nierenleiden), BadenBaden, Kiſſingen uſw.
bis zu den jüngſten Bädern, die ſich innerhalb
weniger Jahre Weltruf errangen, wie das
„ſtärkſte Radiumbad der Welt“, das als Ver
jüngungsbad in überraſchend kurzer Zeit be
kannt gewordene Radiumbad Oberſchlema im
Erzgebirge, von deſſen Wunderwaſſer (14,500
MacheEinheiten) die Welt ſpricht. Als der
„größte Winterſportplatz der Welt“ mit nahe
zu 10 000 Fremdenbetten und den vielfältigſten
Sportanlagen, drei Bahnlinien und drei Berg
bahnen (zu hochalpinen Skifeldern) haben wir
Garmiſch-Partenkirchen anzuſprechen.

Die Verkehrsleiſtungen und Einrichtungen
rn entſprechend der Größe und Bevölkerungs
ichte Deutſchlands! Die größte Bahnhofs

anlage in Europa ſtellt die WeltMeſſeſtadt
Leipzig mit 26 Bahnſteigen und zwei Rieſen
empfangshallen bereit. Ueber die größte Zahl
von Bahnhöfen verfügt von allen Städten des
europäiſchen Feſtlandes Berlin, mit z. Zt. genau
326 Perſonenbahnhofsanlagen, einſchließlich
Hoch und Untergrundbahnſtationen,
Nun einige Angaben über die Landſchaft,

die zwiſchen zwei Meeren und dem Hochgebirge
in reizvollem Wechſel verläuft: Das Sächſiſche
Erzgebirge gilt als das „dichteſtbeſiedelte Ge
birge der Welt. Das „Brockengebirge“ im Harz
wird als das „älteſte Gebirge Mitteleuropas
und eines der älteſten der Welt bezeichnet
gewichtige Zeugen ſind dafür die ungeheüren,
anatiſch wild getürmten Granittrümmer vul
kaniſcher Herkunft im Bereich von Schierke und
dem 1142 Meter hohen Brocken, dem „Vater
der deutſchen Berge“. Die Luiſenburg, jener
gewaltige Felstrümmergipfel des Fichtel
r (785 Meter über N.N.), bezeichnet
ſich als „größtes Felſenlabyrinth Europas“.

Hinab, hinauf! Die „höchſten Weinberge
Mitteleuropas“ finden wir im ſüdbadiſchen
Glottertal, beim Glotterbad, bis in 500 Meter
Höhe über Meer. Deutſchlands höchſte Tempe
raturen ſind dort und am nahen Kaiſerſtuhl
bei Jhringen mit 10,8 Grad Jahresdurchſchnitt
(Montreux verzeichnet nur 10,1 Grad!) ge
meſſen worden. Die neugeſchaffene „Deutſche
Weinſtraße“ in der Pfalz führt durch ein
Edelweingebiet, das in ſeiner Ausdehnung
und mit 289 Weinbaugemeinden einzigartig

Petaebuiteſlecaten
Antiporten.

W. H., Halle. Der Fahrpreis 3. Klaſſe
Halle Kopenhagen und zurück beträgt zirka
57, RM. Bei Löſung einer Arlaubskarte für
die deutſche Strecke (einen Mindeſt- Aufent
halt von 7 Tagen vorausgeſetzt), würde ſich
der Fahrpreis für Hin und Rückfahrt DZug
3. Klaſſe auf 50, RM. ermäßigen.

G. T., Halle. Bei einer Fahrt nach den
Dolomiten können Sie auf deutſcher Strecke
die 20 v. H. ermäßigte Urlaubskarte in
Anſpruch nehmen, während Jhnen die italie
niſchen Staatsbahnen bei einem Mindeſtaufent
halt von 7 Tagen in Jtalien 50 v. H. Er
mäßigung auf Hin und Rückfahrt gewährt.

W. P., Dölau. Da St. Georgen (870-1000
Meter) im Schwarzwald als ein prächtiger
Winterſportplatz bekannt iſt, werden ab 2. Ja
nuar 1937 jeden Sonnabend MER-Geſell
ſchaftsreiſen dorthin durchgeführt. Die Geſell
ſchaftsfahrt beginnt und endet für den halli
ſchen Bezirk in Leipzig. Der Geſamtpreis für
eine Woche (einſchl. Bahnfahrt 3. Klaſſe)
würde ſich ab und bis Leipzig auf 74 RM.
belaufen. Bei einer Aufenthaltsverlängerung
von einer weiteren Woche würde ſich der Ge
ſamtpreis um 34, RM. erhöhen. Das genaue
Reiſeprogramm erhalten Sie im Reiſebüro der
Hamburg Amerika Linie Halle (S.), im
Roten Turm, Marktplatz.

Anfragen
L. K., Ammendorf. Benötige ich für einen

14tägigen Aufenthalt in Rumänien ein Viſum
und was koſtet das?

F. L., Köthen. Wie hoch würden ſich die
Koſten für eine Ferien- und Jnformationsreiſe
nach Mittelamerika ſtellen und welche Zeit be
nötigt man hierfür?

iſt. Der größte Forſt Mitteleuropas erſtr.ſich in Oſtpreußen mit der r
Heide, rund 100 000 Hektar groß. Die größte
Roſenſtadt der Welt“, Sangerhauſen, hat im
„Roſarium“ rund eine halbe Million Roſen
ſtöcke in über 9000 Arten.

An Bauleiſtungen hat Deutſchland viel zu
zeigen: Das größte Denkmal in Deutſchland
ragt mit dem 95 Meter hohen Völkerſchlacht
denkmal in Leipzig auf. Die „größte Berg
denkmalsanlage in Europa“, das Kyffhäuſer
denkmal bei Nordhauſen, faßt im Denkmalsho
25 000 Menſchen. Der „höchſte Kirchturm der
Erde“ reckt ſich mit dem ſchlanken Turm des
Münſters zu Ulm 162 Meter hoch auf. Der
größte Kirchenbau Deutſchlands, der Dom zu
Köln, vermag 30 000 Menſchen zu faſſen. Als
das „größte Eiſenkreuz der Welt“ erhebt ſich
über dem Harz der in Kreuzform erbaute
38 Meter hohe Ausſichtsturm auf der Joſephs
höhe. Das Reichsſportfeld ſchließlich mit
ſeinen Anlagen, die 200 000 Menſchen gleich
zeitig als Zuſchauer aufnehmen können, iſt
ebenſo einzigartig wie die Reichsautobahnen,
von denen über 1000 Kilometer bereits im
Betrieb ſind.

Wir wollen von Jnduſtrieleiſtungen ab
ſehen und nur kurz erwähnen, daß die chemiſche
Jnduſtrie, die Autoherſtellung, die Gußſtahl-,
Porzellan und Schmuckerzeugung Weltruf er
langt hat. Darüber hinaus gibt es Zeugniſſe
von beſonderer Art, die Deutſchlands führende
Stellung auf den meiſten Gebieten zeigen Die
Sammlüngen! Wir haben in Deutſchland
2100 große Muſeen! So z. B. das „größte
Zeitungsmuſeum der Welt“: das Jnternatio
nale Zeitungsmuſeum der Stadt Aachen, das
über 150 000 verſchiedene Zeitungs- Exemplare
birgt, die „größte Bibelſammlung der Welt“
in der Landesbibliothek in Stuttgart mit
8300 Bibeln in hundert verſchiedenen Sprachen,
die größte Uhrenſammlung der Welt im
älteſten Schwarzwälder Uhrenort Furtwangen.
Es gibt ein Kochkunſtmuſeum in Frankfurt,
ein Weinmuſeum in Trier, ein Skatmuſeum
in Altenburg, ſogar ein Tapetenmuſeum in
Kaſſel und ein Kitſchmuſeum in Stuttgart.
Der größte Muſeumsſaal der Welt
wurde mit dem Hauptſaal des Pergamon-
Muſeums in Berlin geſchaffen in dem 47230
Meter meſſenden Raum ſind ganze Archi
tekturen des Altertums ausgeſtellt. Jm
Deutſchen Muſeum in München ſchließlich, um
ein äußerliches Merkmal aufzuzeigen, finden
ſich 18 Kilometer „Beſichtigungsſtrecke“ bei
einer weltweiten Schau, die jedes menſchliche
Schaffen an Beiſpielen, Modellen uſw. ver
deutlicht.

Mit Hilfe von Zahl und Superlativ fügt
ſich ein zweifellos feſſelndes und leidlich ge
rundetes Bild von der Größe und Stellung
Deutſchlands in der Welt. Die tote Zahl ver
lebendigt. Sie überzeugt den, der unvor
eingenommen zu prüfen geneigt iſt.

Feuattagaritekflurkeaeten en. Wellingeliten

und eDie Reichsbahn wird wie der „Deutſche
Verkehrsdienſt“ erfährt auch in dieſem
Jahre wieder zu Weihnachten und Neujahr
Feſttagsrückfahrkarten mit einem Drittel Fahr
preisermäßigung ausgeben. Diesmal werden
die Karten von Dienstag, 22. Dezember, o Ahr,
bis Montag, 4. Januar, 24 Uhr, dem ſpäteſten
Zeitpunkt für den Abſchluß der Rückreiſe,
gültig ſein. Wer zu Weihnachten und
Neujahr verreiſen will, hat dazu
volle 14 Tage Zeit. Die Geltungsdauer
der Arbeiterrückfahrkarten wird in der gleichen
Weiſe verlängert. Die näheren Beſtimmungen
werden demnächſt erlaſſen.

„Deuttseluland“
Das November-Heft der Zeitſchrift „Deutſchland',

herausgegeben vom Reichausſchuß für Fremdenverkehr,

bringt ſchöne Bilder und Aufſätze vom deutſchen Winter
und Winterſport. Man muß ſich einmal in dieſes reich
ausgeſtattete Heft verſenken und ſich von Friedrich

Monſchau in die verſchiedenſten Winterſportarten
einführen laſſen. Man muß mit dem Arzt Dr. Hans
Tich y die deutſchen Klimakurorte beſuchen, um zu
wiſſen, wo man im Winter Geneſung findet. Wer dann
noch mit dem Schleſiendichter Alfred Hein deſſen
winterliche Heimat erlebt, mit Bodo Ronnefeld auf
Skiern durch detz Schwarzwald ſtreift, kann um ein
„Wohin in den Winterferien?“ nicht mehr in Verlegen
heit geraten. Jntereſſante Beiträge, wie Alfred Happ's
Beſuch im Weltflughafen RheinMain, Franz Schwar
zenſtein's Fahrt über den neuen Rügendamm oder
Fritzi Ertler's Blick durch das große Münchener Fern
rohr in ferne Welten, laden zum Beſuch ſehenswerter
Stätten ein. (Verkehrsverlag Deutſchland, Berlin SW68,

Charlottenſtraße 6.)
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Der Sport des Sonntags
Von Sonntag zu Sonntag wird das Sport

programm intereſſanter und reichhaltiger.
Außer den Meiſterſchaftsſpielen im Fußball
kommen zwei Begegnungen im Wettbewerb
um den Tſchammer Pokal zum Austrag,
während die Handball und Hockeyſpieler durch
Werbeveranſtaltungen ſich in den Dienſt des
Winterhilfswerks ſtellen. Die deutſche Meiſter
ſchaftswürde wird im Einzel- und Mann
ſchaftswettbewerb im Waldlauf vergeben und
Deutſchlands Vertretung ſteht in Hamburg um
den Pokal des Königs von Schweden im
HallentennisLänderkampf Belgiens Spitzen
ſpielern gegenüber. Von den übrigen Groß
ereigniſſen dürfen das Internationale

o

Schwimmfeſt in Heidelberg, der Amateur-Box
länderkampf Deutſchland England in Köln
und die Eröffnung des Hindenburg Eis
ſtadions in Krefeld nicht unerwähnt bleiben.
Jm

Fußball

muß das zur IV. Schlußrunde um den
TſchammerPokal zählende Spiel zwiſchen VfL
Benrath und Wormatig Worms wiederholt
werden, da die erſte Begegnung ohne Ent
ſcheidung geblieben iſt. Jn Düſſeldorf müßte
Benräth. die Wormſer wohl ſchlagen können,
falls nicht Fath für eine Ueberraſchung ſorgt.
Auch der FE Schalke 04, der in der Vorſchluß
runde in Gelſenkirchen auf den Ueberraſchungs
ſieger über Waldhof, FC 05 Schweinfurt,
trifft, wird ſeine Anhänger kaum enttäuſchen.
Von Länderſpielen im Ausland verdienen die
Begegnungen Schweiz Oeſterreich in Zürich
und Luxemburg Schweiz B in Luxemburg
Erwähnung. Jm

Handball und Hockey
werden in allen Gauen Werbeſpiele durch
geführt, deren Ertrag dem Winterhilfswerk
zufließt. Jn Berlin wird ein Städtekampf der
Frauen zwiſchen Berlin und Hamburg ausge

kragen. Als Abſchluß in der

Leichtathletik
kommt alljährlich die Waldlauf Meiſterſchaft
ur Durchführung, die zuſammen mit der

eiſterſchaft des Gaues Baden in Freiburg
(Breisgau) entſchieden wird. Ein ausge
zeichnetes Meldeergebnis hat der Gepäckmarſch
in Magdeburg erfahren, der über 25 Kilo
meter die beſten Mannſchaften am Start ſehen
wird. Jm

Tennis
ſteht Deutſchlands Nachwuchs, verſtärkt durch
Dr. Deſſart, in Hamburg den Spitzenſpielern
Belgiens im Wettbewerb um den vom Köni
von Schweden geſtifteten Hallentennis Poka
gegenüber. Bei den

Turnern
werden in Berlin die Brandenburgiſchen

erätemeiſter ermittelt und im

Schwimmen
iſt das Jnternationale Jubiläums Schwimm
eſt in Heidelberg Treffpunkt der beſten

änner und Frauen Deutſchlands. BerlinerSchwimmer und Schwimmerinnen beſtreiten
in Wien einen Städtekampf gegen die Ver
treter der öſterreichiſchen Hauptſtadt. Jm

Boxſport
kteht das Amateur-Treffen zwiſchen Deutſch

und England in Köln im Mittelpunkt.
aneben treten Luxemburger Boxer in Eß-

ingen und Böblingen an. Jn der

Schwerathletik
werden die Deutſchen KunſtkraftſportMeiſter

aften in Bamberg ausgetragen, und deutſche
inger beteiligen ſich am internationalen
inger-Turnier in Stockholm. Der

Rad und Pferdeſport
weiſt das übliche Programm auf: Bahnrennen
in Stuttgart, Dortmund, Paris und Ant-
verpen Und Galopprennen in Strausberg,

orſtEmſcher, Breslau und Leipzig

Um die Herbsfmeisferschoft
VfR Reſicleburg am Scheicleweg Zuspitzung der Punkthämpfe

Außer der 1. Kreisklaſſe ſind nur zwei Ab
teilungen der 2. Kreisklaſſe voll mit Meiſter
ſchaftskämpfen beſchäftigt. Dieſe Kämpfe aller
dings nehmen nun heftigere Formen an, weil
die Herbſtſerie kurz vor dem Abſchluß ſteht. Der
VfR Reideburg ſteht am Sonntag in Leuna
vor einer kaum zu ſeinen Gunſten lösbaren
Aufgabe. Dies würde allerdings bedeuten,
daß dann Beunaga klar führt und eine engere
Spitzengruppe nicht mehr beſteht. Boruſſia und
Favorit ſind auf dem beſten Wege, ſich weiter
nach vorn zu arbeiten.

I. Kreisklasse
Boruſſia Neumark

Die Platzbeſitzer ließen in ihren beiden
letzten Spielen eine weſentliche Formver-
beſſerung erkennen. reſtlos befriedigen vermag
Boruſſia zwar noch nicht, aber die Leiſtungen
der Mannſchaft können noch geſteigert werden.
Der Gaſt aus Neumark andererſeits hat eben-
falls gute Fortſchritte gemacht und erſt am
Sonntag gegen Beyna bewieſen, daß jetzt
wieder mit dieſer Mannſchaft ernſtlich ge
rechnet werden muß. Knüpft aber Boruſſia an
die Leiſtungen wie gegen Leung an und ſchießt
der Sturm dabei noch etwas ſicherer. dann
ſollten die wertvollen zwei Pluspunkte in
Halle bleiben.

Favorit GiebichenſteinSportbrüder
Beide Mannſchaften ähneln ſich in ihrer

Spielweiſe, beide haben kein eigentliches
Syſtem, ſondern ſie ſpielen eben einen Zweck
fußball unter geſchicktem Einſatz ihrer Flügel
ſtürmer. Favorit iſt im Strafraum etwas
durchſchlagskräftiger als ſein Gegner und dieſer
Se ſollte ſchließlich ausreichen zu einem
Sieg.

Luftwaffe Halle Spergau
Die Soldoten haben in ihren Leiſtungen

bereits Fortſchritte gemacht, nur fehlt vor dem
Tore der letzte Einſatz und das Geſchick. Tor
gelegenheiten auszuwerten. Spergau hat in
dieſer Beziehung mehr Glück, denn die Mann
ſchaft hat es immer verſtanden, Schwächen des
Gegners zu ihrem Vorteil auszuwerten. Ein
Unentſchieden in dieſem Spiel iſt möglich.

Leuna VfR Reideburg
Ueber eine ſolide und beſtändig gute Form

verfügt Leung, obendrein hat der Sturm bis
her die meiſten Tore geſchoſſen. Dieſer Vorteil
aäber, in Verbindung mit dem Vorteil des
eigenen Platzes, kann in dieſem Spiel aus
ſchlaggebend ſein. weil Reideburg in der
letzten Zeit fühlbar in der Geſamtleiſtung
nachgelaſſen hat.

Beung Fliegerhorſt Merſeburg
Die reifere Spielerfahrung der Platzbeſitzer

allein ſchon wird den Sieg gegen die Sol
daten davontragen. Da außerdem Beuna die
Führung nicht wieder abgeben möchte, wird
die Mannſchaft auch beſtrebt ſein, ein gutes
Torergebnis zu erzielen.

Schkeuditz Kayna
Für die VfBer wird es Zeit, daß ſie endlich

wieder mit beſſeren Leiſtungen aufwarten und
Pluspunkte auf ihr Konto bringen. denn elf
Minuspunkte hat die Mannſchaft ſchon. Nach
den Leiſtungen beider Mannſchaften in ihren
letzten Spielen hat hier Kayna die beſſeren
Ausſichten auf den Sieg. Lediglich eine be
ſonders gute Tagesform könnte VfB zu einem
knappen Sieg verhelfen.

Braunsdorf Mücheln
Bisher vermochte Mücheln nur gegen

Kayna einen einzigen Pluspunkt zu erſpielen,
obwohl das Können der Mannſchaft nicht ſo
ſchlecht iſt, als daß ſie hätte alle Spiele ver
lieren müſſen. Schwach iſt allerdings immer
noch der Sturm, der allerdings an den Nieder
lagen nicht ſchuldlos iſt; er ſchoß bisher ins
geſamt nur 12 Tore. Braunsdorf erwarten
wir auch hier als Sieger.

2. Kreisklasse
Jn Abteilung A führt bisher Weiſe bei

dreizehn beteiligten Mannſchaften mit Vor
ſprung. Landsberg marſchiert hinterher, muß
nun allerdings erſt abwarten, wie die Wer
tung der vier gewonnenen erſten Spiele aus
fällt die Wertung wurde bisher ausgeſetzt;
verliert Landsberg etwa die Punkte, dann
würde von den Spitzenmannſchaften allerdings
nur Osmünde einen Vorteil haben, der aber
ſo groß iſt, daß die Mannſchaft dann nur mit
einem Punkt hinter Weiſe ſtände. Der Stand
der erſten fünf Mannſchaften iſt folgender:

Verein Spiele Tore PunkteWeiſe 9 50:4 17:1Landsberg 9 35:13 14:4Osmünde 8 22:19 12:4Canena 9 20:10 13:5Halle 1910 8 38:20 10:6
Die übrigen Mannſchaften haben neun und

mehr Verluſtpunkte. Brachſtedt gegen Weiſe.
werden ſich die Platzbeſitzer zwar anſtrengen,
um Weiſe die erſte Niederlage beibringen zu
können, aber an ein Gelingen dieſes Vor
habens glauben wir nicht. Eintracht ſpielt
gegen Landsberg wegen Plagſchwierigkeiten
auf dem Platze von GiebichenſteinSportbrüder;
es iſt kaum anzunehmen, daß Eintracht ſeinen
Gegner ſchlagen kann. Halle 1910 muß ſich

gegen Cröllwitz anſtrengen, wenn eine Ueber
raſchung vermieden werden ſoll. Wacker
Zörbig iſt in ſeinen Leiſtungen zu unbeſtändig,
als daß man dieſer Mannſchaft gegen Döllnitz
einen Sieg vorausſagen könnte. Poſt da
gegen müßte ſich gegen Olympia mit Sicher
heit behaupten. Offen iſt aber der Ausgang
des Spieles Canena gegen Osmünde; gewinnt
Eanenga, dann würde dies Platztauſch bedeuten.

Jn Abteilung B kommt nur ein reſtliches
Spiel zwiſchen Bennſtedt und Schiepzig-Salz-
münde zur Durchführung. das aber immerhin
für die Meiſterſchaft ſehr wichtig iſt, weil
Schiepzig-Salzmünde, genau wie Lettin, bis
her nur zwei Verluſtpunkte hat.

Abteilung C: Das Spiel Oberröblingen
gegen Eisdorf kann die Entſcheidung über die
Herbſtmeiſterſchaft bringen. Dann müßte aller
dings Eisdorf in Oberröblingen gewinnen;
iſt dies nicht der Fall, dann entſcheiden erſt
die letzten Spiele am 15. November. Der Stand
der erſten vier Vereine:

Verein Spiele Tore PunkteEisdorf 7 17:10 12:2Oberröblingen 7 2410 11:3Stedten 8 21:15 10:6Wansleben 7 25:11 9:5
Die übrigen Mannſchaften haben ſieben

und mehr Verluſtpunkte. Stedten hat gegen
Amsdorf berechtigte Hoffnungen auf einen
Sieg. Auch Wansleben wird gegen Ober
farnſtädt als ſicherer Sieger erwartet. Eine
Ueberraſchung von Obhauſen gegen Teutſchen
thal iſt möglich.

freundschaftfsspiele
Freya Paſſendorf erwartet mit zwei Mannſchaften

Morl als Gaſt; ein knapper Sieg von Freya wird
erwartet. Jn Merſeburg bei Preußen ſpielt Dölau
mit der 1. und 2. Mannſchaft gegen Preußen Reſerve
und 3. Mannſchaft. Lettin hat ſich Wacker Reſerve
nach dort verpflichtet und Lettin 2 ſpielt gegen TV
Diemitz 2. Schließlich ſpielt noch Nehlitz mit zwei
Mannſchaften auf eigenem Platz gegen Nietleben.

Untere Mannſchaften
Beeſenlaublingen 1. Könnern 2., Boruſſia 2.gegen TV Diemitz 1., Schkeuditz 2. KTV Favorit

2. Giebichenſtein-Sportbrüder 2., Sportfreunde 3.
gegen Reideburg 2., Wacker 3. 96 3., Luftwaffe
Halle 2. Taubſtummen-TV 1., Beung 2. Flieger
horſt Merſeburg 2., Rothenburg 2. Wettin 2., 96 4.
gegen Wacker 4., Leuna 2. VfL Merſeburg 3., Brauns-
dorf 2. Mücheln 2., 99 Merſeburg 3. Neumark 2.,
Brachſtedt 2. Weiſe 2., Eintracht 2. Landsberg 2.,
Zörbig 2. Döllnitz 2., Poſt 2. Olympia 2., Wans-
leben 2. Oberfarnſtedt 2., Obhauſen 2. Teutſchen
thal 2., Favorit 4. Eintracht 3. und Schotterey 2.
gegen Bahnhof Teutſchenthal 1. 98 Reſerve Ammen-
dorf 1910 Reſerve.

Spieſe der Jugend
Fußball

Jugend A. Sportfreunde Wacker Zörbig, Ober
röblingen Stedten, Querfurt Bennſtedt, Beunga
gegen Mücheln, Kayna 99 Merſeburg 2., Ammen-
dorf 2. Boruſſia 2., Sportfreunde 2. Wacker 3.,
VfL 96 2. Favorit 1., 99 Dölau, Dölau 2. gegen
Reideburg 1., Lettin Wacker 2., Preußen Merſeburg
gegen 99 Merſeburg, Wacker Eisdorf, Nietleben gegen
Wacker 3., Boruſſia 1. Ammendorf, Teutſchenthal
gegen 96, Sportfreunde Weiſe, Poſt 98 2

Jugend B. Reideburg Wacker, Wacker 2. gegen
Dölau 1., Wacker Voruſſig, 96 Sporkfreunde,
Canena 96 2., Holleben-Delitz Freya Paſſendorf,
98 Landsberg und Preußen Merſeburg TV Dür-renberg.

Knaben. Sportfreunde Wacker Zörbig, Kayna
gegen SV Dürrenberg, Nietleben Weiſe 2., 99 Merſe
burg Leung, Wacker Eisdorf, Dölau 1. gegen
Wacker 2., Boruſſig Ammendorf, 96 2. Boruſſia 2.,
Preußen Merſeburg Beung, Poſt 98, Weiſe gegen
Eintracht, Eintracht komb. Freya Paſſendorf, Favorit
gegen 99 Merſeburg.

Handball
Junioren: Reichsbahn Wacker, Frankleben gegen

Schafſtedt, Germanig Kayna Möckerling, Kayna 22
gegen Neumark, Tbd. Eisleben Schraplau, Erdeborn
gegen Helfta und Oberröblingen Höhnſtedt.

Jugend B. Kayna 22 MTV Merſeburg.

Ein ehenvoller Plofz
Wie uns erſt jetzt bekannt wird, gelang es

der Fechterin Erika Dierke vom HTSV.,
zu den in Torgau durchgeführten Fechtwett
kämpfen bei 59 Teilnehmerinnen aus den
Gauen Sachſen, Brandenburg und Mitte
darunter Reichsſonder- und Reichsklaſſe in
der Endrunde den neunten Platz zu belegen.
Ein ſchöner Erfolg zum Abſchluß der dies
jährigen Wettkampfzeit.

Jtalien Weltmeiſter im Tontaubenſchießen
Die Weltwmeiſterſchaft im Tontaubenſchießen
ing am Mittwoch in Rom zu Ende. Die

italieniſchen Schützen kamen hierbei zu einem
Doppelerfolg, denn ſie konnten nicht nur durch
Adriano Giardi den Einzelſieger ſtellen,
ſondern auch in der Nationalwertung den
erſten Platz belegen. Jm Entſcheidungskampf
ſchoß Giardi 30 von 31 zu treffenden Tauben,
während ſich in den zweiten Platz ſeine beiden
Landsleute Zucconi und Berſelli mit
je 29 Treffern teilten. Als einzigen Aus
länder gelang es dem Franzoſen Naegely,
ſich unter den erſten ſieben zu placieren.

Die Fechtmeiſterſchaften der SS.
werden erſtmalig vom 12. bis 14. November in
Berlin ausgetragen. Veranſtalter der Titel-
kämpfe iſt die Reichsführung SS. die mit
der Durchführung die Sportgemeinſchaft SS.
Berlin beauftragt hat. Ueber 180 Teilnehmer
aus allen zwölf Oberabſchnitten des Reiches
haben ihre Nennungen abgegeben.

Elf fubboll- Länclerkämpfe
Der Deutſche Fußball-Bund hat ſein Länder

ſpiel- Programm für das kommende Jahr be
reits in großen Zügen aufgeſtellt. Um eine
allzu ſtarke Beanſpruchung unſerer National-
ſpieler, die in den beiden letzten Jahren aus
ſchließlich der Jslandreiſe 30 Länderſpiele be
ſtritten, zu verhindern, wurden bisher für das
kommende Jahr erſt fünf Begegnungen feſt
abgeſchloſſen.

Es ſind dies die Kämpfe gegen Holland,
Frankreich, Luxembuürg, Belgien
und die Schwei z. Nach Abſchluß der Punkt
kämpfe wird die deutſche Elf auf einer Reiſe
ihre Rückſpiele gegen Eſt land und Lett
land beſtreiten. Ueber die endgültige Ter-
minAnſetzung iſt man ſich aber noch nicht
einig. September oder Oktober, gegen Ende
der ſkandinaviſchen Spielzeit, werden die
Nationalmannſchaften von Schweden und Nor-
wegen nach Deutſchland kommen, um für die
deutſche Nordlandreiſe aus dem Jahre 1935
Gegenbeſuch abzuſtatten.

Darüber hinaus aber werden noch zwei
Einladungen erwartet, von denen eine beſon-
ders reizvoll ſein dürfte. Zunächſt iſt damit
zu rechnen. daß Finnland die deutſche Elf
ſehen möchte. Dann aber ſteht nach der Wie
deraufnahme der ſportlichen Beziehungen mit
Oeſterreich einer Begegnung mit den
Wiener Berufsſpielern nichts mehr im Wege.
Jm Gegenteil, der Länderkampf gegen
Oeſterreich könnte zum Höhepunkt unſeres
Fußballjahres werden!

Das wären bereits elf international ſchwere
Gegner für Deutſchlands Fußballer. Wie 1936
will man aber auch im nächſten Jahr nicht
über dieſe Zahl hinaus gehen, ſo daß die Be
gegnungen mit Rumänien, Jugoſlawien und
Bulgarien aller Vorausſicht nach bis 1938,
dem Jahr der FußballWeltmeiſterſchaft, zurück
geſtellt werden müſſen.

Schwimmsport-Allerlei
Das Fachamt Schwimmen genehmigte ver

ſchiedene Auslandsſtarts deutſcher Schwimm
Vereine. So iſt der rheiniſche Waſſerball
meiſter Aachen 06 am 28. und 29. November in
Brüſſel. Die SchwimmSport- Freunde Bar
men weilen am 11. November in den Haag,
während die Stuttgarter Stadtmannſchaft be
reits am kommenden Sonnabend in Jnnsbruck
an den Start geht.

Ungarns Waſſerballer
Ohne viel Worte zu machen, hat Ungarns

neuer Waſſerballwart, Dr. Jvady, bereits
ſeine Arbeit praktiſch aufgenommen. Auf ſeine
Anregung hin iſt zunächſt einmal ein anderer
Aufbau der Kämpfe um die Landesmeiſter
ſchaft für die Spielzeit 1937/38 beſchloſſen
worden. Die Neuerung geht dahin, daß der
ungariſche Meiſter in zwei Runden, einer
Sommer- und Winterrunde, ermittelt wird.

Außerdem wurden bereits jetzt Schwedens
Nationalſpieler eingeladen, den Uebungspart-
ner der ungariſchen Ländermannſchaft zur Vor
bereitung auf die HorthyCupSpiele im Juli
1937 abzugeben. Die Skandinavier haben mit
Freuden zugeſagt, da ſie ſich von einigen
Trainingsſpielen mit dem Olympiaſieger eben
falls allerlei verſprechen, zumal Schweden mit
einer ſtark verjüngten Sieben nach Budapeſt
kommen will.

Halle 02 „Stern“ Leipzig 12:11
Während der Vorbereitungsarbeit der

1. Mannſchaft von Halle 02 zur Deutſchen
Waſſerballmeiſterſchaft wurde in Leipzig ein
Waſſerballſpiel gegen die ſpielſtarke Mann
ſchaft des Stern Leipzig ausgetragen, das
die Hallenſer verdient mit 12:11 gewannen.

Der Schwimm-Länderkampf
Deutſchland Frankreich wird vorausſichtlich
am 3. und 4. Juli 1937 in Darmſtadt aus
getragen werden. während Deutſchlands
Schwimmer gegen Ungarn am 10. und 11. Juli
antreten werden. Austragungsort wird hier
eine ſächſiſche Stadt ſein,

Amtliche Bekonntmachungen
Kreis Jahn Fachamt Handball

Betr. Aenderung von Mannſchaften zu den Winter
hilfsſpielken am 8. November 1936. Jn der Mannſchaft
Wacker/PSV ſpielt für Wolf (PSV) Hintſche (Weiſe), für
May ſpielt Reinhardt (PSV) und für Lehmann ſpielt
Zöllner (PSV).

Jn der Eislebener Städtemannſchaft ſpielt für
Gremler (MTV) Weber (Tbd.).

Gegen Unterröblingen ſpielt folgende Mannſchaft:
Kunath (Oberröblingen), Fr. Schinke, Keller (beide
Stedten), Schady (Stedten), Franke (Schraplau) Träger
(Erdeborn), Hein (Schraplau), P. Schinke, Thürmer
(beide Stedten), Wiedemann (Oberröblingen), Hoffmann
(Erdeborn). Erſatz: Geißler (Oberröblingen), Mönnike
meyer (Erdeborn) und Schmidt (Stedten).

Bormann.

Reichsbund für Leibesübungen Fachamt I
Sonntag, den 8. Nov., 9 Uhr, Roßplatzturnhaklle,

Reichsſportabzeichenprüfung. Urkundenhefte ſind mitzu
bringen. Daſelbſt findet auch Kampfrichterlehre und
Prüfung für alle Vereine ſtatt. Der Unterkreisturnwart,

Sport-Vereinsnochtichten
Wacker Halle. Unſere Mitglieder und Gönner er

innern wir nochmals an unſer am 7. Nov., 20 Uhr, im
Neumarktſchützenhaus ſtattfindendes Stiftungsfeſt. Wir
erwarten das Erſcheinen aller.

Germania-Felſenfeſt. Ringkampf in Alt- Halle. Heute
abend 8.30 Uhr findet der Ringkampf um die Gaumeiſter
ſchaft zwiſchen Germania-Felſenfeſt Halle und Ramſin
in AltHalle, Obere Leipziger Straße, ſtatt.

HFC „Eintracht“. Spiele am Sonntag, 8. November:
1. und 2. gegen Landsberg 1. und 2.; 12.45 Uhr bzw.
14.30 Uhr auf dem Sportbrüder-Platz an der Kroſigk
ſtraße. 3. gegen Favorit 4., 11 Uhr Favoritplatz. Mit
glieder, vergeßt die Zahlung der Platzumlage nicht.
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Unternehmer werden gesucht
An der Schwelle des Vierjahresplans Aufgaben für die private Initiative

eko Halle, den 6. November.
Die Vielzahl der ſtaatlichen Maßnahmen,

die in den letzten vier Jahren zur Arbeits
beſchaffung ergriffen worden find, hat niemals
darüber einen Zweifel gelaſſen, daß die Fort
ſetzung der wirtſchaftlichen Belebung zu einem
weſentlichen Teil durch die Entſchlußfreudig-
keit der deutſchen Unternehmer getragen wer
den muß. Ehe jedoch dieſe ſogenannte pri
vate Jnitiative entſcheidend am Auf-
ſchwung und alſo an dem ſozialiſtiſchen Kampf
unſeres Volkes teilhaben konnte, war die Neu
bildung von Kapitalreſerven not
wendig. Sie geſchah unentwegt durch die Er
gebniſſe des Schaffens der Nation. Wir kehrten
zum erſten Mal gewiſſermaßen zu den Anfän-
gen geſunden Wirtſchaftens, der Natürlich
keit des wirtſchaftlichen Kreislaufes zurück,
indem die Arbeit allein die Erſparung von
Vermögenswerten ermöglichte und es auch
zukünftig tut.

„Transaktionen“
Jm Laufe der Zeit ſind wieder beträchtliche

finanzielle Mittel aus dem gewohnten Er
zeugungsgang frei geworden. Das Kapital
drängte in der jüngſten Vergangenheit oft
mals ungeſtüm zur Anlage. Wir erlebten
manches Beiſpiel finänzieller Ausweitung und
nicht ſelten rein kapitaliſtiſcher Konzentration.
Indeſſen betonten wir auch die Tatſache, daß
ſolche börſenmäßigen „Transaktionen“, um den
Sprachgebrauch der Konzerngewaltigen anzu
führen, der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
auffaſſung entgegengeſetzt ſind. Eine Betäti
gung des Unternehmertums auf dem Gebiete
der Aktienſpekulation, allein um einer lukra-
tiven Kapitalanlage willen und ohne Rückſicht
auf die großen ungelöſten nationalwirtſchaft
lichen Aufgaben, erſchien uns keinesfalls als
der Beweis für das Vorhandenſein von
Köpfen, die wir brauchen.

Die sozialistische Bereitschaft
Der Vierjahresplan, den der Führer auf

dem Reichsparteitag der Ehre verkündete, tritt
nunmehr mit gewaltigen Forderungen an die
deutſche Wirtſchaft heran. Die ſozialiſtiſche
Bereitſchaft des Unternehmertums wird
ernſthaft auf die Probe geſtellt. Eben jetzt be
ſteht die Gelegenheit dafür, daß jeder einzelne
Betriebsführer ſeine Einſatzfreudigkeit
beweiſen kann, die in der unbedingten Bereit-
ſchaft, der Gemeinſchaft zu dienen, gipfeln
muß. Denn es darf als ſelbſtverſtändlich gelten,
daß alle Fabriken, die künftig gebaut werden, um
die uns mangelnden Roh und Wegkſtoffe her
zuſtellen, in abſehbarer Zeit keinen nennens
werten privatwirtſchaftlichen Ertrag abwerfen
werden.

Sinn der Wirtschaft
Gewiß ſoll die Wirtſchaft rentabel arbeiten

und der Unternehmer für ſeine Mühen den
Lohn finden. Aber der Sinn unſeres Wirt
ſchaftens erſchöpft ſich durchaus nicht in dieſer
Rentabilität, Er liegt weſentlich tiefer und
idealer, da er allein in der Verwirklichung
des ſozialiſtiſchen Lebensrechtes unſeres Volkes
erblickt werden darf. Keiner ſollte ſich noch zu
der eigenmächtigen Auffaſſung bekennen:
„Sozialismus? Gut, aber was geht er ge
rade mich an?“

Er iſt vielmehr die Sache jedes Deutſchen,
und wer meint, ſich der ſozialiſtiſchen Jdee,
weil es dem Bankkonto beſſer frommt, ver
ſchließen zu können, irrt grundſätzlich.

Man ſagte mir vor einigen Tagen einmal:
„Der Vierjahresplan ſtellt uns vor große Auf

gaben, gewiß. Aber Erfindungen
laſſen ſich nicht kommandieren!“

Natürlich nicht! Wäre das möglich, dann
bedeuteten unſere Rohſtoffſorgen kein Pro
blem. Aber da eben Erfindungen bei aller
Begabung unſerer Wiſſenſchaftler und Jnge
nieure in ihrer ſteten Verfeinerung ungeheuer
viel Zeit beanſpruchen, vermögen die Unter
nehmer auch nicht bei jeder Neuanlage für die
Jnveſtierung ihres Kapitals eine genaue Ge
winngarantie zu fordern. Das Gebot der
Stunde verlangt es, daß die Frage der Renta
bilität erſt in zweiter Linie unterſucht wird.
Dringlicher iſt doch die praktiſche Durchführung
der in den Laboratorien gewonnenen Er

kenntniſſe. Und ſie erfordert Mut, jene Ent
ſchlußfreudigkeit, die ſeit je den königlichen
Kaufmann auszeichnete und ihn erſt ſpät den
Lohn für ſein Wagen ernten ließ. Die Per
ſönlichkeiten, auf die es in der Wirt
ſchaft hinfort ankommt, müſſen Pioniere, Bahn
brecher für eine beſſere Zukunft unſeres Volkes
ſein.

Der Augenblick verlangt alſo zweierlei:
Den Einſatz entſchloſſenen Mutes der Unter
nehmer und überdies die Bereitſtellung des
angehäuften Kapitals, das durch die Arbeit
gebildet wurde und wiederum neue Möglich
keiten des Arbeitseinſatzes ſchaffen ſoll.

Kampf dem Anfall
n 1e Nee eeäkeeXe

S De hoffe

Zeichnung: Roederer

Zwei Monate lang wird die Reichsbetriebsgemeinschaft Eisen und Mefall unter der Losung:
„Schutz und Sicherheit in der Metällindustrie“ einen verschärften Kampf
gegen den Unfall führen. Wie notwendig er ist, das zeigen die Zahlen des Bildes. Resit-
loser Einsatz aller Petriebsführer und ihrer Gefolgschaften ist notwendig, um den Betrieb
unfallsicher zu machen und um jedermann n le naer Erziehungsarbeit gegen Unfälle

zu schützen

Wie wir hören, hat der Aufſichtsrat der
Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Aktiengeſellſchaft, Halle (S.), be
ſchloſſen, einer zum 27. November, 12 Uhr, in
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
einzuberufenden außerordentlichen Hauptver
ſammlung die Neuordnung des BVilanzzahlen
werks zur Veſchlußfaſſung vorzulegen. Es iſt
beabſichtigt, das bisherige Stammkapital im
Verhältnis 4:1 zuſammenzulegen und durch
Ausgabe neuer Aktien wieder auf 1,4 Millionen
zu erhöhen.

Die beabſichtigte Maßnahme wird wie folgt
begründet: Die geſchäftliche und betriebliche
Entwicklung bei der Wegelin Hübner AG.
iſt ſeit Beginn dieſes Jahres gleichmäßig vor
angeſchritten und der Auftragseingang hat ſich
von Monat zu Monat geſteigert und bis
jetzt gegenüber dem Vorjahr faſt ver
doppelt. Nachdem ferner durch die Ver
beſſerung der Fabrikationsgrundlage die Aus
ſichten für eine rationelle Betriebs-führung günſtiger geworden ſind und da
bei den für die Wirtſchaft allgemein guten
Ausſichten auch bei Wegelin Hübner mit
einer etwa gleichbleibenden Be
ſchäftigung für die nächſte Zeit gerechnet
werden kann, hält die Verwaltung den Zeit
punkt für gekommen, an eine Neuordnung
des Bilanzziffernwerkes heran
zugehen.

Jn der auf Freitag, 27. November, einzuberu
fenden aoHV. ſoll vorgeſchlagen werden, das
Stammkapital von 2 956 800 RM. nach Verrech
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5. 11. J 4. 11 Sie ver Mühle m d ai lſe Bergbau 5Anl, Ausl Dt. Reich 19,25 119,50 BankAklien Zahlg Porzellan 8830 80,00
59 D. Reichsanl. 1927101,87 101,37 5. 11. 4. 11. Kali Aſchersleben 141,25 144,50do. 1834 o8/30 9825 g. Dt. Creditanſtalt 89,90 90,00 Klöcknerſwerke i25/25126.75
i Jnter. (Young)103,25 108,70 Commerz: u. Privatbk. 109,90 109,50 Leipzig Riebeck 81/25 8225
4129 D. Rb. Sch. 86 99 20 99,80 St. Bl. u. Diskontogeſ. 109.00 110,00 Lindner Ammendorf 143,00 144,00
4125 D. Reichspoſt 34. 1.100,20 100,25 Dresdner Bank 106,50 107,50 l Mansfeld Berg 155,50
41895 Sächſ. Prov. Vb. 141 95,00 Hall. Bankverein 87/50 38750 Mitteld. Stahl S

7 Meininger Hyp. 102,50 103,25 Rhein Braunkohle 232,00 234,00Kreditanstalten Reichsbank 191/00 l 163,00 do. Stahi 2 156/25
und Körperschaften Rieöeck Montan 32,50 133,00Roſitz Zucker 91550 93005. 11. 4. 11. Verkehrswerte Salzdelfurth 165/50 19650

4129 Mitteld. Sp.Giro 5. 11. 4. 11. Sangerhauſen 120,0026 95,25 95,00 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 125,75 126,87 Siemens-Halske 208,00 207,50
c do Losbk. 142 95,12 95,12 SalleHettſtedt 87,75 88,37 Thür. Gasgef Leipzig 1537100
4i S do. do 80 12 95,12 95,12 Hamburg Paket 15.50 15,25 Wandererwerke 163,50 171,50i Dt. Komm, Gold HamburgSüd S 39 00 Werſch. nWeißenfelſen 134 00 z

25 26 96.50 „25 Norddeutiſcher Lloyd 5.25 15 12 e Mnſchtnenſabrit 1134.25 1134,75

Wegelin Hübner bereinigt
A. o. H. V. zur Bilanzneuordnung einberufen

nung von 5700 RM. Spitzenbeträgen im Verhält
nis von 4:1 auf 739 200 RM. zuſammenzulegen.
Alsdann ſoll dieſes zuſammengelegte Kapital um
660 800 RM. wieder auf 1,4 Mill. RM. erhöht
werden. Die Unterbringung der 660 800 RM.
jungen Aktien iſt zum Parikurs zuzüglich Geſell

ſchaftsſteuer geſichert. Die jungen Aktien ſollen,
um den alten Aktionären ihren ungefähren An
teil an dem Unternehmen zu ſichern, ihnen zum
Bezuge in der Weiſe angeboten werden, daß
auf je 6 nicht zuſammengelegte, d. h. auf je
nom. 690 RM. alte Stammaktien eine junge
von 100 RM. zu pari zuzüglich Geſellſchafts
ſteuer entfällt.

Aus dieſer Transaktion ergibt ſich unter
Einbeziehung eines nicht unbeträchtlichen
Schuldennachlaſſes ein Buchgewinn von rund
2 360 000 RM. Hieraus wird zunächſt der Ver
luſtvortrag mit 1367447 RM. getilgt. Der
Reſt dient zur Abſchreibung auf Grundſtücke
und Gebäude die nunmehr mit 1 400 000 RM.
bzw. 800 000 RM. zu Buche ſtehen werden, fer
ner zur Tilgung des Fuhrparkkontos und zur
Bildung eines Reſervefonds von 140 000 RM.

10 v. H. des künftigen Stammkapitals.
Durch Aktienübernahme und Schuldſtreichung
verbleibt alles per 1, Januar 1936 ein
mäßig zu verzinſendes Darlehen von 1 000 000
Reichsmark, während die rund 900 000 RM.
betragenden Vorräte und Außenſtände um
etwa 50 000 RM. höher ſind als die ſonſtigen
Verbindlichkeiten einſchließlich Bankſchulden.
Die letzteren erfahren eine Herabminderung
um rund 760 000 RM. auf rund 265 200 RM.

Wirtschaftliche Rundschau
Mehr Raps, Rübſen und Flachs. Nach den

Schätzungen der amtlichen Berichterſtatter
wurde, wie das Statiſtiſche Reichsamt mitteilt
eine Raps und Rübſenernte von rund
100 000 Tonnen eingebracht; das ſind rund
20 000 Tonnen mehr als im Vorjahr, und
zwar infolge eines ſehr günſtigen Hektar
ertrages und einer um 10 v. H. größeren An
baufläche. Beim Flachs ergibt ſich 1936 ein
Durchſchnittsertrag von 33.8 Doppelzentner je
Hektar Rohſtengelflachs (Strohflachs) und 7,4
Doppelzentner je Hektar Leinſamen. Es liegt
der Hektarertrag beim Strohflachs noch um
etwa 3 Doppelzentner über dem Ertrag je
Flächeneinheit im Vorjahr und um 24 Doppel
zentner über dem Durchſchnitt 1933/35.

Verſicherung ſchützt Zuchttiere. Um für den
Reichsnährſtand eine Stelle zu ſchaffen, mit
welcher er die Uebertragung gemeinſchaftlich
zu übernehmender Tierverſicherungen verein
baren kann, iſt die Bildung einer „Gemein-
ſch a deutſcherPrivatverſicherer“
beſchloſſen worden. Die erſte Aufgabe dieſer
Gemeinſchaft ſoll ſein, Verſicherungsſchutz für
die zur Körung kommenden männlichen Zucht
tiere zu bieten.

Bata als hauſierender Flickſchuſter. Wie
ſehr alles was mit Schuhen zu tun hat und
nicht Bata heißt, Grund hat, ſich gegen dieſe
Firma und ihre bedenkenloſen Geſchäfts
manieren zu wehren, zeigt der neue Fall
Bat a. Nicht genug damit, daß Bata in allen
Ländern Schuhfabriken, Läden und Flickwerk

ätten aufmacht, mit denen er dem einheimii Gewerbe die ſchäbigſte Konkurrenz macht,

verkündet nun noch ſeine Hauszeitſchrift, daß
bald Batas fahrbare Reparaturwerkſtätten bis
ins letzte Dorf kommen würden. Auf große
Laſtwagen werden motorgetriebene neuzeit
liche Reparaturmaſchinen montiert und dieſe
fliegenden iee ter e mit je ſechs Schuh
machern beſetzt. So ſollen von Dorf zu Dorf
die kranken Schuhwerke geſammelt und an Ort
und Stelle ſchnell und billig wieder zuſam
mengeflickt werden. Auch einfaches Schuhwerk
kann ſofort angefertigt werden, und zu dieſem
Zwecke ſollen die Schuhmacher auch während
der Fahrt arbeiten. Die BataZeitſchrift iſt
entzückt von dieſer Neuerung. Ob die Schuh-
macher ebenſo von dem hauſierenden Flick
ſchuſter Bata entzückt ſind, verſchweigt die
Zeitſchrift.

Börsen und Märkte
vom 5. November

Berſiner Effektenbörse: Schwächer
Die Vörſe eröffnete in wieder ſehr ſtiller Haltung.

Man glaubt in Börſenkreiſen, daß das Reich in An
betracht der ſtarken Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes

und der Geldmarktflüſſigkeit ſehr bald mit einer neuenAnleiheemiſſion hervortreten wird, dies jedoch
eitte halbe Milliarde nicht überſchreiten ſoll.

Mitteldeuische Effektenbörse: Schwach
Die nachgebende Haltung ſetzte ſich an der Donners

tagbörſe fort, ſo daß die Tendeng ſch wach war, wobei
einzelne Werte mangels Nachfrage geſtrichen Brief
notierten. Am Rentenmarkt waren Reichs und
Staatsanleihen im allgemeinen ruhig.

Berliner Mefallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm. Elektrolytkupfer 60,75; Original Hütten
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz- oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98--99 v. H.
269; Silber in Barren 38,60-41,60.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker?

Gemahl. Melis per November Dezember 31,50. Roh
zucker, Melaſſe 8,00. Tendenz ruhig, Wetter mild.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz ruhig.

Leipziger Schlochtviehmarkt
Auftrieb: 184 Rinder, davon 27 Ochſen, 7 Bullen,

132 Kühe. 18 Färſen; 512 Kälber, 200 Schafe,
933 Schweine, zuſammen 1829 Tiere. Außerdem direkt
zugeführt: 1. Rind, 4 Schweine. Preiſe: Ochſen,
Bullen, Kühe, Färſen nicht notiert; Kälber: Sonder
klaſſe 78, 1. Kl. 63, 2. 53, 3. 38; Lämmer, Hammel und
Schafe nicht notiert; Schweine: 1. Kl. 56, 2. 55, 8. 54,
4. 52, 5. 50; Sauen: 55. Geſchäftsgang: Rinder,Kälber und Schweine verteilt, Schafe belanglos. Kein
Ueberſtand. Rinder geteilt: 1 Kuh.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 37, davon Ochſen 25, Bullen 1,

Kühe 1, Färſen 10; Kälber 445, Schafe 118, Schweine
360. Preiſe Ochſen, Bullen, Kühe und Färſen nicht

38; Schafe
52.

Kälber und
notiert; Kälber: 1. Kl. 63, 2. 53, 3. 38;
notiert; Schweine: 1. Kl. 56, 2. 55, 3.
Marktverlauf: Rinder und Schafe belanglos,
Schweine verteilt.

Berliner Pevisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten 12,46 3z e i 692 0,industrie Aktien 11. 14. 11. s u. n. r zu nten n nAltenburger Landkraft S Leipz. Wollkämmerei 185,00 132,00 Braſilien anChromo Rayork 94,00 95,00 Lindner, Gottfried 143,50 144,00 Bulgarten 31047 3.053Tommitzſch Ton 161/00 161,00 Manefeld AG. 566., o Canada 2/489 2/498
Glaugziger Zucker 164,00 164,50 Prehblitzer Braunkohle ug S Dänemark 54,30 54,40Gohliſer Bier 126,00 126,00 Reudener Ziegel 68,00 68,00 Danzig 47,04 47,14
Hohburger Quarz 130,00 130,00 Kioneteu Co 91,00 9100 England 12/16 12.29
Körbisdorfer gucker S Roſitzer Zucker 92,00 9350 Eſtkand 67/03 68,97Kraftwerk Sachfen-Thür 89,00 89,00 Sachſenwert 310,00 Finnland s 65,88Kraftwerk Thüringen 166,00 166,00 Schubert u Salzer 134,00 133,50 Frankreich 11,565 11,535Leips. Baumwollſpinn. 148,50 146,50 Seidel u. Naumann 145,50 146,50 Griechenland 2353 2357
Leipz. Brauerei Riebeck 80,50 80,50 Siadimühle Alsleben 140,00 140,00 Holland 135/67 133,93
Leipz. KammgarnSp. S Stöhr u. Co. 114,75116,50 Jsland a 54,65Leipziger Landkraft 133,00 138,00 Thür. Elelt. u. Gasw. Zlialien 13.09 18,11Leipz. Malz Schkeuditz 7 Thür. Gasgef. 137,75 188,00 Japan 0/7 0,71Leipz. Spitzen Barth. 44,00 44,00 Wezel u. Naumann 8/50 850 Jugoſlawien 51651 56866
Leipziger Trikotagen 108,00 108,00 l Zuckeraff. Halle 90,25 l 90,25 ettland 4523 48,38

Litauen
Norwegen

Frei- Verkehr Oeſterreichr Polen5. 11. 4. 11. PPortugal
Industrie- Aktien Riebeck Montan 130,00 128,00 RumäntenTonwerke Wittenberg 61.00 57,00 Schweden

5. 11. J 4. 11. SchweizAkt. Malzf. Könnern 89,00 Banken Spanien 7760HolleHeltſt. Eiſendahn 88,00 88,00 5. 11. 4. 11. Tſchechoſlowakei 8,771 IHalliſche Malzfabr. 141,00 141,00 G. u. Hdbk. Halle 81,00 81,00 Türkei 15978 et
Halliſche Köhrenwerke 124,00 8325 Dkrd, Bi Halle 75-00 75,00 Uruguay 4221 2

yffhäuſerhütte 88,25 124,00 Zörbiger Bk. 71,00 71,00 Ver. St. von Amerika 2, 168



für alle
We

Zahlungserleichterung durch
den Ratenzahlplan der Wehag

Sonhardr
Halle Ammendorf Leung

II

Klefder, AnDullover, Westen, Hosen
S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

h. Sehnes Hachlolger

Sr. Stel nstraGe 34

Obſtbäume,

Otto B

BVeerenſträucher,
Rojen und alle anderen
Baumſchul Artikel

Katalog auf Wunsch!

Baumsehulen
Halle-Cröllwltz u. Schkeuditz

reehi

Einkauf in meinem

Bettwaren zu erhalte

Ob erbeten 130x 200

19. 25. 28. 35.50
Uni erbeten 1152 200

24. 50 36.
Kopfkissen 80 x 80

4.75 6.50 8.50

Abholen und Zubringen am gleichen Tage

10.50

Täglich im Betrleb ist meine bewährtepente gern wasen Relniqungsaoniage

Die richtige Füllung wird Ihnen durch den
großen Spezialhaus

garantiert. Langjährige etzung und fach
männische Bedienung schützen Si e davor

n, die ihrem Zwech
nicht entsprechen.

Beiifedern
und Daunen, schöne
füllkräftige Qualität,
sehr preiswerit!
Inletis und Drelle
ausprobierte, feder-
dichte und farbechte
Qualitäten in allen
Farben u. Preislagen

Rostenlos!

n e3Minv. Markt

Kein Nachlaß
ohne Abschluß

ist unzulässig, wenn der

einen Auftrag gekätigt

Deine Zeitung iſt die M N

Die Gewährung von rückwirkendem Nachlaßß

Werbungtreibende

nicht vor Erscheinen der ersten Anzeige

hat, der von
vornherein zu einem Nachlaß berechtigt.

DI.-Bluse von B.
DJ.-Skähose v. 10.20

J. Mantel v. 36.20

in a
bewährten
Qualltàäten

Hergestellt nach Vorschrift und clen
Schnitten meiner Uniformwerkstäften.
Zugelassene Verkaufsstelle der RM

G. ASSE I
Stammhaus Häalle, Gr. Ulrichstr. 49

t

Billige gebrauchte

ch
aller Art,

Nähmaschinen
gr. Auswahl verkauft

Siropo, Hane
Geistetr. 32
Ein- und Verkauf

Perlangt überall

die M
20 Uhr,
Aufführung:

der Vereine uſw.

vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

zu dem ermäßigten
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Saale des

Preiſe von

Die MarineKameradſchaft von 1882 im NS. Marine
bund veranſtaltet am Sonnabend, dem 7.

im großen
54. Gründungsfeier.

November,
„Reichshof“ ihre

Außer einem Konzert gelangt zur
„Die Aequatortaufe am Saaleſtrande“.

Tanz ſchließt ſich an. Freunde und Gönner ſind kamerad
ſchaftlichſt eingeladen.

Ein

In der Ausgabe Halle u. Amgebung (über
46400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig Ro Kleinanzeigen In der GSeſamtausgabe (aber

64700) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Tuch tig e
Stenolgpistin

für Anwaltsbüro gesucht.
unter 554 befördert

Annoncen Koch, Martinstraße 11

Angebote

Junger
Mann

ehrlicher, ſtreb
ſamer, ſucht Ar
beit, gleich wel
cher Art. Ange
bote unter Gr.
u. 145 70 an
MNZ, Halle-S.,
Gx. Ulrichſtr. 57.

gesucht.

Halle (Saale)

Architekt
od. Bautechniker
für sofort oder

Schriftliche Angebote
mit Handshiesen erwünscht.

Architekt Arthur Föhre

1. Desabr. 1936

Bismarchstr. 6

Frau
junge, ehrliche,
mit langjährigen
Zeugniſſen, ſucht

Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Angebote erbeten
unter L 7550 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zeichner
lehrling

für hieſige Fabrik
zum 1. 4. 37 geſucht.
Selbſtgeſchr. Be
werb. m. Abſchr. d
letzten Schulzeugn
unter L 7556 an die
MN3. Halle a. S,
Geiſtſtraße 47.

für Fabrihbüro zum
1. 4. 1937 gesucht.
Selbstgeschrieb. Be-
werb, mit Abschr
des letzten Schul
Zeugn. unt. L. 7557
MNZ., Halle (Saale),
Selslstraße 47.

Kraftwagen
führer

ledig, Anfang 20,
für Perſonen
und Laſtwagen,
möglichſt Auto
ſchloſſer, der auch
ſämtliche Arbeiten

übernimmt, bei
guter freier Sta
tion und Woh
nung ſofort ge
ſucht. Ausführ-
liche Angebote,
evtl. mit Bild u.
Lohnforderungen
erbittet Curt Ar
noldt, Kartoffel

Großhandlung,
Delitzſch, Fernruf
261.

Melker
lehrling

zum sofortigen
Antritt in Thü
ringens Muſter
ſtall, Trockenfütte
rung, Kurzſtände
und Stallbahn,
geſucht. Angeb. an

Kreisfachſchafts
gruppenwart Mel
kermeiſter Max
Braukatſchk, Nie
derſchmalkalden,

Poſt Wernshau
ſen (Werra).
e

Bäcker
und Konditorge
hilfe, zuverläſſig
und fleißig, nicht
unter 23 Jahren,

Stenotypiſtin
mit Kenntniſſen
in Buchführung
ſofort geſucht. An

gebote mit Ge
haltsanſprüchen

unter G 380 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
fleißig, ordent
lich, nicht unter
16 Jahren, zum
15. November ge
ſucht. Frau Mag
dalene Schneide
wind, Zellewitz,
über KönnernS.

zum 15. Novem
ber geſucht.
Rudolf Erdmann,

Hettſtedt, Süd
harz.

Saubere
Aufwartung

Dienstag und
Freitag vormit
tags geſucht.

Halle, Niemeyer
ſtraße 11, II, r.

Mädchen

1718 Jahre,
ſucht Stellung für
ſofort oder 15. in
Haushalt. Luiſe
Steinborn, Wer
ben über Halle,
Kirchſtraße 14.

Chauffeur
27 Jahre, verhei
ratet, Führer
ſchein Kl. 2 u. 3,
ſucht Stellung.
Angebote unter
G 383 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
19 Jahre, ſucht
Stelle als Haus
tochter in Merſe
burg gegen klei
nes Taſchengeld.
Angeb. an Marta
Degen, Merſe
burg-Freienfelde,
Baſedowſtraße 6,

Stenotypiſtin
mit guter Schul
bildung und ge
wandten Um

gangsformen
ſucht Anfangs
ſtellung. Angebote
unter A 267 an
MNZ, Bitterfeld.

Vecmielungen

Garage
zu vermieten.
P. Grundmann,
Halle, Sophien
ſtraße 41. Ruf

249 33.

Lebensmittel
geſchäft

gutgehend, mit
Hausſchlachten u.

Kolonialwaren,
ab 1. April 1937
evtl. auch früher,
zu vermieten. Gu
te Lage. Eignet
ſich auch für an
dere Zwecke. Woh
nung und Neben
gelaß vorhanden.
Zuſchriften unter
A 265 an MNZ,
Bitterfeld.

Zimmer
möbliert, vermie
tet Halle, Harz
29, II, rechts.

4 Zimmer
Küche, Bad, Jn
nenkloſett, Etag.
Heizung und Zu
behör 1. Januar
1937 in Halle
vermieten. Zu er
fagen Mötlicher
Str. 15, Schwaab.

e

Drei
Zimmer
Wohnun

mit Bad, im Be
reich der Orts
gruppe Hallmarkt
geſucht. Angebote
unter L 7558 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hochſchul
lehrer

ſucht ſofort 1 od.
2 möblierte Zim
mer, Halle (S.),
möglichſt Univer
ſitätsnähe. Ange
bote unter R
3125 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

2 Zimmer
bis 25 Miete
in Diemitz oder
Reideburg ſucht
Dürheit, Reide
burg, Wallſtr. 8.

Einzelne
ältere Dame

ſucht zu ſofort
Wohnung in Halle
(S.), 3 Zimmer,
Küche, Korridor,
Jnnenkloſ. (evtl.
Bad, Balkon).
Angebote mit
Preisangabe un
ter G 381 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
in Eilenburg
möbliert, von
Dauermieter ſo
fort geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 143 12 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Manſarden
wohnung

in gutem Hauſe
von ruhigen Mie-
tern geſucht. Eil
angebote unter
Gr. U. 145 72 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

S R. ISwon denenn

Woltreise

HAPAG
enen man richt

Mittelmeer- und Atlantisohe Tnselfahrten,
Fahrt naoh den Westindisohen Inseln,

mit R. S. Milwaukee“, dem größten deutschen Mſoorschiff,

und dem Weltrerseschiff Reliance“, durchgeführt von der

Heu ERIKA LINIE
Hapag Fahrt nach den Westindischen Inseln, Florida
und New Vork mit dem Weltreiseschiff »Reliances am
6. Dezember 1936 (Reisedauer 40 Tage) über Vigo,
Funchal-Madeira, Trinidad, Britisch Westindien, Hollän-
disch Westindien, Florida, New Vork usw. ab RM 1450.

Ceuta, durch die Bucht von Gibraltar, Las

1936 bis 6. Januar 1937 (17 Tage) ab

Weihnachtsfahrt nach den Atlantischen Inseln über Vigo,

Cruz de Tenerife, Funchal-Madeira vom 20. Dezember
Palmas, Santa

RM 320.
Weltreise des Dampfers „Reliance“ 10. Januar 37 bis
25. Mai 1937. Nähere Einzelheiten über Reiseroute
und Fahrplan sind aus dem Spezialprospekt ersichtlich,

der auf Wunsch gern zur Verfügung steht.

Palma de Mallorca, Genua.

Frühjahrsmittelmeerfahrt ca. 16. Februar bis 6. März 1937

(18 Tage) mit M.S. „Milwaukee von Hamburg über
Madeira, Las Palmas, Tenerife, Casablanca, Gibraltar,

Große Orientfahrt ca. 7.-31. März 1937 (24 Tage) mit
M.s. „Milwaukee“ von Genua über Neapel,
Haifa, Port Said, Beirut, Athen, Gravosa, Venedig.

Alexandrien,

Die Spezialprogramme für die Frühjahrsmittelmeer-
fahrten mit Preisen erscheinen demnächst,

außergewöhnlich billig

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen jeden
Donnerstag ab Hamburg, besonders interessant und

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-
art und bedeutet den größten Erholungsgewinn!

Abteilung Reisen

REISEN AUF DEUTSCHEN sSCHIFFEN
SIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODEN

Auszkunft, Prospekte und Anmeldung

Mitteldeutsche National-Zeitung

Hapag-Reisebüro, Roter Turm

ine gute An
bringt n Cl.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche zum 1. Ja
nuar 1937 von
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote
unt. Angabe von
Gegend u. Preis
unter L 7560 an

3 HalleS.,Wrichſt. 57.

Veepachtengen

Gaſtwirtſchaft
alter ſolider Gaſt
hof in lebhaftem
JnduſtrieVorort
Bitterfelds um
ſtändehalber bald
möglichſt zu ver
pachten, evtl. Ver
kauf. Geräumige
Gaſt und Ver
einszimmer, gro
ßer Saal, Garten,
Garagen, guter
Bierumſatz, viel
Speiſen u. Kaffee.
Sichere Exiſtenz
für ſolide Fach
leute. Näheres:
Bruno Mau, Bit
terfeld,
ſtraße 7.

Mühl

Berufs
ſchuhwerk

von „Fußwohl“,
Halle, Kirchner-
ſtraße 18a.

Kachelofen
Stoll, Töpfer
meiſter, Halle
a. S., Goethe
ſtraße 16 Ruf
289 41 liefert,
ſetzt, repariert
Oefen aller Art.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Klavier
ſtimmen

und Reparaturen
fachgemäß.

M. Ahlheit ſen,,
Torſtraße 56.

Anzüge
Mäntel, Koſtüme
fertigt preiswert
nach Maß an.
Große Muſter
auswahl. Mode
Atelier Vane,
Kaulenberg 5/6, I.

MotorD W
die beliebten

und melstgeRauften Maschi,

Tauscher,
indem

r a d e

Heilträuker
nach Kneipp

Drogerie Ballin jun
Leipziger Str. 63
Nähe Riebeckplatz

e

Motor
Dreirad
Wagen

billigſt zu verkau
fen. Paſſendorf,
„Grüne Aue“.

Schäferhund
zugelaufen. Benn
dorf 27, bei Grö
bers.

Zwei-Familien-Haus
in Delitzſch, ruhige Lage, mit freier
Wohnung, Garten u. Einfahrt zu
Dre durch A. Sruppe,
Delitzſch, Kyhnaer WeGrundſtücks u. SypothekenmatlerRuf 658

Fahrrad
motorrad

(Sächsmotor), faſt
neu, für 180
zu verkaufen.
HalleS., Linden
ſtraße 76, Laden.

Staubſauger
(Baby), faſt neu,
umſtändehalber

für 25 RM. zu
verkaufen. Ange
bote unter L 7559
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schrank
Grammophon.

Röglitz Nr. 5,
Merſeburg-Land.

Hunde
Rupfen, Scheren,
Baden wie immer.

A. Weber, Halle,
Dreſſuranſtalt,

Röpziger Straße

26. Ruf 321 52.

Kuh
neumelkend,

Kalb zu verkau
fen. Reibitz Nr.
38, über Delitzſch.

Junger
Schäferhund
(Hündin), ſehr
ſchönes Tier, 7
Monate alt, wach
ſam, zu verkaufen.
HalleS., Hoher
Weg 35, Fernruf

269 93.

Shetlandpony, bild
ſchön, 7jähr., 98 cm

gr. Stute, Ajähr.
Mohrenſchimmel,

2 Ruff., 1 Ermld.,
1 Preuße, 4 Park
wag., 2 Jagdwag.,
1 Hinterlad., 2 Roll

wag., Handtafelw.,
285 em Ig., 125 cm
breit, neuwert., ca
100 kompl. Arb. u.
Kutſchgeſchirr. Jetzt
Mansfelder Str. 58.
Walter Oehring,

Halle, Tel. 828 560.

Kleiner Berlin 1
P auſ Röcier

Fernruf 332 00

Elekirische Anlagen

mit

wag., 1 Transport

Wäſcherei
Hinzdorf, Plät
terei, Halle a. S.,
Sophienſtraße 1.

Verviel
fältigungen

Schreibſtube,

Halle a. S., Fried
richſtraße 52,

Graphologin
Frau Cumber
land, Sprechſtun
den täglich 10 bis
19 Uhr, HalleS.,
Turmſtraße 26,
im Bürowagen.

Zwiſchen
zähler

gebraucht, geſucht.
Delitzſcher Straße
6b, III, links.

Altfilber, Allgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

HSeorgvunker
HalleSgale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776 dorf,

e

iſt wirklich tüch

tig, die Klein
anzeige. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie
ein guter Helfer.

Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über
raſchen.

Kinderwagen
gut erhalten (35).
Näheres MN8Z,
HalleS., Alter
Markt 3.

Geweihe
vier ſchädelechte,
kapitale (Dam
ſchaufler) verkauft
Lindenſtraße 59,
parterre, Fernruf
345 74.

Kinderwagen
(Kaſten, weiß)
ſehr gut erhalten,
verkauft Brauns

Bahnhof
ſtraße 64.

Gelb
fteijchige

ſritz Oh

Gpelſekartoffeln

hat noch abzugeben

Klepzig
über Hallet e



Gegen Freimaurer, Juden und Moskau
Aufsehenerregencle Denkschrift an den romänischen König Aufrof zur Sommlung

Drahibericht unseres Korrespondenten

Bukareſt, 6. Novewhber. Orneliu Zelea
Codreanu, der Führer der in Rumänien auf
gelöſten „Eiſernen Garde“ hat jetzt eine an
den König von Rumänien perſönlich gerichtete
Denkſchriſt veröffentlicht, die mit aller Deut
lichkeit und Schärfe Rumäniens äußere und
innere Politik angreift und beſonders Front
gegen Freimaurer, Judentum und Volſchewis
mus macht.

Codreanu erklärt darin, daß die Zeit desPolitikertums vorbei und daß die Zeit der
nationalen Jugend gekommen ſei. Wenn aber
die Jugend Rumäniens genötigt ſein ſollte,
an der Seite der bolſchewiſtiſchen
Mächte gegen die Verteidiger der chriſtlichen
Weltziviliſation für die Zerſtörer von Kirchen
und Heldengräbern in den Krieg zu ziehen,
ſo würde ſie mit Piſtolen auf alle jene
ſchießen, die ſie dahin gebracht hätten, und
dann, um nicht die Ehrloſigkeit einer Deſer
tion zu begehen, Selbſtmord verüben.

Niemals werde die Jugend Rumäniens im
Zeichen des Teufels gegen Gott kämpfen. Es
gebe keine Kleine Entente es gebe
keine Balkanentente; wer daran
glaube, beweiſe, daß er noch nicht begriffen
habe. Zwei Welten ſtünden einander
gegenüber, unter deren Zuſammenprall im
Augenblick eines Krieges alle politiſchen
Kombinationen wie Kartenhäuſer zerfallen
würden. Die eine dieſer zwei Welten beſtehe
aus den Staaten der nationalen Revo
lution, die für das Kreuz und die viel
tauſendjährige Ziviliſation der Menſchheit
ſtritten, die andere ſei der Bolſchewismus
und ſeine Anhängſel, die für die Vernichtung
der Völker und der chriſtlichen Ziviliſation
kämpfen.

Titulescu habe das größte Verbrechen
gegen ſein Land begangen. Auf Befehl der
Freimaurerei und des Judentumshabe ſich Rumänien zur Teilnahme an den
Sanktionen geradezu gedrängt. Jtalien habe
dieſes Vorgehen als Verrat empfunden.
Wundere ſich noch jemand über das, was ge
kommen ſei? Die Rede Muſſolinis ſei
die ſchmerzliche Antwort auf die Gehäſſigkeit
und Jntrige, die die rumäniſche Außenpolitik
als Werkzeug des Freimaurertumsund des Judentums durch 14 Jahre gegen
das faſchiſtiſche Jtalien angewandt habe. Es
ſei die Pflicht der jungen Generation, mit den
Fingern auf jene zu weiſen, die Rumänien
auf dieſen Weg gebracht hätten, der es zum
Tode führen müſſe.

Auf die Jnnenpolitik übergehend, er
hebt Codreanu Anklagen gegen jene, die die
Jugend Rumäniens aus Haß gegen dennationalen Gedanken Und das Chriſten auf

Befehl des Freimaurertums und auf
tägliches *Betreiben- der Juden pr eſſen an
ihrer Entwicklung hindern wollten. Zwiſchen
der Außenpolitik und der Jnnenpolitik beſtehe
demnach volle Gleichheit. Hier wie dort
ſtünden ſich Freimaurertum und Judentum

einerſeits und Nation und Chriſtentum
andererſeits gegenüber.

Die an den König gerichtete Denkſchrift
Codreanus ſchließt mit einem Aufruf an
die rumäniſche Jugend, ſich vomFreimaurertum, Judentum und Bolſchewis
mus freizumachen und ihren Weg in die
Zukunft zu gehen.

Rooſevelt greift in den Streik ein
Die neueſten Ziffern von der Wahl

Kabeſbericht unseres Korrespondenten
up New York, 6. November. Nach der

letzten Auszählung der Stimmen, die in New
York vorlag, entfallen auf Rooſevelt 24 132 791
Stimmen, auf Landon 14450 048 Stimmen.
Jn das Unterhaus wurden bisher gewählt

316 Demokraten, 87 Republikaner, 6 Progreſ
ſive und 3 Landarbeitervertreter. 23 Unter
hausſitze ſind noch unentſchieden.

Der Senat ſetzt ſich nach den letzten Er
gebniſſen aus 71 Demokraten, davon 24 neu
gewählte, 17 Republikanern, davon 6 neu ge
wählte, ſowie aus 2 Landarbeitervertretern,
davon einer neu gewählt, zuſammen. Die
übrigen Senatsſitze ſind noch unentſchieden.
Bei den Gouverneurswahlen in 33
Bundesſtaaten wurden bisher 24 Demokraten
gewählt

Rooſevelt will am Freitag nach
Waſhington zurückkehren und verſuchen, den
Hafenarbeiterſtreik an der Weſtküſte
und in den anderen Häfen beizulegen, bevor
er eine zweiwöchige Erholungsfahrt in die
Südgewäſſer antritt.

Erſchließung neuer KRohſtoffquellen
Tagung der Deutschen Geselſschaft für Mineralöſtorschung

Berlin, 6. November. Geſtern wurde
die Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für
Mineralölforſchung und der Brennkrafttech
niſchen Geſellſchaft mit einem Vortrage von
Prof. Dr. L. Ubbelohde über „Stan d
und Zukunftsaufgaben der Mi-
neralöslforſchung“ eröffnet.

Aus deutſchem Erdöl, deutſcher Braunkohle
und deutſcher Steinkohle alle die Kraftſtoffe,
Schmiermittel, Wegebauſtoffe und anderes
herzuſtellen, die wir mit einem jährlichen
Aufwand von vielen Millionen aus dem Aus
land einführen, ſo führte der Redner aus. um
ſchließt Aufgaben, die der Wiſſenſchaft und der
Technik und dem Erfindergeiſt den weiteſten
Spielraum laſſen, und zwar auch dann, wenn
ſie, wie es das nationale Intereſſe verlangt.
vorerſt auf die praktiſchen Ziele beſchränkt
bleiben müſſen.

Als im Dritten Reich der Mineralölwirt
ſchaft die Aufgabe geſtellt wurde. die Treib
ſtoffe aus eigenen Rohſtoffen zu ſchaffen. konnte
man auf der jahrzehntelangen Arbeit deutſcher
Forſcher fußen und es gelang uns daher auch,
dank der Umſicht. Erfahrung und dem tech-
niſchen Verſtändnis der maßgebenden Kreiſe in

1934 erheblich geſteigerten Förderung nur in
beſchränktem Umfange zur Verfügung ſteht, iſt
unſer wertvollſter Rohſtoff für unſere Schmier
öle. Stein- und Braunkohle dagegen werden
uns die nötigen Kraftſtoffe über den Weg der
Syntheſe liefern.

Aufgabe weiterer Forſchung auf dem Ge
biete der Mineralöle wird es ſein, nicht nur
zu einer Verbilligung und Verbeſſerung der
bisher erfolgreich entwickelten Verfahren zu
kommen. ſondern auch auf neuen Wegen in
das Weſen und die Eigenart der Mineralöle
einzudringen, auch wenn dieſe Erkenntniſſe
nicht ſofort zu einem praktiſch verwertbaren
Ergebnis führen.

Prof. Dr. Barſch wies weiter in einem
Vortrage darauf hin. daß heute erſt ein ge
ringer Teil Deutſchlands in ſeinem geolo
giſchen Aufbau erforſcht ſei. Bisher hätte
es der außerordentlich koſtſpieligen Tief-
bohrungen bedurft, um Aufſchluß über den
tektoniſchen Aufbau der Untergrundſchichten
zu erhalten.

Blum bleibt oplimiſtiſch
Franzöſiſche Kammer und Senat tagen

Paris, 6. November. Kammer und
Senat traten Donnerstagnachmittag zu einer
außerordentlichen Tagung zuſammen, in der
die Reform der Gemeinde und Departements
finanzen verabſchiedet werden ſoll. Die
Kammer trat auf Antrag des Finanzminiſters
ſofort in die Beratung der Vorlage ein. Gleich
zu Beginn erhitzten ſich die Gemüter, als
Miniſterpräſident Blum von den Abgeordneten
der Linken mit lautem Beifall begrüßt wurde,
was die Rechte zu Gegenkundgebungen ver
anlaßte. Einige Minuten lang herrſchte
großer Lärm.

Am Vormittag hatten die meiſten Kammer
ruppen getagt. Vor der ſozialiſtiſchen
raktion betonte Léon Blum erneut, daß

er weiter mit ſeiner bisherigen Mehrheit
rechne, daß die Regierung für die Verab
ſchiedung des Haushaltsplanes noch vor Ende
des Jahres Sorge tragen werde und daß in
den nächſten Tagen das angekündigte Preſſe
geſetz eingebracht werden ſolle.

Senator Hane

fordert Kündigung des Sowjetpaktes

Paris, 6. November. Senator Henry Haye,
Bürgermeiſter von Verſailles, hat am Don
nerstag den bereits angekündigten Entſchlie
ßungsentwurf eingebracht, den Sowjetpakt zu
kündigen oder wenigſtens einer neuen Prü
fung zu unterziehen. Der Senator fordert die
ſchnelle Erledigung ſeines Antrages.

„Cot auf der Anklagebank“
Pariſer Zeitſchrift gegen den Luftfahrtminiſter

Paris, 6. November. „Pierre Cot auf der
Anklagebank“ lautet die Ueberſchrift eines Be
richtes der Wochenzeitſchrift „Candide“, in
dem nachgewieſen werden ſoll, daß der fran
zöſiſche Luftfahrtminiſter offen das rote Spa
nien begünſtigt.

Das Blatt behauptet, die genaue Zahl der
ſeit dem 25. Juli an die ſpaniſche Volksfront
gelieferten Flugzeuge zu kennen, und
war: 14 Dewoitine 373, ſechs Potez 540, ein
otez 543, zwei Potez 542, ſechs Loiré 46,

ſieben Potez 543, vier Dewoitine 372 bzw.
Henriot 182, ein Bloch 210, ein Spad 91 uſw.

Staat und Wirtſchaft, in doch immerhin er
ſtaunklich kurzer Zeit dem Ziele nahe zu
kommen.

Erdöl, Steinkohle und Braunkohle, die
wertvollen Rohſtoffe für unſere Mineralöle,
werden heute in planvoller Ausnützung ver
arbeitet. Das Erdöl, das uns trotz einer ſeit

ßend die

ſtoffquellen.

Er wies weiter auf die dadurch möglichen
großen Erſparniſſe hin und betonte ahſchlie

große
durchgeführken Reichsaufnahme für die
ſchließung neuer Lagerſtätten, d. h. alſo Roh

die Arbeiter
Bedeutung der konſequent

Er

mens, daß in
Ueberſtunden für die
der“ FlugzeugeJn der franzöſiſchen Luftarmee würden ganz
offen Mannſchaften für

Heute kann dies mit den ver-ſchi 1 i Der Volksfrontverein für Luftſport haben e e e e n Flugzeuge in England für Rechnung Spaniens
Eigenſchaften der Geſteine bedient, um ängekauft.
von der Erdoberfläche aus einen Einblick in Cot dulde unter offenkundiger Ver
den Aufbau der Tiefenſchichten, zu erhalten. leczung des Neutralitätsabkom-

franzöſiſchen Flugzeugwerken
freiwillig in nicht bezahlten

roten ſpaniſchen Brü
und Flugzeugteile herſtellen.

Spanien angeworben.

J

c

lachen Sie ich o Bequem
meine Damen, mit dem Kauf des neuen Mantels
oder Kleides. Kaufen Sie bei uns auf

Teilzabläng
Sie finden bei uns nicht nur eine große Auswahl
und gute Quaſitäten sondern auch billige Preise

Hier einige Beispiele:
Damen-Mäntel: 28,- 36,- 48,- 59,- 68,-

Kleider für alle Ge'egenheiten
18,- 26,- 38,- 46,- 54,-

a Anzahlung, den Rest in Wochen-

ne eInhaber Alfred Georgi, Leipziger Sir. 11 I.
Eingang Kleiner Sand berg

Qualiftät
allein
ſchafft

es
nicht.
Man
muß

es
auch
den

Kauf
luft igen
fagen,
und
zwar
durch
eine

M
Anzeige

Schlachtgewürze!

Pfeffer
ſchwarz, gem. 125 g 0.28

e See gen. 12090.35 perrei ſ en 9
Majoran 125 g 0.25.4
Kümmel 125 g 0.60.4
Neugewürze gem.125 g 1.00.

Nelken, Salpeter, Jngwer
Salz 500 g 0. 13.

J Sauerkohl 500 g 0. 07. bequemen
Schlachtebindfaden

Rolle 0.20.
Knoblauch 8 Stck. 0.10./

S zZwiebeln 500 g 0.07.

Paul Medermeler

Oft unerwartet
jchnell muß man

Die ſchnellſte Beförderungs
möglichkeit bietet ſich mit dem

Deutſchen Lufkhanſa!
Auskunft und Flugſcheinverkauf
Geſchäftsſtellen der MN8Z. Geiſt
ſtraße und Riebeckplatz ſowie im
Hapag Reiſebüro HalleS., im
Roten Turm (Ruf 209960 u. 325 38)

Flugzeug der

Wegelin H Hühbner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktiengeſellſchaft

Halle S.
Einladung zu der am

Freitag, dem 27. November 1936, mittags 12 Uhr
im Sitzungsſaal der Jnduſtrie und Handelskammer zu
Halle, Franckeſtraße 5, ſtattfindenden außerordentlichen

Generalverſammlung.

Tagesordnung
1. Herabſetzung des Grundkapitals in erleichterter Form

zum Zwecke des Ausgleichs von Bilanzverluſten, von
Wertminderungen der Vermögensgegenſtände und
Einſtellung in den geſetzlichen Reſervefonds mit
Wirkung vom 1. Januar 1936. Die Herabſetzung ſoll
erfolgen durch Einziehung von nom. RM. 2 700, im
Beſitze der Geſellſchaft befindlichen. von nom.
RM. 3000, der Geſellſchaft unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellten Stammaktien und durch Zuſammen
legung der reſtlichen nom. RM. 2 956 800, Stamm-
aktien im Verhältnis 4:1.
Beſchlußfaſſung über Verwendung der
Kapitalherabſetzung gewonnenen Beträge.
Wiedererhöhung des herabgeſetzten Aktienkapitals um
nom. RM. 630 800, Stammaktien durch Ausgabe
von auf den Jnhaber lautenden Stammaktien im
Nennbetrage von je RM. 100, mit Gewinnanteil
berechtigung ab 1 Januar 1936.
Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre;
Uebernehmer der neuen Stammaktien iſt verpflichtet,
den Jnhabern der Stammaktien ein Bezugsrecht anzu
bieten in der Weiſe, daß auf je 6 nicht zuſammen
gelegte alte Aktien eine neue Aktie über RM. 100,
bezogen werden kann.

4. Ermächtigung an den Vorſtand, die Einzelheiten der
Durchführung der Kapitalherabſetzung und der Wieder
erhöhung des Kapitals im Einvernehmen mit dem
Aufſichtsrat feſtzuſetzen, insbeſondere an Stelle der
Aktien über nom. RM. 100, auch Aktien über nom.
RM. 1000, auszugeben.

5. Beſchlußfaſſung über Satzungsänderungen:
s 4 Höhe und Stückelung des Grundkapitals):
8 19, Abſ. 2 (Stimmrecht der Vorzugsaktien ſtatt

d aus der
c

bisher 30 Stimmen jetzt 15 Stimmen).
Ueber die Punkte zu 1, 3 und 5 finden neben der

gemeinſamen Abſtimmung aller Aktionäre je eine
getrennte Abſtimmung der Jnhaber der Stammaktien
und der Jnhaber der Vorzugsaktien ſtatt.

Zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind die
jenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien mit dov-
vbeltem Nummernverzeichnis gemäß S 18 des Statuts
in Halle S.

beim Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf
Co. oder bei der Dresdner Bank oder bei der

Geſellſchaftskafſe
oder in Berlin

bei der Dresdner Bank oder
bei der Bank des Berliner Kaſſenvereins oder
bei der Reichs-Kredit- Geſellſchaft Akt.Geſ.

bis ſpäteſtens zum 22. November 1936, mittags 12 Uhr,
hinterlegt haben.

Halle S., den 6. November 1936.
Der Aufſichtsrat:

Dr. Ludwig Hoffmann Vorſitzender.

Von einer nur einmal erſchienenen
Anzeige kann man ſich nicht goldene

Berge verſprechen. In der Wieder
holung der Werbung liegt der Erfolg!

W Rundfuntz
Sonnabend, den 7. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur Morgen
ſtunde. 6.50: Mitteilungen für den Bauern.

S Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Heute vor Jahren.

935: Für die Frau 9.50: Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Börſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Hörſpiel: Der einſame Marſch.

10.30: Wetter, Programm. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Der Sinn der deutſchen Geſchichte. 15.20:
Kinderſtunde: Haſt du noch Worte? 15.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Froher Funk für alt und jung. 18.00: Gegen
wartslexikon: Verſteppung, Schlickverwertung,
Bandfilter. 18.15: Volkslieder. 19.00:
Abend mit Chopin. 20.00: Nachrichten.
20.10: Marjellche im Land der Seen und Elche.

22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Und
morgen iſt Sonntag.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Fröhlich klingt's
zur Morgenſtunde. 7.00: Nachrichten.
9.40 Kleine Turnſtunde für die Hausfrau.
10.00: Volk und Staat. Der einſame Marſch.“

10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Die deutſchbulgariſchen Wirtſchaftsbeziehungen.

11.15: Seewetterbericht. 11.40: er
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeichen. Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.10: Ruf der Jugend. 15.15: Hier lacht

der Pimpf. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
15.45: Eigen Heim eigen Land. 16.00:

Für jeden etwas 18.00: Volkslieder
Volkstänze. 18.40: Sport der Woche.
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Von der
Stehbierhalle bis zum Tanzlokal. Als Ein
lage Tönende Tagesſchau. 19.45: Was ſagt
ihr dazu? 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Donnerwetter
tadellos! Wir feiern den 70. Geburtstag von

aul Lincke. 22.00: Wetter, Nachrichten,
port. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:

Eine kleine Nachtmüſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz!

Daunendecken
Oberseite Kunstseide, Halbwollfüllg.
13.50 14.50 16.50 17.50 18. 50
Oberseite Kunstseide, Wollfüllung
10.50 21. 23. 25.50 27. 50
OberseiteKunstseide, Schafwollfüllg.,
29.50 35. 50 37. 309. 50 45. 48,

Daunendecken
Oberseite Kunstseide, feine Daunen

149. 54. 60. 65. 72.um Eineiehen in Bezüge 28. 34.50

Ueherschlaglauen
mit Kissenbeezug 6.75 8.50

Aufarbeitung von Daunen-
und Wolſsteppdecken
in eigenen Werhkstätten

bei sehr billiger Berechnung.Gegebenes Material wird ve rwendet.
Kinderbeihilfsscheine und Ehestands-

darlehen werden angenommen.

Domplats s, Kleine Ulrichstraße 2
3 Minuten vom Markt

Dein Werbeplan ist
nicht Komplett

wenn darin fehlt die

Post-Versand Bahn Versand
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